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„Criaricr " Giesbcrts gegen

( Regierung und Zentrumspolitik .
11 .

Etwa wie der Einspänner Dr . Heim besprach auch Gies -
berts die Frage der Futtermittelzölle und der E i n >
f u h r s ch e i n e. Dann kam er auf die Z u l a s s u n g aus -

ländischen Fleisches zu sprechen . Nachdem er die

vorgeschriebene Reverenz vor den „ sanitären " Grenzsperrbe -
itimmungen gemacht hatte , meinte er :

. . Aber es berührt doch eigentümlich , daß man gegen -
über Rußland , Oesterreich , Frankreich , die Schweiz die Grenze
geöffnet hat , d. h. die Einfuhr eines bestimmten Kontingentes
von Fleisch und Vieh zugelassen hat . während man die hol -
ländische Grenze hermetisch geschlossen hält . Meine Herren !
Eine Oefsnung der holländischen Grenze unter den nötigen Vor -
fichtsmatzregeln , die würde gerade unser rhcinisch - westfälischcs
Fndustricgcbiet in der Fleischnot etwas leichter stellen als bisher .
Ein dritter Vorschlag ist der , daß man frisches Fleisch aus dem
Auslande einführt . Da ist vor allen Dingen erinnert worden
an gefrorenes argentinisches Fleisch . Dieses Fleisch wird zwar
an Qualität unser gutes deutsches Fleisch nichts erreichen . Ich
Hobe Gelegenheit gehabt , in den Vereinigten Staaten und in
England , auf dem Markt zu sehen , daß der Unterschied in der
Qualität ein großer ist . Aber darauf kommt es nicht an . Wenn
die Fleischversorgung durch die deutsche Landwirtschast nicht in
dem Maße möglich , ist , wie es eine gesunde Volkswirtschaft er »
heischt , dann müssen Mittel gesucht werden , um Ersatz zu
schaffen , und ich kann nicht einsehen , warum bestimmte Groß -
städte , wie beispielsweise Berlin und Leipzig , nicht die Erlaubnis
erhalten sollten , argentinisches Fleisch in gefrorenem Zustand
einzuführen . Der Mann , der keine Mark für ein gutes Stück
deutsches Fleisch anlegen kann , der kann sich dann wenigstens
für 39 bis 79 Pf . ein Pfund argentinisches Fleisch kaufen . Aller -

dings hat man sich gegen diese Maßnahme nicht so ganz ab -
lehnend verhalten . Man hat aber gleichzeitig betont , daß an
eine Abänderung des Fleischbeschaugesetzes nicht herangetreten
werden könne . Was die Einführung erschwert , das ist die Vor -
schrift , daß die Tiere nur in Hälften eingeführt , und zwar zu -
sammen mit Milz , Leber und Lunge , damit an diesen Weich -
teilen untersucht werden kann , ob das Tier krank gewesen ist
oder nicht . Nun ist ja ohne weiteres klar , wenn eine Tierhälfte
zwei Monate in gefrorenem Zustande unterwegs ist , daß die

Weichteile dann so verändert sind , daß kein Tierarzt an ihnen
eine Krankheit feststellen kann . Das sollte uns aber doch nicht

abhalten , die Maßnahme einzuführen und an Ort und Stelle
eine gründliche Untersuchung durch deutsche Acrzte vornehmen

zu lassen . Man braucht auch nicht gar so übermäßig ängstlich
zu sein . Ich bin überzeugt , daß das Fleisch , das einen zwei -
monatlichen Transport aushalten mutz , von guter Qualität sein
mutz , wenn es überhaupt noch genießbar sein soll . "

Noch vor einigen Wochen durchlief von M. - Gladbach aus
ein Artikel die Zentrumspresse , der in der den M. - Gladbacher
„ Volkswirten " eigenen hochtrabenden Weise „feststellte " , daß
„ die Fleischeinfuhren nicht verboten " ( ! ) , die Grenzen „nicht
geschlossen " seien : eine solche Behauptung könne nur die
„ verlogene " sozialdemokratische Presse aufstellen . Jetzt hören
die katholischen Arbeiter durch den in M. - Gladbach wohnen�
den Herrn Giesberts , daß ihnen hinsichtlich des Fleischein
suhrverbots und der Grenzsperre gehörig Sand in die Augen
gestreut ist . Auch in der Zentrumspresse , die Herrn
Giesberts am nächsten steht , wurde behauptet , aus dem Aus -
lande sei keine vermehrte Nahrungszufuhr zu erwarten , weil
das Ausland „selbst nichts übrig habe ". Jetzt verlangt Gies -
berts die Oeffnung der Grenze gegen Holland , um von dort
Vieh und Fleisch einführen zu können . Derselbe Mann , der
emen „ unbeschränkt herrschenden Stadtrat in Berlin " zeugt .
spricht in derselben Rede seine „ Verwunderung " ( ! ) darüber
aus , daß Berlin nicht einmal die Einfuhrerlaubnis für argen -
tinisches Fleisch erhielt !

Wenn jemand eine Reise tut , so kann er was erzählen .
Herr Giesberts machte im vorigen Jahre eine Amerikatour .
Was er am Sonntag den Zentrumswählern im Kreise Essen
über seine Beobachtungen in der amerikanischen Fleischindu -
sine erzählte , ist ein so schwerer Schlag in das agrarische
Kontor , daß wir diesem Teil der Giesbertsschen Rede schon
zur Freude der konservativ - klerikalen Hochschutzzöllner und

Grenzsperrer eine möglichst große Verbreitung verschaffen
möchten . Giesberts sagte wörtlich — immer nach dem Steno -

granim in seiner Parteizeitung — :
„ Weiter , meine Herren , wir haben ein Verbot , da ? ganz Be-

sonders gegen Amerika gilt , das ist die Einfuhr von Büchsenfleisch
und Hnriwurst . Bekanntlich ist das Verbot der Einfuhr von

Büchsenfleisch erfolgt , weil durch den Genuß des bekannten
Eowietbeefs vereinzelt Personen erkrankt sind . Nun , ob dl «
Sache damals nicht übertrieben worden ist . lasse ich dahingestellt .
Cr5 giot bei uns noch alljährlich Vorkommnisse , daß elnzclne

Erkrankungen an Fleischgenuß der auS inländischem Vieh ber -

gestellten t )' lei schwurst vorkommen , und noch vor einigen Wochen
Ist in einer rheinischen Ttadt ein Metzgermeister zu 2 Monaten
Gefängnis verurteilt worden , weil er in die Wurst Schweine -

Ji \ enc . �la�CÜeUat ' was durch die Indiskretion seiner Gesellen
schließlich der Staatsanwaltschaft bekaNÄt geworden ,st . So
falsch eS ist , von diesen einzelnen Metzgermeistern auf den ge -
samten Metzgerstand zu schließen , so falsch ist es auch , wenn
vereinzelt ein Stuck Büchsenfleisch ungesund ist . nun zu er -
klaren , das gesamte Buchjenfleisch sei ungesund und ungenießbar .
Meine Herren . Staatssekretär Delbrück hat gegenüber der
Forderung der Einfuhr von diesem Büchsenfleisch gesagt , man
habe m Fapan im japanischen Kriege und in dem Kriege aus
den Philippinen sehr ungunstige Erfahrungen mit dem Büchsen -

fleisch gemacht . Aber ich meine , auch ein Staatssekretär kann
wissen , daß es ein großer Unterschied ist , ob Büchsenfleisch in
den Tropengegenden monatelang transportiert wird , monate -
lang auf dem Kriegsschauplatze herumliegt , oder ob Büchsen -
fleisch auf einem gut geordneten Wege von Chicago nach New
Jork gelangt und auf einem geordneten Seeweg nach Hamburg
transp »rtiert wird , und stets unter geordneter sanitärer Kon -
trolle steht . Meine Herren , ich hatte im vorigen Jahre Gelegen -
heit , in den Vereinigten Staaten , in Chicago , ein grosses Schlacht -
Haus zu besichtigen . Das Schlachthaus „ Ambut " , das ich bejich -
tigte , schlachtete tagtäglich zirka 3999 — 4909 Stück Großvieh ,
14 000 —16 909 Stück Schweine und 15 090 bis 29 909 Kälber und
Hennen . Sie können sich da eine Vorstellung machen von dem

Umfang dieses Fleischetablissements . Ich bin in diesem Schlacht -
haus ungefähr einen ganzen Tag gewesen , ich bin nicht bloß den
Sonntagsspaziergang gegangen , den man sonst gebt , der dem
Publikum offen steht , sondern durch die Freundlichkeit des Di -
rektors hat man mich in alle die Säle geführt , in die ich hinein -
geführt werden wollte . Ich hätte auch unten im Untergeschoß ,
in der Fettsiederei , in der Abteilung , wo die Därme gereinigt
werden , und wo Weichwurst gemacht wird , geführt werden
können . Ich habe das abgelehnt und zu dem Direktor gesagt :
Die Weichwurst , das ist stets ein Vertrauensartikel , auch bei uns
in Deutschland kauft die Hausfrau nicht bei jedem Metzger
ihre Blut - und Leberwurst , sondern bei dem , zu dem sie Vcr -
trauen hat , und so habe ich gar kein Interesse daran , hinunter -
zugehen . Aber dort , wo das Büchsenfleisch verarbeitet wird , wo
die Hartwurst gemacht wird , da bin ich gewesen , und ich darf
Ihne » versichern , meine Herren , daß die Art der Zubereitung ,
die Propcrität , die dort in den Sälen herrscht , daß die eine solche
ist , wie sie kaum in einem kleineren Metzgereigeschäft durchge¬
halten werden kann . Ich habe dem Direktor am Schlüsse meiner
Besichtigung erklärt : Bon dem Fleisch , das ich gesehen habe ,
würde ich bedingungslos jedes Stück genießen , soweit Reinlich -
keitsgründe und sanitäre Gründe in Frage kommen . Nun frage
ich mich , warum wollen wir das argentinische Büchsenfleisch nicht
einführen lassen ? es gibt so viele Taufende von Menschen , die
heute Pferdefleisch essen müssen , warum sollen sie nicht amerika -
nisches Büchsenfleisch oder Hartwurst essen können ? "

Eine schärfere Verurteilung unseres auf den Ausschluß
ausländischer Nahrungsmitteleinfuhr gerichteten überagrari
schen Zoll - und Grenzsperrsystems , wie sie in der Erzählung
Giesberts über seine amerikanischen Erfahrungen liegt ,
kann auch der enragiertestc Freihändler nicht aussprechen
„ Warum wollen wir das Fleisch nicht einführen ? " ruft Herr
Giesberts aus . Ist der Mann wirklich so geistig beschränkt ,
daß er nicht weiß warum ? Nein , so beschränkt ist er nicht .
Er weiß ganz genau , daß in den häufigen agrarpolitischen
Debatten , besonders bei den wiederholten Interpellationen
wegen unseres Zoll - und Grenzsperrsystems die sozial
demokratischen Redner die Zulassung der

Fleisch zu fuhraus Amerika usw . unter Beob

achtung der selb st der ständlichen sanitären
Vorsichtsmaßregeln gefordert haben .

Jedesmal waren es neben den konservativen und national

liberalen die klerikalen Hochschutzzöllner , die

energisch für den Fortbestand des strikten
Einfuhrverbots eingetreten find ! Das ist
Herrn Giesberts wohlbekannt , er hätte auf seine Frage
„ Warum ? " sich selbst und den katholischen Arbeitern die Ant

wort geben können : „ Unsere Zentrumsfraktion
und die anderen Zöllnerparteien wollen die

Fleischeinfuhr nicht zulassen ! " Das hätte Gies -

berts um so mehr seinen Zuhörern sagen müssen , weil er

doch selber aufforderte : „ Streuen wir uns gegen -

seitig keinen Sand in die Augen ! " Aber Gies -

berts gab die ihm bekannte Antwort nicht , vielmehr brachte
er es fast am Schluß seiner Rede wahrhaftig fertig , die —

Sozialdemokratie als die sozusagen eigentliche Ver -

teuerungspartei hinzustellen ! Dieser respektablen Leistung
fügte der „ Triarier " nach dem Gebot der „ Germania " die

Aufforderung hinzu : „ Gehen Sie zum Angriff
gegen die rote Partei übe r ! " Das ist ' doch aller -

Hand von einem Mann , der einstmals den Arbeiterkittcl ge -

tragen hat .
Giesberts kennt auch sehr genau die verteuernde Wir -

kung der Zölle . Sagte er doch in seiner Rede mn 5. Novembet :

„ Zu den Gemüsen , die total mißrate » sind , gehören die

Kohlarten . Weißkohl . Wirsing . Rotkohl . Die Steckrüben sind
fast allgemein vertrocknet . Mohrrüben sind meist nur in schlechter
Qualität zu haben . Kartoffeln sind erheblich teurer , aber dafür
besser als sonst . Diese Gemüseteuernnq wirkt für uns um so
mehr , als aus Gemüse ein Zoll von 2,50 M. pro Doppelzentner
lastet . Im allgemeinen nimmt man eine solche Gemüsetcuerung
nicht sehr tragisch , aber sie wirkt auf den Arbeiterhaushalt be -
sonders schwer , zumal auch die Ersatzartikel ebenfalls unverhält -
nismäßig hoch im Preise gestiegen sind . "

Als unser Zolltarifgesetz geschaffen wurde , da war es
nicht zuletzt Herr Giesberts , den in Wort und Schrift den

katholischen Arbeitern glauben machen wollte , der Zoll würde
„ vom Ausland getragen " . Diese unsinnige Behauptung kehrt
in den klerikalen Reden und Flugschriften immer wieder , allen
jahrzehntelangen Erfahrungen zum Trotz . Jetzt erklärt der

überagrarische „ Triarier " Giesberts , der Gemüsezoll von
2 . 50 M. wirke verteuernd , womit abermals eingestanden ist ,
daß den gutgläubigen katholischen Arbeitern in der entschci -
denden Zeit , als ihr energischer Protost gegen die Zollerhöhung
vielleicht manche der ärgsten Zöllneraussckircitiingen verhindert
hatte , ganze Säcke voll Sand in die Augen gestreut
worden sind .

Die Mahnung der „ Germania " : „ Triarier vor die

�™>ttt !" hat der erste „ Triarier " Giesberts in einer Weise be -
folgt , dle den Kostgängern des „ bewährten Wirtschaftssystems "

schwer auf die Nerven fallen wird . Arg hat er in dem

agrarischen Porzellanladen gehaust , natürlich unbewußt dessen ,
was dabei herauskommen würde . Gerade diese Bewußtlosig -
keit des ersten „ Triariers " macht seine Rede so wertvoll für
alle Gegner der Verteuerungspolitik . Giesberts Rede ist eine

unbezahlbare Fundgrube für unsere Agitatoren .

Rnflnatlonak Qertzebrsfdndlichlleit .
In Fortführung derzweitenLesungdes Schi f f»

fahrtsabgabengesetzes im Reichstag kam
wiederum die Verkchrsfeindlichkeit der Regierungspläne in

wahrhaft klassischer Weise zum Ausdruck . Denn das ist gerade
das Charakteristische , daß die Regierungsvertreter und ihre

Handlanger in den Parteien , die sich als die „ Hüter der natio -
nalen Gesinnung " , als die „ wahren Patrioten " aufspielen ,
durch ihre kleinliche Wirtschaftsreaktion geradezu gegen
dieEinheitderNationsich versündigen , indem sie die

wirtschaftlichen Interessen der einzelnen Landesteile gegen
einander ausspielen . Verkehrsanlagen , die im Interesse der

gesamten Nation liegen , werden nicht zur Ausführung ge -
bracht , um irgend einem minder wohlgefällig angesehenen
Landesteil die Konkurrenz mit anderen zu erschweren .

Diese allgemeine Tendenz der borussischen Wirtschafts -
reaktion tritt besonders auffällig in Erscheinung bei der Frage
der M 0 s e l k a n a l i s a t i 0 n , die einen Hauptstreitpunkt
in der Freitagsdebatte im Reichstag bildete .

Wenn schon einmal auf Grund der geplanten Abgaben -
erhebung eine Regulierung der Stromstraßen des deutschen
Reiches vorgenommen werden soll , dann ist es natürlich not -
wendig , daß alle schiffbar zu machenden Ströme dabei be -

rücksichtigt werden müssen . Im allgemeinen erkennt das auch
die Regierung an . Beim Schiffahrtsgesetz des Rheins sind
alle seine wichtigeren Nebenflüsse berücksichtigt , nur nicht die

Mosel . Die Sozialdemokratie verlangt zwar , daß die Schiff -
barmachung von Main und Neckar weiter stroniauf in An -

griff genommen wird , als die Regierung es geplant hat . Da -
bei handelt es sich immerhin aber nur um die - Frage , ob die

Neckarkanalisierung bis Heilbronu oder bis Eßlingen , die

Mainkanalisierung bis Aschaffenburg oder bis Bamberg ge -
trieben werden soll . Die Mosel ist jedoch in dem Gesetzentwurf
völlig als Stiefkind behandelt worden .

Bei diesem Nebenfluß des Rheins wäre aber die Kanal : -

sierung im wirtschaftlichen Gesamtintcresse der Nation auf
das

'
Dringendste erforderlich . Aus zwei Gründen : Erstens

machen die gewaltigen Erzlager des Minettc -

gebiets in Lothringen die Erniöglichnng billiger
Wasserfahrten nach dem übrigen Deutschland zu einer wirt -

schaftlichen Notwendigkeit . Dazu ist aber der Talweg der
Mosel die gebotene Fahrstraße . Zweitens müßte gerade das

angeblich bei unseren Patrioten so dringende Bedürfnis , die

Elsaß - Lothringer durch Verschmelzung
ihrer wirtschaftlichen Jntercsssen mit
denen des übrigen Deutschlands dem Reich nn -
löslich zu verbinden , die Kanalisierung der Mosel von Metz
bis Koblenz zu einer erznationalen Aufgabe machen . Um
so mehr , da die Franzosen den Oberlauf der
Mosel läng st kanalisiert haben .

Dieser klaren Forderung des wirtschaftli�ien und natio -
nalen Gesamtinteresses leistet aber die preußische Regierung
aus dem engherzigsten preußischen Provinzinteresse Wider -
stand . Wie der preußische Minister v. Breiten dach
schon bei früheren Gelegenheiten und auch jetzt im Reichstag
wiederum darlegte , würde nämlich die Moselkanalisation dem

aufblühenden lothringischen Industriegebiet
'

in der Kon -

kurrenz gegenüber dem älteren Ruhrgebict zugute kommen .
Um das zu hindern , widerstrebt die preußische Regierung der

Moselkanalisation ' , und da Preußen maßgebend ist im Reich ,
kann also das engherzige Winkelinteresse einiger preußischer
Großindustriellen über ein allgemeines Nationalinteressc
triumphieren .

Die Sozialdemokratie ist natürlich für das

Nationalinteresse und gegen die preußische
Winkelpolitik energisch eingetreten . Neben anderen

Verbesserungsanträgen hatte sie auch gefordert , daß die

MoselvonKoblenzbisMetz und im Zusammenhang
damit die Saar von der Mündung in die Mosel
bis Brebach kanalisiert werden solle . Die Genossen
Böhle , Frank und H i l d e n b r a n d legten sich im Laufe
der lebhaflen Debatte energisch dafür ins Zeug . Sie fanden
auch bei Vertretern der liberalen Parteien Unterstützung .
Schließlich wurde indes der Antrag in namentlicher Abstim -
mung mit Zweidrittelmehrheit abgelehnt . Wiederum
stimmte geschlossen nur die Sozialdemokratie und mit ihr ein
Teil der Liberalen für das Nationalinteresse .

Am Sonnabend geht die Beratung weiter .

ftif lidchstagswahl .
„ Tic Front gegen rechtS ! "

Unter diser Ucbcrschrift veröffentlicht das „ Berliner Tageblatt "
Meinungsäußerungen «hervorragender und bekannter Persönlich -
leiten " über die beste Taktik bei den kuimncnden Rcichstagswahlen .

Ten Reigen eröffnet eine Exzellenz , Geheimrat Professor Dr .
C z e r n y - Heidelberg . Er fürchtet bei einem Siege des Zentrums
uod der Konservativen « die Beseitigung der für uns in Deutsch -



kanL unentbehrNcheft TolttaKz Mi » die Unte ' Muckußtz LeS freied
Gedankens " . Tas sei der Grund , warum er als alter Lehrer das

Wort ergreife , um seine Meinung über die beste Taktik des nächsten

Wahlkampfes auszusprechen . Czerny hält es für notwendig , daß
Nationalliberale und Fortschrittliche Volkspartei bei dem ersten

Wahlgang Schulter an Schulter kämpfen ; nur so würden die libe -

raten Kandidaten schon im ersten Wahlgange in vielen Wahlkreisen
den Sieg erringen und noch zahlreicher in die Stichwahl gelangen .
Heber die Stichwahl führt er dann wörtlich aus :

„ Bei den Stichivahlen müssen unbedingt die freisinnigen Par .
teien mit den Sozialdemokraten zusammengehen , um die Herr -
schaft des schwarzblauen Blockes zu brechen . Wir Liberalen in
Baden konnten bei der letzten Landtagsmahl bekanntlich allein

durch diese Taktik der ultramontan - konserdatiden Vereinigung
die Majorität entreißen , und so muß es auch bei der nächsten
NejchstagSwahl sein . ,

Wienn durch ein solches Abkommen auch die Zahl der Sozial -
demokraten im Reichstage wieder zunimmt , so wird das Unglück
nicht allzu groß sein . Denn je größer die Partei wrrd , um so
mehr wächst ihre Verantwortlichkeit , und schon aus Rücksicht für
ihre Wähler muß sie die Staatsmaschine im Gang erhalten .
Man sägt nicht so leicht den Ast ab , auf dem man sitzt . Hat
man doch in Frankreich gesehen , daß der frühere Sozialdemokrat
Briand bei dem Eisenbahnerstreik weniger Federlesens gemacht hat ,
als ein konservativer Minister hätte tun können . Er kannte seine
Leute , wußte , wie man sie anzufassen hat und was er dem
Staate schuldig war . Auch bei uns in Baden funktioniert die

Staatsmaschine trotz der liberal - sozialdemokratischcn Allianz

ganz tadellos . Bei der Feuerbestattung und der elsaß - lothringi -
scheu Verfassungsfrage haben die deutschen Sozialdemokraten
dem gesunden Menschenverstände zum Siege verholfen . Also ,

bange machen gilt nicht ! "
Anknüpfend an diese Kundgebung des Professor Czernh spricht

sich der Stadwerordnetenvorsteher von Danzig , Justizrat K e r u t h ,
über die Wohltaktik aus . viel weniger bestimmt und zuversichtlich .
Bei ihm kommt mehr der norddeutsche Nationalliberale zum Durch -

druch . Er sagt :
„ Allerdings ist zuzugeben , daß es vielen , auch ent -

schieden Liberalen im Norden und Osten des
Vaterlandes , die durch mancherlei sozialdemokratische An -

feindnngen ' und Verleumdungen erbittert und verstimmt sind ,
nichtleichtseinmag . dervonHerrnPro f. Czerny

so warm befürworteten Stichwahlparole zu
folgen . Wer aber die Prämisse anerkennt , daß vor allem die

auf dem Gebiete der Kirche , der Schule , der WirtschaftS - und

Steuerpolitik und endlich dem der allgemeinen , die Freiheit der

Individualität , der Vereine und der Gemeinden betreffenden
Staatsverwaltung zurzeit sich immer mehr breitmachende Ne -

aktion bekämpft werden muß , . . . der darf , — wenn er nicht

ohnmächtig die Faust in der Tasche ballen will — auch vor der

Anwendung des einzigen Mittels , das erstrebenswerte Ziel zu
erreichen , nicht zurückschrecken . Wer allein zu schwach ist ,
eine seinem Hab und Gut drohende Gefahr ab -

zuwenden , greift nach jeder hilfsbereiten
Hand , ohne zu fragen , woher ihm die Hilfe
kommt ; das gilt allgemein als selbstverständlich . . . . Dabei

muß immer wieder betont werden , das ; es sich nicht um eine

Unterstützung der Sozialdemokratie oder gar um
eine Bevbrüderung mit ihr handelt , sondern ausschließlich
um dem uns aufgezwungenen Kampf gegen die Reaktion . In den

" " Wahlkreisen , wo dieser nicht in Frage kömmt , wird kein liberaler
Mann daran denken , mit der Sozialdemokratie zn paktieren . . . .
ES ist auch nicht wahr , daß hierdurch die sogenannte fozialdemo -
kratische Gefahr leichtfertiger - und unverantwortlicherweise von
den Liberalen heraufbeschworen wird . . . . Ich selbst halte es

für völlig ausgeschlossen , daß die Folge der obigen Taktik für
die Reichstagswahlen nun auch eine „ liberal - sozialdemokratische
Allianz " im zukünftigen Reichstage selbst sein würde . . . . Gegen
reaktionäre Gelüste im Reichstage würden sie ( die Liberalen )
allerdings mit den Sozialdemokraten eine Abwehrmehrheit
bilden , . . . dagegen würden die Liberalen da , wo es notwendig
ist , die Sozialdemokratie im Reichstage nach wie vor bekämpfen ,
und nichts würde sie hindern , in nationalen Fragen und zum
Schutze der geltenden Gesellschaftsordnung gegen die Sozialdemo -
kratie mit den Konservativen oder dem Zentrum

zusammenzugehen . Durch diese Situation würde gerade
der Einfluß der Liberalen im Reichstage und damit auf die

Gesetzgebung und die Staatsverwaltung wachsen und sich bald

fühlbar machen . Ja , die Liberalen könnten , wenn nur erst der

schwarzblaue Block niedergerungen , die Mackt der Reaktion ge¬
brochen ist , leicht zu den ausschlaggebenden Parteien im Reichs¬
tage werden , wie es jahrzehntelang das Zentrum gewcseil ist . "

Die liberale Einigung in der Rheinpfalz .

Endlich , nach langem Hin und Her , ist eine Einigung der libe -

raken Parteien in der Pfalz zustande gekommen . Die Fortschritt -
liche Volkspartei hatte von den sechs pfälzischen ReichStagswahl -
kreisen die Stellung eines Kandidaten aus ihren Reihen für den

Wahlkreis KaiserSlautern - Kirchheimbolandcn in Anspruch ge -
nommen und demgemäß den freisinnigen Professor Hummel

zum Kandidaten erklärt . Mit dieser Kandidatur war die im Fahr -
Wasser des Wormser Lcderkänigs schwimmende liberale Partei -

leitung der Pfalz nicht einverstanden ; eS kam zum Abbruch der

EinigungSverhandlnngen und die Fortschrittler drohten mit der

Aufstellung von eigenen Kandidaten in sämtlichen sechs Wahl -
kreisen . Dieser Schreckschuß ans der fortschrittlichen Pistole half .
Eine unter Ausschluß der Oeffentlichkeit stattgefundene Der -

trauensmännerversammlung der nationalliberalen Partei des

Wahlkreises Kaiserslautern nahm eine Resolution an , nach der
der Vorschlag der Fortschrittlichen Volkspartei akzeptiert wird .

Dieser Vorschlag geht , dahin : Die nationalliberale Partei stellt im

Wahlkreise Kaiserslautern keinen Kandidaten ' auf , sondern
empfiehlt ihren Wählern , den fortschrittlichen Kandidaten zu unter -

stützen . Dagegen verpflichtet sich die Fortschrittliche Volkspartei , in
allen übrigen Wahlkreisen der Pfalz ihren Wählern die Unter -

stützung der nationalliberalen Kandidaten zu empfehlen .
Mit diesem Beschluß sind die Chancen der von dem Zentrum

und den Roesickemännern eifrigst protegierten Sammelpolitik für
die übrigen Wahlkreise auf den Nullpunkt gesunken .

*

Keine Doppelkanbibatur Posabowskys .

Die Meldung, . Graf Posadowsky habe im Wahlkreise
Bitterfeld - Telitzsch auch eine Kandidatur angenommen , ist unzu -
treffend . Die „ Eilenburger Neuesten Nachrichten " , ein liberales
Blatt , teilen mit , daß auf telephonische Anfrage der gegenwärtige
Vertreter des Kreises , ReichSiagsabgeordneter LouiS Baucrmeister ,
erklärt habe , die Mjeldung entbehre jeder Begründung . Bauer -
meister ist von der Reichspartci und den Konservativen überein -
stimmend schon vor längerer Zeit wieder aufgestellt worden . —

Auch das „Delitzscher Tageblatt " , das konservative Leibblatt Bauer -

meistens , erklärt die Meldung , Graf Posadowsky fei als Reichs -
tögskandidat für Delitzsch - Vittcrfeld aufgestellt , für falsch .

*

Knuten - vcrtel als ReichStagskandidat in Schlesien .
Die für den Reichstagswaqlkreis Brieg - Namslau durch

die Absage des bisherigen Abgeordneten Pernivck freigewordenc
Ssudidstup ist jetzt ifjii Mfrcdakteur kr 11�11 Tag <K»

zeifimg ' , ®r . Ctvltl , ubertragen Worden . Er ist der gömeln -
same KaMdat des Bundes der Landwirte und der Konservgtipcn .

Der Krieg .
Die italienische Flotte , die bald hier , bald da gesichtet sein

soll , wird von der Regierung noch immer zurückgehalten , ob -

Wohl die Presse der italienischen Kriegstreiber immer ent -

schiedener ihr Eingreifen verlangt . Inzwischen hat sich aber

auch die Türkei gegen einen Angriff gerüstet und besonders
den Hafen von Saloniki mit Artillerie und sonstigen Küsten -
Verteidigungsmitteln versehen . Von der Repressivmatzregel ,
der Ausweisung aller Italiener aus der Türkei hat die tür -

kische Regierung vorläufig noch abgesehen . Lange kann die

gegenwärtige Spannung und Ungewitzheit nicht mehr an -

halten , denn irgend eine Lösung mutz hie italienische Regie -
rung doch herbeifiihren .

Auch auf dem tripolitanischen Kriegsschauplatze hat sich
nichts geändert . Die Türken und Araber beunruhigen noch
immer die Italiener in der Front und auf dem östlichen
Flügel , und in ähnlicher Lage befinden sich auch die Italiener
in den anderen von ihNen besetzten Küstenstädten .

Bemerkenswert ist , datz Oesterreich in Bosnien und

Herzegowina grötzere Truppenmassen konzentriert . Offiziös
wird das zwar als „ Polizeivorkehrungen " an der Grenze be -

zeichnet , in Wirklichkeit beweist es nur , datz man auch in Wien

mit der Möglichkeit rechnet , die Balkanfrage könne durch eine

Offensive Italiens gegen die Türkei in Europa die ganze
Balkanfrage aufrollen .

Vom tripolitauische » Kriegsschauplätze .
Konstantinopel , 17 . November . ( Meldung des Wiener k. k. Tel . -

Korresp . - BureauS . ) Di « in den letzten Tagen verbreiteten angeb -

lichen Telegramme des Kriegsministeriums über Kämpfe in Tripolis ,

Benghasi und an anderen Orten sind völlig erfunden . DaS Kriegs -
Ministerium erhielt seit vielen Tagen keinen Bericht über irgendwelche
Kämpfe .

Tripolis , 16 . November . ( Meldung der Agenzia Stefani . )
Heute herrschte vollständige Ruhe . Es bestätigt sich, daß die letzten
Angriffe für den Feind sehr verlustreich gewesen sind . Bei dem

Bombardement von Ainzara sind ungefähr 600 Araber getötet
worden . (?) Gegen solche Eingeborene , die sich noch im Besitz von

Waffen befinden , sind sehr strenge Maßnahmen an -

geordnet worden .

Tripolis , 17 . November . ( Meldung der » Agenzia Stefani . ' )
DaS schlechte Wetter dauert am Lande wie auch aus dem Meere an ,
so daß die Kriegs - und Handelsschiffe ' die Reede

verlassen und die hohe See aufsuchen mußten . Auf
der Ostfront kam es zu einem Zusammenstoß , bei dem einige

Schüsse gewechselt wurden . Die italienische Artillerie brachte eine

Kamelkarawane , die in der Wüste von Osten nach Westen zog ,

durch ihr Feuer in Unordnung . Die Patrouillen , die andauemd die

Oase durÄstreifen , entdeckten an verschiedenen Stellen etwa zehn -

tausend Patronen . Zahlreiche andere Patronen explodierten bei

der Verbrennung eine « großen Haufens Unrat . Di « Arbeiten
dauern fort , besonder ? zur Unterbringung der Truppen . —

Wie Kundschafter melden , haben sich bei Zansur ungefähr zwei -
tausend Araber und hundert Türken mit zwei Kanonen

angesammelt . Der Gesundheitszustand der feindlichen Streitkräfte
soll schlecht sein ; die Araber sollen immer mehr des Krieges
müde sein . Deshalb hat das türkische Oberkommando eine Bekannt -

machung erlassen , in der alle , welche die Türken verlassen , um ihre
Arbeit wieder aufzunehmen , mit Strafe bedroht werden . ~ Aus

Homs liegen keine Neuigkeiten vor .

Ueberschwemmung in Tripolis .

Tripolis , 17 . November . ( Meldung der »Agenzia Stefani ' . �
Der seit drei Tagen anhaltende strömende Regen ließ den Ued

Medsenin anschwellen , der Fluß , der jetzt einen großen See bildet ,
schwemmte die von den Italienern aufgeworfenen Schanz -
gräben weg . und die Wassermassen bahnten sich einen Weg
quer durch die Stadt bis zum Meer . Die Truppen waren

genötigt zurückzugehen und die Postenlinie hinter
Bumeliana aufzustellen .

Ein deutscher Verteidiger Italien ».
Die öffentliche Meinung in Deutschland ist im all -

gemeinen nicht gut auf Italien zu sprechen . Um so bemerkenswerter

ist es daher , daß ein deutscher Schriftsteller auf den Plan tritt , der

den imperialistischen TollhauSstreich Italiens nicht allein zu recht -

fertigen , sondern sogar zu glorifizieren sucht . ES ist das ein Herr
Adolf Sommerfeld , der in einer soeben im Verlage Continent

( Berlin ) erschienenen Broschüre » Der italienisch - türkische
Krieg und seine Folgen " da ? deutsche Volk beschwört ,
im Jntereffe der eigenen Weltmachtstellung dem lieben italienischen
Dreibundbruder nicht wehe zu tun . Herr Sommerfeld hält
sich zu seiner Rolle dcZ getreuen Eckard für berechtigt ,
weil er lange Zeit al » Journalist in Italien gelebt und u. a. auch
einiges über die Camorra in Neapel geschrieben hat . Nichtsdesto -
weniger erfreut sich der Herr eine » höchst unkritischen Gemütes . Er
nimmt alle ( offiziösen Angaben der italienische » Regierung über die

Ursachen zum tripolitanischen Raubzuge als unumstößliche , unwider -

legliche Wahrheit hin , berichtet von unglaublichen Brutalitäten der
Türken gegen die Italiener in Tripolis , die kein Mensch nach -
kontrollieren kann , und dergleichen mehr . Daß er da «

Märchen von der Notwendigkeit der tripolitanischen Sandwüste zur
Ablenkimg der italienischen Auswanderung kritiklos nachbetet . v: r -

steht sich von selbst . Daß in Italien selbst drei Fünftel deS

Landes nach innerer Kolonisationsarbeit schreien , daß die Masten
Auswanderung auf die elenden Verhältnisse im Lande selbst zurück -

zuführen sind , davon hat Herr Sommerfeld trotz seines langen
Aufenthalts in Italien nichts gemerkt . Natürlich denkt er auch gar
nicht daran , daß die Millionen , die jetzt für die afrikanisch « Aben «

teuer verschleudert werden , in Italien besser und segensreicher an «

gewendet werden könnten .

In einem Punkte hat der begeisterte Verteidiger des imperia¬

listischen Italiens allerdings vollständig recht . Die . Kulturvölker "

haben nicht die mindeste Ursache , sich über den italienischen Raubzug
und die barbarische Kriegssührung sittlich zu entrüsten . Sie haben
stch alle der gleichen Sünden schuldig gemacht .

Nebenbei singt dann Herr Sommerfeld ein Loblied auf den
alten entthronten Türkensnltan Abdul Hamid . ES hieße dem Herrn
zuviel Ehre antun , wenn wir auf alle Einzelheiten seiner ober -

stächlichen Schrift ausführlicher eingehen wollten . Nur eine Stelle

mag genügen , um der deutschen Arbeiterschaft zu zeigen , wes Geiste ?
Kind der Herr Sommerfeld ist . Er preist nämlich die — ach sehr
unfreiwillige — Bedürfnislosigkeit de » italienischen Arbeiters und
leistet sich dabei eine ganz unverschämte Beschimpfung der deutschen
Arbeiter . Er schreibt nämlich :

» Was uns die Konkurrenz auf dem Weltmarkt erschwert , trotz
der « normen technischen Leistungsfähigkeit Deutschland «, sind die
exorbitant hohen Ansprüche der Arveiterschaft . Ein Glück für unS ,
daß wir als wichtigsten Konkurrenten auf dem Weltsttarkt nur Eng -
land haben , das an dastlkn Krankheit leidet .

Bei uns wird der Arbeiter bester bezahlt als der kaufmännische
oder wissenschaftliche Angestellte .

Durch diese hohen Löhne werden die Jndustrieprodukte ver -
teuert . Weshalb aber beansprucht der deutsche Arbeiter einen so
hohen Lohn ? Sind unsere Lebensbedingungen denn wirklich so
teuer ? Ganz und gar nicht , im Gegenteil , wir leben , in bezug
auf Steuerbelastung im Vergleich zum Auslände und besonders
zu Italien , in einem irdischen Paradiese .

Nein , was die hohen Löhne unserer Arbeiter anbetrifft , so

hängen die Forderungen der deutschen Arbeiterschaft keineswegs
mit ' den Lebensbedingungen unseres Landes zusammen , wohl aber
mit den häßlichen Gewohnheiten des sogenannten „ Pro —le —-
ta —riatS " !

Was der deutsche . Proletarier " zur Befriedigung seines Leibes
Notdurft bedarf , ist enorm ; er jagt Millionen von Mark — sind
es nicht Milliarden ? — durch Kehle und After . Der dritte Teil
von dem , was der deutsche Arbeiter in seiner Trunksucht und Ge -

fräßigkeit vergeudet , würde bei vernünftiger Auswahl der Speisen
und Getränke genügen , seinen Körper gesund und kräftig zu er -
halten .

Mit der Billigkeit der deutschen Produkte im Vergleich zu
den italienischen ist es dank der deutschen Arbeiterschaft auch nichts .

Ganz anders der italienische Arbeiter .
Er ist mit einem angemessenen Lohn zufrieden und er kommt

mit jedem Betrage aus , da er seine Ansprüche nach seinem Ver -
dienst regelt . Seine körperlichen Bedürfnisse sind aber schon von
Natur au » gering , er hat nicht den ewigen Durst des Alkoholikers
und kennt auch den Heißhunger des Gewohnheitsfressers nicht .
Der italienische Arbeiter begnügt sich mit zwei Mahlzeiten täglich ,
der deutsche Arbeiter bedarf deren fünf . "

So sieht es mit dem sozialen Verständnis dieses Herrn aus ,
das politische steht auf gleicher Höhe . Gönnen wir den italieni -

scheu Kolonialräubern diesen germanischen Bundesbruder und Kampf -
genossen !

Die Revolution in China .
Juanschikai hat sich jetzt ein Ministerium gebildet .

an dem der Chef aber nicht viel Freude haben wird . Ein

einziger Mandschu gehört dem Kabinett an , die übrigen Mit -

glieder sind Anhänger oder zum Teil auch Führer der Reform -
Partei . Die radikalen Kreise der Revolutionäre scheinen aber

auch uicht so ganz mit der Zusammensetzung des Ministeriums
zufrieden zu sein . Allmählich gerät China auch in sinan -
zielle Schwierigkeiten , und Jnanschikai wird seiner ganzen

Tiplomateukunst bedürfen , um die Forderungen der Mächte
zu befriedigen .

Zahlungsschwierigkeiten .
Peking , 16 . November . Die Russisch - Asiatische Bank in

Schanghai hat den russischen Gesandten in Peking davon tn Kennt -
nis gesetzt , daß der Taotai von Schanghai sich gestern für außer .
stände erklärt hat . die fälligen Zinsen für die

russisch - französische Anleihe von 1895 im Be -

tragevon 300000 Taelszubezahlen . Das chinesische

Auswärtige Amt glaubt , daß Füanschikai imstande sein werde , die

notwendigen Anleihen abzuschließen , utn die neue Regierung gu
stützen und den Verbindlichkeiten gerecht zu werden ,

Die Lage in Nanking . "

London , 17 . November . Eine Depesche der „ TimeS * auS

Schanghai berichtet : Die Stadt Nanking ist vollständig isoliert .
Man ist ohne jede Nachricht über das Schicksal der dort ansässigen
Fremden . General Chang , der Führer der kaiserlichen Truppen ,
hat Poukeu mit 35 Geschützen befestigt , um dem Vordringen der
Revolutionäre wirksamen Widerstand entgegenzusehen . Man be -

trachtet die Stadt Nanking als den wichtigsten Punkt , von deren

Fall das Schicksal des chinesischen Kaiserreiche ? abhängen wird .
Sollte sich der Sieg an die Fahne der Revolutionäre heften , so
ist jeder Versuch , ihre Plqne zu durchkreuzen , unmöglich geworden ;
sollte hingegen General Chang den Rebellen eine Niederlage be -

reiten , so darf man sich auf Ereignisse gefaßt machen , die eine

vollständige Aenderung der Sachlage herbeiführen würden , �

politileke Geberfiebt .
Berlin , den 17 . November 1911 .

Zur Landtagswahl in Bayern .
In Bayern haben die Parteien bereits mit der Veröffentlichung

ihrer Aufrufe zur LandtagSwahl begonnen , die voraussichtlich noch
vor den ReichStagwahlen stattfinden wird . Die ZentrumSfraktion
preist in ihrem Aufruf ihre bisherige » ersprießliche Tätig »
k e i t " und wendet sich zum Schluß mit folgenden bombastischen
Worten an ihre Wähler :

Ihr habt zu entscheiden , ob auch in Zukunft im monarchischen
Bayern der staatserhaltende Gedanke herrschen soll . In Eure
Hand ist eS gegeben , darüber zu befinden , ob auch ferner die

fforderunaen
einer die Interessen aller Stände wahrenden Wirt -

chaftspolitik zum Segen des gesamten Volkes mit Erfolg ver »
treten werden sollen . An Tuch ergeht die Frage , ob auch künftig
die christliche Schule erhalten und die hohen Ideale einer chrift -
lichen Kultur im Bayernlande eine treue Pflege finden sollen .

Parleisteunde ! Seit mehr als 40 Jahren hat das Zentrum
unentwegt die Interessen des christlichen Voltes und den mon -
archischen StaatSacdantcu hoch gehalten in schwerem Kampfe gegen
die zersetzenden Bestrebungen deS Liberalismus und der Sozial -
demokratie . Da » allgemeine Stimmrecht ruft jeden von Euch zur
Entscheidung auf .

Wir vertrauen auf Euch , daß Jyr die Hoffnungen unserer
vereinigten Gegner zu Schanden macht und daß Ihr in alter
Bayerntreue , geschloffen und einig , auch diesmal wieder zum
Siege verhelft unserem bewährtem ZeutruinSprogramm : » Für
Wahrheit , Freiheit und Recht ! "

�
Der von der bisherigen sozialdemokratischen Landtagsfraktion

veröffentlichte Aufruf schildert zunächst in knappen Worten die llr -

fache der LandtagSanflöi ' ung und fährt dann fort :

Anstatt seine große Mehrheit durch ernste gesetzgeberische Vor -

schlage zur verfassungsmäßigen Erweiterung der Parlamentsrechte ,

zu einem wirklichen Kontrollrecht der Volksvertretung anzuwendc » ,
bemüht sich daS Zentrum , weiten Kreisen der Bevölkerung und
insbesondere dem werktätigen Volke die verfassungsmäßigen Rechte
zu verkürzen und an die Stelle geltender Gesetze die Willkür des
bureaukrnlischen Absolutismus zu fetzen . Unter dem Deck -
maniel einer christlich - konservativen Abwehr des sogenannten Um¬
sturzes verfolgte die Mehrheitspartei durch Drohungen in der
Presse ; durch Unterhaltung einer förmlichen DenunztalionZ - und
Spitzelorganisation das Ziel , alle nicht der Zentcumspolitik will -
fahrigen Elemente im Staatsdienst und im ganzen öffentlichen
Dien,t zu vernichten . Die Regierung sollte da § gehorsame Werk -
- eng der brutalsten Parteiwillkiir sei », sie sollte das durch seine
Teuerungs - und «olkSbelastüiigSpolitik bei den Massen verhaßt
geworden « Zentrum mit allen ' Mitteln der Bttiuflussung stützen
und unterstiltzen .

Und die Regkerung zeigte sich willig . Sie gab den Eisenbahner -
Erlaß heraus , sie verstieg sich im Landtage bis zum Versuche einer
Beeinflussung der Disziplinargerichte . . .

LanbtagSwähler ! I » Euere Hände ist min die Entscheidung
übet daS weitere politische Schicksal Bayerns gelegt . An Euch ,st
«S, zu bestimmen , ob das Gewaliregiment einer herrschsüchtigen ,
hochmüligen und personaliengierigen Partei das Land weiter

verwüsten , oder ob die Abgeordnetenlainmer eine Zusammen «



setzung erhalten soll , die auf dem Boden der Verfassung und des

Rechtes wirtschaftlichen , politischen und kulturellen Fortschritt ge -
währleistet . _

Das Marokko - Abkommen in der Kommission .

Bei Beginn der heutigen Sitzung stellte Abg . Basser -
mann folgende drei Fragen : 1. Hat Deutschland bei

eventuellen Vereinbarungen zwischen Frankreich und Spanien
über bestimmte Teile Marokkos kraft der Algecirasakte mit -

zureden , falls deutsche Interessen dabei berührt werden sollten ?
2. Will sich die Regierung zu der Rede des französischen Mi -

nisterpräsidenten Caillaux äußern , aus der die Gefahr der

Bildung einer schwarzen französischen Armee zu

ersehen ist ? 3. Könnte nicht die Kriegsverwaltung sich über

diese Angelegenheiten gutachtlich äußern ?
Abg . Ledebour stellte folgende Frage : Wird der

Reichskanzler zur heutigen Sitzung erwartet ? Wenn

nicht , so ersuche ich , ihn sofort telephonisch herbeizurufen , da

der Reichskanzler die Ansicht vertritt , daß die Chefs der nach -
geordneten Reichsämter nur die Politik des Reichskanzlers zu
vertreten haben . Infolge dessen muß doch der Kanzler bei

dieser wichtigen Sitzung selbst zur Stelle sein .
Vorsitzender v. G a m p erklärte , der Reichskanzler habe

auch von der heutigen Sitzung Kenntnis erhalten , aber , wie

gewöhnlich , einem zuständigen Ressortchef die Vertretung über -

lassen . Herr v. Kiderlen - Waechter werde sicherlich
auch die Verantwortung übernehmen .

Abg . Ledebour stellte hierauf den Antrag , die

Kommission wolle beschließen , daß der Reichskanzler sofort
ersucht wird , in der Sitzung zu erscheinen . Dieser Antrag
wird von sämtlichen bürgerlichen Parteien abgelehnt .

Die Kommission beschloß , daß die Reden des Herrn
v. Kiderlen - Waechter über den Gang der Marokkoverhand -
lungen streng vertraulich behandelt werden sollen .
Gleichzeitig wurde beschlossen , ein Protokoll anzufertigen , das

nur teilweise der Oeffentlichkeit zugänglich gemacht werden soll .

Immer langsam voran !

Der neue Verfassungsvorschlag , den die mecklenburgische Nc -

gierung in ihrer großen Weisheit zusammengestümpert hat , ist noch

kurioser , als die früheren von ihr dem Landtag vorgelegten selt -

samen Verfassungsentwürfe . Fast scheint eS, als hätten die Verfasser

diese ? eigenartigen Kunstprodults die Verfassungsurkunden aller

möglichen mittelalterlichen Ländchen und Kleinstaaten durchsucht , um

auS allen das bizarrste und albernste zusammenzulesen .
Der Entwurf enthält nämlich folgende Hauptbestimmungen :

•

Der Landtag besteht für Mecklenburg - Schwerin aus 30 Ab -

geordneten , nämlich aus 20 Abgeordneten der Ritterschaft ;
20 Abgeordneten der Landschaft und der beiden Seestädte ; 13 Ab -

geordneten einzelner Berufsstände st Abgeordneten der Landwirt -

schastskammer . 2 Abgeordneten der Handelskammer , 2 Abgeordneten
der Handwerkskammer , 1 Abgeordneten der Landesuniversilät , 1 Ab -

geordneten der Geistlichen der Landeskirche , 3 Abgeordneten der

übrigen Berufsstände mit Hochschulbildung : b Abgeordneten des

ländlichen Großgrundbesitzes ; 10 Abgeordneten der Landgemeinden ;
8 Abgeordneten der städtischen Bürgerschaften ; t von dem Groß -

Herzoge für Lebenszeit ernannten Abgeordneten . — Die zu
wählenden Abgeordneten der Ritterschaft werden von den

Mitgliedern der Ritterschaft deS betreffenden Kreises ge -
wählt . Von den Abgeordneten eines jeden Kreises sind zwei aus

den Besitzern derjenigen ritterschaftlichen Güter zu wählen , welche

zum ManneSstamm
'

einer Familie gehören , die feit mindestens
100 Jahren in Mecklenburg ununterbrochen mit ritterfchaftlichein
Grundbesitz angesessen gewesen ist .

Die Abgeordneten der Landschaft und der Seestädte bestehen
für Mecklenburg - Schwerin aus : 2 Abgeordneten der Stadt Rostock ;

je einem Abgeordneten der Städte Schwerin , Wismar , Parchim und

Güstrow ; 11 Abgeordneten der übrigen Landstädte . Die Abgeord -
neten der Städte Rostock , Schwerin , Wismar , Parchim und Güstrow
werden für jede Stadt von deren Magistrat gewählt . Die Ab -

geordneten der übrigen Städte werden von der Laudschaft nach

Kreisen gewählt . Die Landschaft mecklenburgischen und wendischen
Krdises wählt je 7 Abgeordnete .

• . ■

Sternberg ( Mecklenburg ) . 17 . November . Das Plenum
des Landtages beriet heute darüber , ob in eine Beratung der

neuen Verfassungsentwürfe der Schweriner Regierung einzu¬
treten sei . Nachdem die Landschaft unter sich beraten hatte ,
lehnte sie die Vorlage ab . Die Ritterschaft nahm
die Vorlage im Prinzip an .

_

Ostafrikanische Bahnbauten .
Dem Reichstag ist nunmehr die bereits angekündigte Vorlage

über die V e r l ä n g e r u n g der o st a f r i k a n i f ch e n Zentral -

bahn von Tabora nach Udjidie zugegangen . Durch diese Vorlage

soll die Rcichsregierung ermächtigt werden , der ostafrikamschen

Eisenbahngescllschaft ein weiteres Darlehen zur Fortführung der

Eisenbahn bis zum Tanganjikasee zu gewähren . Die Kosten

für die 412 Kilometer lange Streck « sollen stch auf 42 . 2 Millionen Mark

belaufen . Die Bauzeit soll drei Jahre betragen .

Begründet wird die Forderung damit , daß die Perlängenmg der

Zentralbahn bis zum Tanganjikasee sowohl im Juteresse der Ren -

tabilität der Bahn als auch zur Hebung des Verkehrs mit dein oft -

afrikanischen Hinterland notwendig sei . Auch wird behauptet , daß
es höchste Zeit sei , durch den Ausbau der Bahn den Handel aus
dem nichtdeutschen Zentralafrika nach der deutschen Bahnlinie hin -
zulenken , da sonst durch Bahnbauten im belgischen Kongogebiet
der Handel nach Westen abgelenkt werden könne .

Diese Begründung enthält also daS Zugeständnis , daß die
bis jetzt gebaute und demnächst fertigzustellende Teilstrecke biS
Tabora unrentabel ist . Erst durch den Ausbau bis zum
Tanganjikasee und die Hinzunahme deS Handels aus dem belgi -
s ch e » Kongogebict werde die Bahn rentabel gemacht werden
können . Die Hoffnungen , die sich also an die bisherigen Bahn «
bauten geknüpft haben , sind demnach nicht in Erfüllung

gegangen . UebrigenS erscheint uns auch die Furcht vor

den Bahnbauten in dem belgischen Kongobecken recht un -

begründet zu sein . Dort wird daS Bahnnetz ja sicherlich auch
dann ausgebaut werden , wenn die deutsch - ostafnlamsche Zentral¬

bahn bis zum Tanganjika vollendet wird , lwd wenn der Ver -

kehr über Deutsch - Ostafrika ver billigere und praktischere
sein würde , wäre es wirklich von keinem Belang , Wenn Die Ver¬

längerung der Zentralbahn bis zum Tanganjita siatt schon jetzt
erst in ein paar Jahren vorgenommen werden wurde .

Der eigentliche Grund zur Forcierung des Bahnbanes

scheint denn auch in den llnbequemlichkeiten zu liegen , die

der Baugesellfchast aus einer Hinausschiebuug des Ver -

längerungsvaueS erwachsen würde . Die Baugesellschatt soll nam -

lich , falls die VerlättqerungSbauten ausgesetzt lverden , einen Verlust
von IV2 Millionen Mark haben . Und dieses Verlustes oder richtiger
ausgedrückt dieser Verminderung des Baugewinn st es

wegen soll schon jetzt die Verlängerung der Linie bis zum
Tanganjikasee erfolgen ! Wie sich danii die Rentabilität
der mit so gewaltigen Kosten erbauten Bah » , für deren ZinS -
garantien das Reich aufzjikommcn hat . gestalten wird , weiß kein
Mensch zn sagen . Aber das P r 0 f i tint e re s s e kapita¬
listischer Gesellschaften erheischt nun einmal auch diesen
Sprung ins Dunkle I

Die 42,2 Millionen für die Zsntralvahn umfaffe zudem noch

nicht einmal den ganzen Betrag der für Deutsch - Ostaftila ge -

forderten Ausgaben . ES werden nämlich auch für die sogenannte
Kilimandscharobahn 1,8 Millionen für Um - und ErgänzungSbauten
gefordert . Weiter soll die Linie DareSsalam —Morogoro limgebaut
werden , was gleichfalls 5,4 Millionen kosten soll . Kurz : das Reich
soll Bahnbauten in Höhe von 60 Millionen be -
willigen , ohne die geringste Garantie dafür zu haben , daß dies
Kapital stch nur in bescheidenster Weise verzinsen wird . Freilich ,
wenn man in der Kolonialpolitik A gesagt hat . wird schon dafür
gesorgt , daß man auch weiter buchstabieren muß l

Die Nutznießer der Jugendverblödung .
In den „ Berliner Neuesten Nachrichten " lesen wir :

„ Jung - Deutschland " . Für den Bund . Jung - Deulschland " sind
bereits namhafte Stiftungen gemacht worden . Die Bundesleitung
war in der erfreulichen Lage , rn der auf die Gründung des Bundes
folgenden Sitzung gemäß § 5 der Satzungen bereits folgende
Persönlichleiten , die sich mit einer Stiftung von min -
destens 1000 Mark angemeldet hatten , zu „ Stiftern "
des Bunde ? zu ernennen : Frau Ottilie von Hansemann und die
Herren Krupp von Bohlen und Halbach zu Essen , Franz
von Mendelssohn , Robert von Mendelssohn , Gesandten Raschdau ,
Karl Fürstenberg , Geh . Kommerzienrat Goldberger , Arthur von
Gwinner , Kommerzienrat Georg Haberland . Generalkmfful Landau
und Prof . Dr . Walter Simon zu Königsberg i. Pr .

An diesen Protektoren erkennt man deutlich genug den

Charakter des „ Jung - Deutschland " .

Eine Verhöhnung der christlichen Arbeiter

durch das Zentrum .
Als das Zentrum im Sommer 1309 entgegen . seinen bei der

Wahl 1307 gemachten Versprechungen , keine neuen indirekten Steuern

zu bewilligen , durch die Reichsfinanzreform dem arbeitenden
Volke eine neue Last von 305 Millionen Mark indirekter Steuern

aufgehalst hatte , da erschien aus der M. - Gladbacher Rettungsanstalt

jenes bekannte Flugblatt mit den drei Säcken , lvorin

klipp und klar „ nachgewiesen " wurde , daß die Sozial -
demokratie das deutsche Volk in verbrecherischer Weise betrüge ,
indem sie behaupte , daß die Lasten des Reiches fast ausschließlich
auf die Schultern der breiten besitzlosen Masse gelegt seien . DaS

M. - Gladbacher Sackflugblatt „ bewies " das Gegenteile die Be¬
mittelten tragen die Hauptlast der öffentlichen Aufwendungen in

Reich , Staat und Gemeinde . Und in der Tat : die Rechnung stimmte .
Der M. - Gladbacher hatte die Bevölkerung eingeteilt in „Bester -
bemittelte " und „ Minderbemittelte " . ( Unbemittelte gibt ? im Herr -
lichen Deutschen Reiche nach M. - Gladbacher Ansicht überhaupt nicht ! )

Zu den „ Besserbemittelten " zählte das Flugblatt diejenigen Leute ,
die ein Einkommen von mindestens 1500 M. im Jahre haben .
Wer also einen Tagelohn von 4,10 M. hatte , zählte mit Bleichröder ,
giothschild und Krupp zu den „ Besserbemittelten " und diente dem

M. - Gladbacher Schwarzkünstler als „ Beweis " , daß in Deutschland
die Reichen und nicht , wie die „ verlogenen " Sozialdemokraten be -

haupten , die Armen den Hauptteil der öffentlichen Lasten aufbringen .
Und darum war das Flugblatt überschrieben : „ D i e r 0 t e n F a l s ch <»

münzer . Steuerlügen der Sozialdemokratie ! "
Und jetzt , wo die Not des Volkes infolge der allgemeinen

Teuerung zum Himmel schreit , erscheint ans der M. - Gladbacher Fabrik
ein ähnliches Machwerk , betitelt : „ Wer ist schuld an der

Teuerung ? " Der wesentliche Inhalt deS Flugblattes liegt in
dem Nachweis , daß die Zölle , weit davon entfernt , die Lebensmittel

zu verteuern , gerade die Lebensmittel verbilligen , weil sie die heimische
Landwirtschaft heben und die Produktion steigern . Man könnte dem -

gegenüber die Sätze stellen , die — nicht etwa die „ verlogenen " Sozial -
demokratcn und die bösen Freihändler , sondern die Schorlemer ,

Reichensperger , Jäger und andere waschechte Ultrainontanen über die

Wirkung der Getreidezölle geschrieben haben . Aber wir wollen uns

begnügen , hinzuweisen aus den zur selben Zeit wie das München «
Gladbacher Flugblatt bekannt gewordenen Beschluß der

christlichen Arbeiterführer . die jüngst in Köln versammelt
waren , um zu der Teuerung Stellung zu nehmen . Sie

forderten bei dieser Gelegenheit als Maßnahmen zur Linderung der

Teuerung . Zufuhr ausländischen Fleisches , Aufhebung des Verbotes
der Einfuhr von Büchsenfleisch , Oeffnung der Grenzen zur Erleichterung
der Vieheinfuhr , Verbilligung der Einfuhr von Gemüsen und solchen
Kolonialartikeln , die als Ersatz für Gemüse gelten können , Rückver -

gütung deS Zolles an diejenigen Händler und öffentlichen Anstalten ,
die es sich zur Aufgabe wachen , ohne Gewinn die unteren Volks -

klaffen mit Lebensmitteln zu versorgen .
Wir haben also das merkwürdige Schauspiel , daß die christlichen

Arbeiter Forderungen stellen , von denen der Volksverein für daS

katholische Deutschland behauptet , daß sie auf die Preisgestaltung
der Lebensmittel ohne Einfluß seien . Die Vorwürfe , die das Flug -
blatt auS M. - Gladbach gegen die Sozialdemokratie erhebt :

„ Schwindel " , „ Lüge " , „ Volksverhetzung ' usw. , sie treffen auch die

christlichen Arbeiter , die sich von der Abwendung zollpolitischer und

sonstiger agrarischer Maßnahmen eine Verbilligung der Lebensmittel

versprechen .
„ Die Sozialdemokratie gehört an den Pranger ! "

— schließt daS Flugblatt . Denn sie hat nichts getan für die

deutsche Lebensmittelerzeugung , nichts für die Erhaltung des deutschen
Getreidebaues , nichts zur besseren Fleischversorgung der Bevölkerung .
„ Dafür verweist sie — so heißt eS wörtlich — die Arbcitermaffen

auf minderwertiges gefrorenes AulandSfleisch .
Eine famose Wahniehmung von Arbeiterintereffen I "

Zur selben Zeit , wo die M. - Gladbacher ZentrumShandlanger
dieS schreiben , fordern die » christlichen Arbeiter in ihrem Kölner

Beschluß „ Maßnahmen , um die Zufuhr ausländischen FleischeS zu

fördern und zwar durch Versuche mit der Einführung von

Gefrierfleisch " .
Kann man sich eine ärgere Verhöhnung der christlichen Arbeiter

denken . alS sie hier durch die M. - Gladbacher AgitalionSzentrale deS

Zentrums , den Volksverein für daS katholische Deutschland geschieht ?

Ausflüchte des Herrn Kopsch .
Zu dem Liebeswcrben deS Herrn Kopsch gegenüber dem

Zentrum , daS wir vor einigen Tagen festnagelten , hat bie . Freist

Ztg . " einige Entschuldigungen gestammelt . Sie behauptet , daß der

katholische Pfarrer , an den sich die interessanten Briefe des Herrn

Kopsch richteten , ein liberaler Pfarrer gewesen sei . mit dem

Herrn Kopsch die innigste Freundschaft verbunden habe .
Die Liebeserklärungen deS freisinnigen Herrn Rektors hätten also

nicht einem Zentrumsgeistlichen , sondern einem Gesinnungs «
genossen gegolten .

Deingegenüber stellt nun die ultramontane . Presse fest , daß
der betreffende Pfarrer keineswegs ein liberaler Geistlicher und

Gesinnungsgenosse des Herrn Kopsch gewesen sei , sondern ein

Z e n t r u in S a n g c b ö r i g e r . der lediglich „ nach der Gewohnheit

früherer Wahlen in Niederschlesien " den freisinnigen Kandidaten dem

Konservativen als kleineres Uebel vorgezogen , habe . Diese

Darstellung erscheint nach dem Wortlaut der Briefe von Kopsch auch
völlig glaubhaft . Denn wenn Herr Kopsch wirklich ein so
guter Freund deS betreffenden Geistlichen gewesen wäre , so würde

sich ja die immer wiederlehrende Anfrage „ Darf ich ? " , nämlich
meinen Besuch machen , höchst sonderbar ausgenommen haben .

Außerdem hat doch Herr Kopsch seinen angeblich liberalen Freund

auch dadurch für sich zu gewinnen versucht , daß er ihm versicherie .
er , Herr Kopsch , sei keineswegs gleich dem Breslauer

Freisinn ein Gegner deS Zentrums , sondern gleich , Herrn

F i s ch b e ck jederzeit ein Freund des Zentrums gewesen !

Das freilich wollen wir zugeben , daß sich bei dem MeinungS -
auStausch zwischen Herrn Kopsch und dem ZentrumSgeistlichcn die

politischen Unterschiede derartig verwischt haben mögen , daß Herr
Kopsch den Geistlichen ebenso sehr für einen Liberalen , wie jener

ZentrumSmann Herrn Kopsch für einen Freund der Zentrums -
bestrebnngen halten konnte . DaS würde aber die Sache für Herrn
Kopsch wahrhaftig nicht bester machen !

Nutznießer der neue » Jiebersümpfe .
Im Handelsteil der ' „Vossischen Ztg . " war dieser Tage

in dem Bericht von der Börse folgendes zu lesen :
Die Aktien der „ Vereinigten Chemischen Werke

in Charlottenburg " stiegen heute an der hiesigen Börse
weiter . Stimulierend wirkte der bekannte Vortrag Professor
Wassermanns , dem man entnahm , daß das von der Gesell -

schaft hergestellte . A t 0 x y l "
sich bei der Bekämpfung der Schlaf -

krankheit bewährt habe . Man erwartet daher größere Be «

stellungen für da » Kongogebjet .
Man sieht , das deutsche Volk hat alle Ursachen zufrieden

zu sein , den „ Herd der Schlafkrankheit " , wie es
in der amtlichen Denkschrift so schön hieß , bekommen zu
haben . Für die Aktionäre der chemischen Fabriken erfüllt sich
in der Tat das Sprichwort : „ Eigener Herd ist Goldes wert . "

Das Oertelblatt denunziert .
In einer Zuschrift , die die „Deutsche Tageszeitung ' veröffent -

licht , heißt es unter anderem :
„ Vor wenigen Tagen hat in der zweiten sächsischen Stände -

lammer die auS acht Mitgliedern bestehende freisinnige Volks «
Partei den Sozialdemokraten Fräßdorff an die Stelle des ersten
Vizepräsidenten der Kammer berufen . Unter diesen acht Frei -
sinnigen befindet sich ein LandgerichtSrat , ein Bürgermeister und
zwei Lehrer an Staatsseminaren . Wir haben nnS hier lediglich
mit den beiden letzteren zn beschäftigen . Wenn eS möglich ist , daß
die Bildner der heranwachsenden Lehrerjugend ihre Stimme bei der
Wahl zu dem höchsten Ehrenamte , das die Vertretung des Landes
zu vergeben vermag , einem Anhänger der Partei geben , die
Staat und Gesellschaft , Thron und Altar zu beseitigen anstrebt ,
so darf man sich nicht wundern , daß die Zöglinge solcher Lehrer
im Leben dann die gleiche Auffassung in ihrer Weise praktisch
betätigen . "

Hierzu bemerkt das Oertel - Blatt , nachdem c? auf einen Erlaß
de « sächsischen Kultusministers vom Juni dieses JahrcS hin -
gewiesen hat :

„ Wenn das Kultusministerium sonach der Meinung ist , daß
der Lehrer alle Gemeinschast mit der Sozialdemokratie un -
bedingt von sich weisen müsse , so kann eS keineswegs und keines¬
falls damit einverstanden sein , daß ein Lehrer , der der Stände -
kammer angehört , einen Sozialdemokraten zum Vizepräsidenten
wählt . "

Nun werden wieder einige sächsische Lehrer gemaßregelt , wenn
es nach Oertel geht .

Herr v. Oldenburg - Janiischau bezeichnet die Nachricht , er hätte
die Stellungnahme der konservativen Partei zur Marokkofrage durch
eine Nachricht beeinflußt , als unrichtig . Die Angabe , daß er und
der Kronprinz Besuche ausgetauscht , dementiert er nicht .

frankmcb .
Noch ei » Lockspshcl .

Paris , 13. November . ( Eig . Ber . ) Anläßlich der bevorstehenden
Verhandlung über die Jnterpellaiion , die Genosse Lauche üher die
Tätigkeit der vom Ministerium angestellten Lockspitzel , wie die Affäre
M e l i v i e r enthüllte , cingebrachr hat , veröffentlichte der „ revo -
lutionäre Sicherheitsdienst " in der letzten „ Guerre . Sociale " ein
Eommuniqiiv . Es erklärt folgendes : Es sei dem „Sicherheitsdienst "
bekannt , daß Cailleaux geneigt sei , einen zweiten Spitzel preis -
zugeben — offenbar , um sich selbst reinzuwaschen , sowie um Clc «
menreau , dem GönnerZMutivierS . «inen Possen zu spielen . Dein
revolutionären Sicherheitsdienst sei die Person dieses zweiten Provo -
kateurs bekannt , doch fei der diretie Beweis noch nicht in
ihren Händen . Dagegen werde sie beweisen , daß das Spitzelsystem
auch unter Caillaux weiter dauere . — Die heulige „ Bataille Syn -
dicaliste " bringt zu dieser Angelegenheit weitere Detail « bei . Danach
soll Caillcux selbst dem Genossen Lauche seine Bereitschaft erklärt
haben , den zweiten Provokateur öffentlich zu nennen . Die „ Bataille
Shndicaliste " nennt den Namen , de » der Minister Genosse Lauche mit -
geteilt haben soll , selbst . ES ist Ricordeau . ein Führer der
Pariser Erdarbeiter .

Die Rolle , die Rieordeau in den letzten Jahren gespielt hat , läßt
sich nur durch die BertraucnSseligkeit erklären , die die Bau -
arbeiter dem maulflinken , renommistischen Burschen entgegen »

'

gebracht haben . Ricordeau ist ein übler Typus deS Pariser Gassen »
jungen , ein leichtfertig zynischer Geselle , der frühzeitig für seine
Streiche anarchistische Phrasen bei der Hand hatte . Er ist auch
wegen eines gemeinen Diebstahls abgestraft � bei Gericht rühmte
er sich allerdings setner Tat , weil der Geschädigte ein Millionär sei .
Wegen eine » Streikdelikt » wurde er dann auch zur Ausweisung ans
Paris verurteilt . Er beachtete die Verfügung nicht , sondern gefiel
sich noch darin , wochenlang in Begleitung von handfesten Erdarbeitern
auf den Boulevards herausfordernd herumzuziehen . Daß die Polizei ,
obzwar eS bei diesen Demonstrationen manchen Tumult gab , auf
Ricordeau selbst nie ihre Hand legte , hätte seinen Anhang längst über
die Rolle dieses Menschen aufklären sollen . Auch die Tärigkeit , die er auf
dem Gewerkschaflskongreß in Toulouse entfaltete , wo er durch den

Skandal , den er�ansderSpitze der Pariser Erdarbeiterdelcgation auffühlte ,
jede vernünftige Verhandlung unmöglich machte , war anffallend
genug . Vielleicht wird seine jetzige Entlarvung doch bewirken , daß
die revolutionären Gewerkschaften Demagogen dieses Schlages kimstig

vorsichtiger entgegen kommen . _

Marokkofragen .
Paris , 17. November . In der gestrigen Sitzung de » Kammer -

anSschusseS für auswärtige Angelegenheiten wies der srnhere
Minister Mtllerand . darauf hin , daß Frankreich durch
Artilel 5 des deutsch - französischen Abkommens ver¬
pflichtet sei , dafür zu sorgen , daß in Marokko kein

Ausfuhrzoll auf Erze eingeführt werde . Millerand

fragte , was wohl geschehen würde , wenn die Spanier in den
von ihnen besetzten Hafen einen derartigen Zoll erheben würden .
Würde Deutschland da nicht da « Recht haben , von Frankreich die

Zurücker stattung de « Ausfuhrzolle » zu verlangen ?
Das Mitglied pes AnSschusseS v lu y se n machte darauf ausnierksam ,
daß die Erörterung dieser nnd anderer Fragen ganz platonisch sei ,
da daS Parlament nicht das Recht habe , au den einzelnen Artikeln

etwa » zu ändern . Die Kommission könne daS Abkommen in seiner
Gesamtheit nur entweder annehmen oder ablehnen .�

DaS Krieg « Ministerium bezeichnet die vom „ Echo
de Pari » ' gebrachten Mitteilungen über die geplante inili -

tärische Organisation Marokko » als durchaus
unrichtig und fügt hinzu , daß ein diesbezüglicher Plan gegen -
wärtig überhaupt noch gar nicht i « Aussicht genominen Werden
könne .



Gewerhfchaftlicbes .
Berlin und Umgegend .

HuafpetTinig in der Berliner jMetalUnduftrie !
Die gestrige außerordentliche Hauptversammlung des

Berbandes Berliner Metallindnstrieller hat im Interesse der

seit sechs Wochen vom Streik betroffenen Gießereibetriebe ein -

stimmig beschlossen , wegen der vom Metallarbeiterverband

veranlaßten Sympathiestreiks , sowie wegen Mangels an Guß
am 30 . November 1911 nach Schluß der Arbeitszeit KV Proz -
ihrer Arbeiterschaft zu entlassen .

Eine unsägliche Albernheit
leistet sich die „ Berliner Morgenpost " in ihrem gestrigen Feuilleton .
Sie veröffentlicht dort eine „ Novelle " : „ Die Scheidung . " Daß diese
Arbeit nicht gerade ein literarisches Musterprodukt ist , wollen wir
hingehen lassen . In dieser Hinsicht hat sich die Redaktion selbst mit
ihrem Lesepublikum abzufinden . Wenn sie glaubt , dieses mit dem
Gebotenen geistig befriedigen zu können — uns geht das nichts an !
Im Namen der organisierten , schwer um ihre Existenz und die
selbstverständlichsten Menschenrechte ringenden Arbeiterschaft aber
müssen wir dagegen protestieren , daß die Redaktion eines leider in
Arbeiterkreisen weit verbreiteten Blattes einer für ihre Erzählung
vergeblich nach einer glaubhaften Fabel suchenden „ Dichterin " die
Möglichkeit gibt , sich durch eine Beschimpfung des modernen Prole -
tariats aus der durch unzulängliche literarische Versuche selbst be -
leiteten Verlegenheit zu helfen .

Die Verfasserin der Novelle schildert uns ein Ehepaar , das im
vorgeschrittensten Alter nach langer Liebesehe plötzlich an „ unüber -
windlicher Abneigung " zu leiden beginnt . Wie nun die beiden
komischen Alten versöhnen ? Da müssen die „ streikenden und
angetrunken umherstrolchenden Fabrikarbeiter "
helfen , „ deren boshafte , tückische Zerstörungslust
sich wahllos gegen jeden Wohlhabenden richtete . "
( Seite 3 des Feuilletons , 2. Spalte unten . )

Sie zerstören dann auch den Hühnerhof der Gnädigen . Und
wie !

„ DaS war nur noch ein wüstes Gewirr halbzertrümmerter
Bretter und Latten , war eine stumme Mordstätte , auf der
blutbefleckte Hühnerfedern büschelweise umherflatterten und in
kleinen Blutlachen schwammen . — wo die abgeschnittenen
und abgerissenen Köpfe von Dutzenden von
Hühnern umhergestreut lagen , deren Leiber samt
und sonders fehlten , — wo eine Anzahl kaum ausgeschlüpfter
Küken aus roher Zerstörungslust erwürgt und dann

zu Spott und Hohn in Reih und Glied vornean gelegt war , daß
die gebrochenen Aeuglein gar schaurig den Her -
zertreten war ! " ( Seite 4, 2. Spalte oben . )

Aber auch das Rosenbeet ist der Zerstörungswut dieser Bande

zum Opfer gefallen :
. . . . . .— da war jetzt wie auf einem entsetzlichen Schlachtfeld

alles verwüstet , getötet , vernichtet — von
scharfen Messern zerschnitten , von rohen
Fäusten zerknickt und zerbrochen , von schweren
Stiefeln zerstampft und in den Boden ge -
treten — "

( Seite 4, 1. Spalte unten . )
„ — da waren sie über das Gitter geklettert , die wahn -

sinnigen Zerstörer , um� von Branntwein und

giftigem Neid erhitzt , einem harmlosen Mann

seine harmlose F. r e u d e zu morden bis aufs letzte !
Kein Stämmchen , �das nicht abgeknickt , kein Büschelchen , das nicht
getreten war ! " ( Seite 4, 2. Spalte oben . )

Eine Phantasie in der Tarstellung Streikender also , die an

Blutrünstigkeit die eines L e b i u s übertrifft . Aber die „ Dichterin " ,
die so ganz nebenher auch noch eine alte Köchin des Ehepaares als

habgierig und unwahrhaftig beschimpft , erreicht ihren Zweck . Die
beiden Alten fallen sich in die Arme :

„ Gustav — Deine Rosen . . . . ! "

„ Minchen — Deine Hühner . . . . ! "

Wir sind nun ganz gewiß nicht der Meinung , daß alle streiken -
den Arbeiter Engel sind , die nie und nimmer sich verleiten lassen ,
Handlungen zu begehen , die sie bei ruhiger Ueberlegung bedauern .

Freilich so herzlich albern , wie bei uns Terrorismusmärchen er -

sonnen und in amtliche Denkschriften übernommen werden , geht es
im wirklichen Leben nicht zu . Aber dieses wirkliche Leben bringt

Konflikte des Menschen mit sich selbst und seiner Umgebung , mit
dem Herkommen und dem Gesetz so furchtbarer Art , daß sie der

Schilderung eines ' wirklichen Dichters würdig wären . Wilhelm Tell

legte den Pfeil auf die Armbrust , um seinen Bedränger , der der

Bedränger seines Volkes war , niederzuschießen . Gerhard Haupt -
mann schildert uns , wie die zur Verzweiflung getriebenen Weber

in die Behausung ihres Ausbeuters eindringen . Wir können uns

vorstellen , daß einmal ein Arbeiter in höchster seelischer Erregung

seine Faust , ja eine Waffe gegen einen Bedränger oder gegen einen

Verräter erhebt . Die gewerkschaftliche , die politische Schulung der

Arbeiter sagt ihnen warnend : Tut ' s nicht ! — Aber ein sinnloses
Wüten gegen Eigentum von Unbeteiligten , ein wüstes Morden um
des Mordens willen haben ihre schlimmsten Feinde den organisierten
Arbeitern bisher nicht vorzuwerfen vermocht . Dazu mußte erst die

„ Berliner Morgenpost " herkommen !
Wenn man nicht zur Entschuldigung annehmen will , daß ein

auf seinem Bureau „ angetrunken umherstrolchender " Redakteur das

„ boshafte , tückische " Machwerk in das Feuillewn der „ Morgenpost "

gegeben hat , dann bleibt nur die eine Erklärung , daß die Redaktion

dieses Blattes den Bestrebungen der modernen Arbeiterschaft so

weltenfern , so ohne jedes Verständnis gegenüber steht , daß sie un -

fähig ist , sich in das Gefühlsleben derselben hineinzuversetzen . Das

muß natürlich immer wieder zu Konflikten zwischen der Redaktions -

führung und den Interessen jenes Teiles der Leserschaft führe » ,
der dem Arbeiterstande angehört . - Für denkende Arbeiter sollte
damit ihre Stellungnahme gegeben sein : ein solches Blatt gehört
nicht in ihr Haus . Wem es aber Vergnügen macht , sich und seine

Klassengenossen von dem Blatt besehimpfen zu lassen , zu dessen

Unterhaltung er mit seinem Abonnementsgelde beiträgt , dem ist

freilich nicht zu helfen . Der verdient die Kübel Kot , die dort über

ihn ausgegossen werden ! _

Zur Tarifbewegung in der Damenkonfektion .
Wie wir erfahren , hat am Donnerstag eine gemeinsame Sitzung

der vereinigten Kommissionen der Zwischenmeister und Arbeit -

nehmer in der Damenkonfektion stattgefunden , um Stellung
nehmen zu der ablehnenden Haltung der Konfektionäre gegenüber
der Forderung auf tarifliche Regelung der Lohnverhältniffe . Die

Sitzung kam einstimmig . zu dem Beschluß , an der Tarstforderung

festzuhalten und von den Konfektionären die bestimmte

Erklärung zu verlangen , ob sie über die

Tarifvorlage verhandeln . wollen o d er nicht .
Die Antwort auf diese Frage wird bis späte st ens Dienstag -

mittag 12 Uhr erwartet . Verhalten die Konfektionäre sich ab -

lehnend wie bisher , so find die ganzen Verhandlungen als gescheitert

anzusehen , denn mit irgendwelchen anderen Zugeständnissen als die

tarifliche Regelung wird man sich aus seilen der Zwischenmeister
und Arbeitnehmer nicht zufrieden geben . Zum Mitnoochvormittag

ist eine allgemeine Versammlung für die Damenkonfektion ein -

berufen , die dann über die weiteren Schritte zu beschließen hat .
Soweit lvir die Sachlage beurteilen können , wird , wenn eS

zum Kampfe kommt , der Hauptangriff gegen das Unternehmertum

darin bestehen, daß man die Anfertigung der Mustersachen ver -

weigert Die Zahl der in dieser Weise Streikenden würde dann sehr

gering sein . - desto größer aber wäre der Schaden der Unternehmer .

Es ist jetzt die Zeit , wo die Vorarbeiten im Gange sind , die

Reisenden auf die Tour zu schicken , um Geschäfte abzuschließen , und

die Konfektionäre , die ihre Muster nicht fertig gestellt erhalten ,

Verantw . Redakt . : Richard Barth , Berlin . Inseratenteil verantw . :

haben damit zu rechnen , daß ihnen für die kommende Saison das
ganze Geschäft verdorben wird .

_

Zur Zigarrenarbeiterbewegung in Groß - Berlia .
Mit welchen Mitteln man in gewissen Kreisen sich einer klaren

Stellungnahme zur Zigarrenarbenerbewegung entzieht , sowie den
Aushang der grünen Beioilligungsplakate zu vermeiden sacht , zeigt
der Unistand , daß hier und dort die Liste der Tarisfirmen gewisser -
maßen als Ersatz des grünen Plakats vorgewiesen wird . Dergleichen
Manöver sind lediglich auf Täuschung berechnet , der Versuch zu
solcher muß aufs strengste zurückgewiesen werden . Nur die
grünen Plakate , die mit Alwin Schulze unterzeichnet
sind , haben Geltung . Es sei dies nochmals aufs nachdrucklichste
hiermit betont .

Arbeiter , Raucher ! Beachtet die Veröffentlichungen im
„ Vorwärts " . Fragt nach den grünen Plakaten !

Der Vertrauensmann der Tabakarbeiter .

Eine Versammlung für taubstumme Schuhmacher , Zwicker usw .
findet am Sonntag , den lg . November , nachmittags 2 Uhr , bei
Boeker , Weberstr . 17, statt . Die� Kollegen und Parteigenoffen
werden gebeten , die taubstummen Schuhmacher auf diese Versamm -
lung aufmerksam zu machen . Zentralverband der Schuhmacher .

Achtung , Friseurgehilfen ! Für Verbandsmitglieder gesperrt :
In Rixdorf : Sauerwald , Bürknerstr . 1, Rausch , Walterstr . 30.
Lichtenberg : Fuchs , Kreutzigerstr . 17. Charlottenburg : König . Helm -
holtzstr . 28 .

'
Verband der Friseurgehilsen .

Deutsches Reich .

„ Positive Arbeit " der Christen .
Die christlichen Organisationen spielen sich bei allen Gelegenheiten

mit Vorliebe als diejenigen auf , die für die Arbeiter positive Arbeit
leisten , und sie behaupten , daß im Gegensatz dazu die freien
Gswerkschaften nur Hetzen , um „ Sozialdemokraten zu züchten " . Wie
solche positive Christemätigkeit beschaffen ist , dafür hier einen neuen
Beleg .

Der christliche Gärtnerverband hat jetzt seine Stellenvermittelung
„ ausgebaut " ; er erläßt nämlich in gärtnerischen Fachblättern und in
Tageszeitungen Inserate mit fingiertenStellenangeboten
und chiffrierl diese , damit die Bewerber zunächst nicht wissen , daß sie
sich mit ihrer Bewerbung an den christlicken Verband wenden . Auf der
anderen Seite erbettelt er von Gärtnergehilfen , die durch Inserat
Stellung suchen , diejenigen Angebole , die diese Gärtnergehilfen ab -

gelehnt haben . Auch gibt der christliche Verband Chiffre - Jnserate
auf , in denen Gehilfen ihre Arbeitskraft anbieten . Die auf diesen
Wegen nun erreichten Angebote offener Stellen werden „vermittelt " .
Die durch die erstgenannten Inserate angelockten stellensuchenden
Gehilfen erhalten zunächst eine Mitteilung , in der sie „ aufgeklärt "
werden , wie segensreich der Verband für die Gehilfen wirke , und in
der gesagt wird , daß die Mitglieder selbstverständlich ein Vorzugs -
recht genießen . Eine der erlangten „ Stellen " , die wahrschein -
lich verschiedenen Bewerbern mitgeteilt wird , und auf deren
Qualität es nicht weiter ankommt , erhält auch der Bedachte
gleich „ zugewiesen " , dazu aber auch die dringliche Einladung . Mit -
glied des christlichen Verbandes zu werden . - Der „christliche "
Charakter wird aber schämig verschwiegen ; manchmal wird auch statt
Verband Verein geschrieben , weil der Verband bei den Gärtner -

gehilfen schon allzu sehr in Mißkredit geraten ist . Verlangt wird

Eintrittsgeld und für 3, 6, 12 Wochen Beiträge . Einer der Be -

glückten wurde ersucht , sofort einzusenden : 50 Pf . Eintrittsgeld ,
4,80 M. Beitrag , 10 Pf . Delegierten - und 10 Pf . Kartellbeitrag , zu -
sammen 5,50 M. Und das . um an der zweifelhaften „ Stellen -
vermittelung " teilzuhaben , die nur in seltenen Fällen und dann
ebenfalls nur solchen Erfolg haben kann , für den kaum jemand dank -
bar sein kann .

Die Arbeitslosigkeit im Gärtnereiberuf ist jetzt sehr groß , sie
wird im Winter noch größer ; daher werden viele Stellesuchenden
leicht auf solchen Leim kriechen . Dem christlichen Gärtnerverbande
aber ist eS ganz und gar nicht um die damit zu erreichenden Geld -
mittel und den Mitgliederfang zu tun — beileibe nicht I Aus Vor -

Haltungen und Zurechtweisungen durch den freigewerkschaftlichen
Allgemeinen deutschen Gärmerverein macht der christliche Verband in

höchster „sittlicher " Entrüstung und erklärt allen Ernstes , die Einrich -

tung sei eine gut gewerkschaftliche und dazu geschaffen , „die Arbeits -

losigkeit im Beruf zu mindern " , man vollführe also damit eine wirklich
positive Tätigkeit im Arbeiterinteresse . Eine waschecht christliche
Logik oder vielmehr Entschuldigung I Man sucht lediglich das

unfaire Gewerbe des Mitgliederfanges durch die Leichtgläubigkeit
Arbeitsloser pharisäerhaft zu verhüllen und ihm nach außen hin
sogar den Anschein einer achtungs - und lobenswerten Wohlfahrts -
einrichtung zu geben . — Das ist aber keine positive Arbeit , sondern

positiver Schwindel , der hart mit den Strafparagraphen des Stellen¬

vermittelungsgesetzes kollidiert .
_

Kein Schadeneiffatz
Degen Ausübung des Koalitionsrechtes .

Hamburg , 17 . November .

( Privattelegramm des „ Vorwärts " .

Ein für die gewerkschaftliche Bewegung wichtiger , über mehrere

Jahre sich ausdehnender Prozeß , der des Schlächtermeisters Kotfch

in Hamburg gegen den Vorsitzenden der Ortsgruppe Hamburg des

FieischerverbandeS Max Fiedler und gegen die sozialdemokratische
Buchdruckerei Auer u. Co. gelangte am Freitag in der Berufungs -

instanz vor dem hanseatischen Oberlandesgericht zur Entscheidung . Kotsch

weigerte sich seinerzeit , die Lohnforderungen seiner Gesellen zu erfüllen .
Er strengte gegen Fiedler und gegen Auer u. Co . . die in

der Presse die Interessen der Schlächtergesellen vertrat , eine Ent -

schädigungSklage an und verlangte einen Schadenersatz von 5680 M.
Das Landgericht gab der gegen den Schlächterverband gerichteten
Klage dem Grunde nach statt und erließ auch eine auf Unterlassung
des Annoncierens gerichtete einstweilige Verfügung . DaS hanseatische
Oberlandesgericht hob gestern das Urteil auf , wies den
Kläger mir seiner Klage und Anschlutzbernfung ab und ver -
urteilte ihn , die sämtlichen Kosten des Rechts -
streits zu tragen .

In der Spitzenweberei „ Balencienne " in Dresden haben
Donnerstag die Arbeiter die Arbeit niedergelegt . Es handelt sich
um 40 Mann . Zuzug ist fernzuhalten .

Husland .

Die Niederlage der Streikende » von Elba .

Rom , den 12. November 1911 . ( Eig . Ber . )
Der große Streik in den Eisenbergwerlen und Hochöfen von

Elba hat am 8. d. M. mit einer Niederlage geendet . Nach 130 tägi -
gern Ausstand , der alle ihre Ersparnisse ausgezehrt hat und geradezu
namenlose Opfer gefordert , haben die Streikenden , deren Zahl
2000 überstieg , die Arbeit fast bedingungslos wieder aufgenommen .
Es ist dies eine der traurigsten Niederlagen , die die italienische
Arbeiterbewegung im letzten Jahrzehnt aufzuweisen hat . Die Ar -
beiter haben sich tapfer , ja heldenmütig gehalten , und besondere
Ehre gebührt den Bergleuten , die schon vor Monaten den Streik zu
ihrem Vorteil beilegen konnten , dies aber nicht getan haben , um
nicht die Lage der Hochöfenarbeiter zu verschlechtern . Dem Trust
lag wohl daran , die Arbeit in den Bergwerken wieder aufzunehmen ,
aber er hatte alles Interesse an einem weitersn Stillstand der
Hochöfen . Um ihre Kampfgenossen nicht wehrlos dem Unternehmer -
tum preiszugeben , haben die Bergarbeiter im Streik ausgehalten ,
leider ohne anderen Erfolg als den , mit den Gefährten die Nieder -
läge zu teilen . Einige 300 der Streikenden dürften gcmaßrcgelt
werden .

Nun diese große Bewgung zu Ende ist , mag eS nicht unange -
bracht fem , ein Wort über ihre Inszenierung und Durchführung zu
Th . Glocke , Berlin . Druck u. Verlag : VorwärtSBuchdr . u. LerlagSanstäls '

sagen. Die Streikenden , die außerhalb der Konföderation der Ar -
beit standen , haben sich von den Syndikalisten beraten lassen . Das
ist gewiß kein Einwand ; aber es fragt sich nur , ob sie gut beraten
waren . Und da will es uns doch scheinen , daß der Streik zu einer
Zeit ausgebrochen ist , wo ihn die Unternehmer dringend wünschten .
Der italienische Eisentrust , der vor weniger als einem Jahr ge -
gründet wurde , wünschte eine zeitweilige Einstellung der Pro -
duktion und hatte Interesse an ilw , was ganz deutlich durch die
Tatsache bewiesen ist , daß er während des Streiks zwei seiner
Eisenwerke in Ligurien schließen ließ . Für die ' Hochöfen auf Elba
und in Piombino wollte der Trust neue Formen der Bearbeitung
einführen und vor allem neue Maschinen , die einen Teil des Per -
sonals entbehrlich machen sollten . Daher der Plan , einige 300 der
ältesten Arbeiter zu entlassen . Der Streik hat nun dem Trust das
Odium abgenommen , seine alten Arbeiter aufs Pflaster zu werfen :
er stellt sie einfach nicht wieder ein . Vieles spricht dafür , daß die
Unternehmer den Streik gewünscht haben und , vielleicht mit einziger
Ausnahme der letzten Streikwochen , Vorteil aus ihm gezogen . Die
Arbeiter sollten aus diesem tieftraurigen Fall lernen , daß zum
Streik nicht eine gute Sache und Opfermut genügen , sondern daß
auch eine Kenntnis der Konjunktur und der Absicht des Unter -
nehmertums unerläßlich ist .

Die Regierung hat sich natürlich in allem in den Dienst der
Kapitalisten gestellt . Es scheint sogar , daß die Behörden ein Auge
zugedrückt haben , als das berühmte Attentat gegen den General -
direktor der Eisenwerke inszeniert wurde . Dieses war offenbar
auf Stimmungsmache berechnet , war bestellte Arbeit und hat nur
zu Verhaftungen geführt , die nicht aufrechterhalten werden konnten .
Auch hat sich die Regierung ganz und gar parteiisch gezeigt , indem
sie davon Abstand genommen hat , die Betriebskonzession der Gesell -
schaft zu widerrufen , wozu sie nach dreimonatlicher Einstellung der
Arbeiten in den staatlichen Bergwerken berechtigt war . Sie hat
eben den Streik als höhere Gewalt gelten lassen ! Die Behörden
haben auch öffentliches Waffentragen der Streikbrecher und ähn -
tiche Ungesetzlichkeiten ruhig geduldet . Was wunder , daß die Ar -
beiter der doppelten Uebermacht der Regierung und der Kapitalisten
erliegen mußten ! Einer so kampftüchtigen und opferfähigen Schar
wie die es ist , die nach als viermonatlichem Streik besiegt zur Arbeit
zurückkehrt , wird es nicht an Gelegenheit fehlen, , die heutige Scharte
auszuwetzen ,

Letzte Wachrichten .
Die Landtagsftichwahlen in Heffe » .

Därmstadt , 17 . November . Bei den heutigen Stich -
wahlen in Gießen siegte U r st a d t ( Fortschrittliche
Volkspartei ) über den Nationalliberalen , in Vilbel der

Sozialdemokrat Busold über den Nationalliberalen , in
Darmstadt Henrich ( Fortschrittliche Volkspartei ) über
den Sozialdemokraten .

Darmstadt , 17 . November . ( Privattelegramm des „ Vor -
wärts " . ) Bei den heutigen Stichwahlen sinh fünf
Nationalliberale , drei Mitglieder des Banernbundes , zwei
Mitglieder der Fortschrittlichen Volkspartei und zwei Sozial -
demokraten gewählt worden .

Vilbel , 17 . November . ( Privattelegramm des „ Vor -
wärts " . ) Bei der beutigen Landtagsstichwahl im Wahlkreis
Vilbel erhielt Reichstagsabgeordneter Busold ( Soz . )
2448 und der Bauernbündler Will 2212 Stimmen . Busold
ist somit mit einer Majorität von 236 Stimmen gewählt .

Mastnahmen gegen die Teuerung .
Dresden , 17. November . ( Pr . C. ) In der S t a d t v e r o r d -

netenversammlung wurde eine Ratsvorlage ange -
nommen , nach der 3500 Mk. zur Vermehrung der kleinen Wohnungen
in Dresden , 100 000 Mk. zur Linderung der Not dürftiger Fami -
lien , 50 000 Mk . zur Speisung armer Schulkinder und 75 000 Mk .
Teuerungszulagen für kinderreiche Beamte , die nicht mehr als
2500 Mk . jährliches Einkommen haben , bewilligt werden ,

Das Kongoabkommen .
Paris , 17. November . ( W. T. B. ) Die Kammerkom -

Mission für auswärtige Angelegenheiten beriet heute über das
Kongoabkomme » . Sie beschloß , um genauere Auskunft über Ar -
tikel 1 zu bitten , um zu erfahren , welche Ortschaften französisch
blieben , sowie über die auf die Schiffahrt und den freien Durchzug
bezüglichen Artikel . Eine lange Debatte entspann sich über die
Frage der Konzessionen . Die �Kommission schien der Ansicht zu
fein , daß die Konzessionsgesellschaftten in derselben Lage seien wie
ein Mieter , dessen Hauswirt gewechselt habe . In bezug
auf das Vorkaufsrecht Frankreichs auf den belgischen
Kongo verlangten Millerand . Andrienx und Ehailley
Aufklärung darüber , was aus diesem Rechte werde . Die Kom -
Mission gab ihre Ansicht kund , daß in dem von dem Deputierten
Long zu erstattenden Kommissionsbericht die einmütige Auffassung
der Kommission über die Achtung der Rechte Belgiens und Über die
Notwendigkeit der Anrufung des Haager Schiedsgerichts zum Aus -
druck kommen solle .

Eine Interpellation über die Lustere Politik .

Paris , 17. November . ( W. T. B. ) Der Deputierte EScu -
d i e r hat eine Interpellation angekündigt über die Maß -
nahmen , welche die Regierung zur Sicherung der Stetigkeit der
äußeren Politik zu ergreifen gedenke . Er beabsichtigt bei diesem
Anlaß die Errichtmig eines höheren Rats für auswärtige Angss-
legenheiten zu beantragen .

Nachklänge zur Libertökatastrophe .
Paris , 17 . November . ( W. T. B. ) General Mercier - Milon ,

der vom Kriegsminister mit der Untersuchung der beim Leichen -

begängnis der Opfer der „ Liberte "
katastrophe ausgebrochenen

Panik beauftragt war , hat vier Artilleristen und mehrere Jnfan -

teristen mit 8- bis 10tägigem Arrest bestraft , weil sie während

dieser Panik ihre Waffen im Stichs gelassen und hierdurch ihre
Feigheit ( ! ) qn den Tag gelegt hätten .

Väterchen will neue Mordinstrumente .

Petersburg , 17. Novemher . Der Finanzminister hat in der

Reichsdnma eine Gesetzvorlage betr . Bereitstellung von 10 500 000
Rubel aus dem freien Barbestand zum Bau der Schwarzmeerflotte
eingebracht .

Ein drakonisches Urteil .

RcimS , 17. November . Der Gefreite De Scham PS . der

angeklagt war . ein Maschinengewehr gestöhlen und an Teutschland
verkauft zu haben , wurde heute vom Schwurgericht zu
zwanzig Jahren Zwangsarbeit verurteilt .

Paul Singer i So, , Vcrlin S \ V. Hierzu 1 Beilagen u. UnterhaltuugsPll
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Reichstag
208 . Sitzung vom Freitag , den 17 . November ,

nachmittags 1 Uhr .

Am Bundesratstisch : v. Breitenbach .

Die zweite Lesung des Gesetzes betreffend die

Erhebung von Schiffahrtsabgaben
wird fortgesetzt .

Artikel II sieht vor die Bildung von Stroni bauverbänden

zur Aufbringung von Mitteln für die Verbesserung und Unter -

Haltung bestimmter natürlicher Wasserstraßen in den Gebieten des

Rheins , der Weser und der Elb e.
Eine Reihe Anträge verlangen die Kanalisierung der

Lahn resp . der Mosel und Saar .
Ein Antrag auf Kanalisierung aller dieser Flüsse liegt

auch von sozialdemokratischer Seite vor . Außerdem be -

antragen die Sozialdemokraten die Kanalisierung des
Mains nicht zwischen Aschaffenburg , sondern zwischen Bamberg
und O f f e n b a ch und des Neckars nicht von Heilbronn , sondern
von Eßlingen bis zun , Rhein .

Abg . Dr . Wiese (l . ) erklärt , daß die sächsischen Konservativen
auch gegen Art . II der Vorlage stimmen werden .

Abg . Bühle ( Soz . ) :
Die Mosel - und Saarkanalisatiou ist von sehr großer Wirtschaft -

licher Bedeutung . Sie ist ein rentables Unlernehmeil , das nach
sachverständigem Urteil Ueberschüsse abwerfen würde . Bisher ist
nur ein Teil der Mosel und « aar von Frankreich kanalisiert
worden . Preußen hat seine Verpflichtungen , die es in dieser
Richtung 1871 übernommen hat , bisher nicht erfü llt . Deutsch -
land sollte sich auf diese Weise den französisch - lothringischen Erzmarki
zunutze machen . Die preußische Regierung lehnt nun die Moselkaualisie -
rung ab mit Rücksicht auf die niederrheinisch - westfälische Industrie
und die zu erwartende Verminderung der Eisenbahneinuahme »
Diese Stellungnahme des Verkchrsministers hat mit Recht in Elsaß -
Lothringen das größte Aufsehen erregt , man versteht dort nicht , wie
ein Minister der die Gcsamtinteressen wabrnchmen soll , sich auf einen
solch einseitigen Standpunkt stellen kann . Man sagt , eS
bedürfe nur einer Verständigung zwischen Preußen und Elsaß -
Lothringen , aber bei der Haltung der preußischen Regierung wird
noch viel Waffer die Mosel herunterlaufen , ehe eine solche Ber -
ständigung zustande kommen wird . Bei dieser Gelegenheit spreche
ich mein Bedauern aus , daß heute wie auch in den letzten Tagen
der Kommissionsberatungen nach Zustandekommen der Ver -
fassungsvorlage für Elsaß - Lothringen kein Vertreter
Elsaß - Lothringens im Bundesrat anwesend
i st . Die drei Stimmen , die Elsaß - Lothringen setzt
im Bundesrat hat , könnten sehr wohl ausschlaggebend
dafür werden , ob die Vorlage überhaupt noch zustande kommt .
Die preußischen Konservativen vertreten im Landtage
auch in diesem Falle nur ihre einseitige » Interessen , nicht die der
Gesamtheit , aber der Reichstag als Vertreter der Gcsamtinteressen
Deutschlands würde ein Unrecht begeben , wenn er die Mosel - und
Saarkanalisierung a » S dem Bauprogramm herauslassen würde . Es
würde das als schwere Ziirücksemmg von Elsaß Lothringen empfunden
werden . Aus all diesen Gründen bitte ich Sie dringend , unseren
Anträgen zuzustimmen . ( Bravo ! bei den Sozialdemokraten . )

Abg . Bassermann ( natl . ) : Auch wir wünschen die Aufnahme
der Mosel - und Saarkanalisierung in das Bauprogramm . Manche
meiner Freunde haben seinerzeit nur für den Mittellandkanal ge -
stimmt in der sicheren Erwartung der bevorstehenden Mosel - und
Saarkanalisierung , der die Regierung damals freundlich gegenüber -
stand . Die Forderung der Saarkanalisierung ist eine alte Forde -
rung ; niwt etwa jetzt erst aufgetaucht , wie Dr . Hahn zu behaupten
schien . ( Lebhafter Beifall links . )

Abg . Sommer ( Vp. ) begründet seinen Antrag , die Saale -
regulierung im weiteren Umfange in das Gesetz aufzunehme » mit
dein Hinweis auf die aufblühende Industrie Naumburgs , Weißenfels
und des Hinterlandes dieser Städte .

Minister v. Breitenbach wendet sich gegen die Anträge . Die

Hineinbeziehnng der Kanalisierung noch lveilcrer Nebenflüsse in die

Vorlage würde die ganzen finanziellen Grundlagen um -
stürzen , auf denen sie beruht . Besonders gilt dies von ' dein weit -
gehcndsten aller dieser Anträge , dem Antrag A ' brecht und Ge -
nassen , der noch dazu von der einzigen Partei ausgeht , die ge -

Rleines fcuiUcton
Das deutsche Requiem von Brahms im Berliner Bolkschor . Am

Abend vor dem Bußtag wird der Berliner Bolkschor
daS deutsche Requiem von Job . Brahms singen . Da
vermutlich wieder Tausende der Berliner Arbeiterschaft der Auf -

führung beiwohnen lverden . so ist es nicht überflüssig , vorher zur
Orientierung für diese einiges über dies deutsche Requiem hier

zu sagen .
R e q u i e m ist Toten m e s s e. Totenmessen sind eigentlich

römisch - katholischen Ursprunges , die noch heute in katholischen Kirchen
gesungen zu werden pflegen . Tie größten musikalischen Genies .
Bethoven und Bach , haben solche Totenmessen voit unvergänglichem
musikalischen Werte geschrieben . Sie werden die Menschen noch er -
greifen , wenn es längst keine katholische Kirche mebr geben wird .

Das gleiche gilt nun auch von dem Brahmsschen
Requi em . Nur daß es ins Tcutsch - Evangclischc übersetzt ist . ES
atinet die gleiche religiöse Inbrunst und Ewiqkeitsgewißheit wie die
katholischen Messen . Sein Text ist eine Zusammenstellung von
Sprüchen ans dem Reuen Testament .

Natürlich weiß die Leitung des Berliner BolkschoreS . daß die
Mehrzahl der Berliner Arbeiterschaft , auch die Mehrzahl der Hörer
dieser Aufführung , längst mit der religiös -kirchlicheu Ueberliefernng
und ihrein Glaubensinbalt gebrochen hat . Wenn sie es wagt , ihr
diese inusikalische Schöpfung darzubieten , so geschieht das nicht aus
religiösen , sondern ästhetisch - musikalischen Gründen . Die Berliner
Arbeiterschaft ist heute reif genug , um den religiösen Gedankengang
von dem künstlerischen GeHall des Stückes scheiden zu können . Äuch
ein Heide kanii sich von ganzem Herzen an der Schönheit der

Sixtinischen Madonna geradezu berauschen . Das gleiche ist bei
diesem Musikwerk der Fall , das unbestritten eine der crhebensten
Tonschöpfniigen neuerer Meister ist . Wer also das deliische Requiem
hören will , soll sich an seine Musik , nicht an die Bibelsprüche halten ,
um die sich diese Musik wie ein wunderbares Blätter - und Blüten -
werk um ein Holzspalier herumrankt .

Was uns am Kongo erwartet . Nach einer ununterbrochenen
Tätigkeit von 34 langen Jahren im Kongogebicte und am Tschadsee
ist der bisherige Bischof von Französisth - Kongo . Augouard . soeben
in Paris eingetroffen . Er ist zweifellos einer der gründlichsten
Kenner des Kongogebietes , und damit gewinnen die Aeußerungen ,
die er einem Mitarbeiter des „ Gaulo ' s " gemacht Hot . auch für uns
besondere Bedeutung . „ Wenn wirklich der deutsch - französische Ver -
trag ' .n seinem Endergebnis eine » Eintausch Marokkos gegen die
zedierten Kongoqebiete darstellt , so zögere ich nicht , zu sagen , daß
der Abschluß für uns ein ausgezeichnetes Geschäft bedeutet .
Deutschland erhalt zwar an der Grenze von Spanisch - Guinea in

�■at n0" e,ncn ttcfflichcii natürlichen Hafen , aber wir
behalten �lorcville . « o weit wäre alles gut , wenn nicht gerade der
Landiiccisen von der Bai von Domta bis zum llbangi jenes Gebiet
bti Kongo wäre , das am wenigste, , pazifiziert ist . Die Wege sind
äußerst gefahrlich , und ich glaube nicht , daß die Deutschen dort die

schloffen gegen die Vorlage stimmt . — Redner bekämpft in längeren
Ausführungen die Aufnahme drr M o s e l k a n a l i s i e r u n g in die

Vorlage , erklärt aber gleichzeitig , daß die Aufnahme , auch wenn sie
erfolgen sollte , keine bindende Verpflichtung für die preußische Regie -
rung in sich schließen würde . Die Regierung kann ihre Hand nicht
dazu bieten , die sich langsam vollziehende Verschiebung
des industriellen Zentrums vom Niedcrrhein nach
Lothringen zu beschleunigen . Gegen die Lahnregulie -
rung sprechen keine wirtschaftspolitischen , dagegen finanzpolitische
Erwägungen . Es ist kaum auf eine Verzinsung zu hoffen . Immer -
hin ist die preußische Regierung zu wohlwollender Prüfung
bereit .

Württembergischer Minister v. Pischcl : An sich sind die borge -
schlageneu Projekte ja alle sehr schön . Ich könnte auch noch ver -
schiedene sehr empfehlenswerte Projekte in Vorschlag bringen .
( Heiterkeit . ) Aber wir dürsen nicht den finanziellen Boden unter den

Füßen verlieren imd daher die Vorlage nicht weiter belasten .
Bayrischer Bevollmächligter Dr . Graßman » : Der Wunsch nach

weiteren Kaiialisicrilligeii , wie sie die Sozialdemokraten beantragen ,
war auch bei uns sehr lebhaft , aber wir mußten uns davon

überzeugen , daß es nicht angeht den Bogjm zu überspannen . Bei

Durchführung der Erweiterungsanträge der Sozialdeniokraten würden
die fiiianziellen Grulidlagen des Gesetzes erschüttert und seine Aus -

führung unmöglich gemacht .

Abg . Behrens ( Wirtsch . Vg. ) : Nach den Erklärungen vom
Ministertisch zieheich den Antrag aus Kanalisierung
der Lahn zurück . ( Hört ! hört ! bei den Sozialdemokraten . )

Abg . Dr . Höffcl ( Rp. ) tritt für die Mosel - und Saarkanali -

sierung ein .

Abg . Am Zchilhoff ( Z. ) : Die Annahme der Anträge auf

Kanalisierung der Mosel und Saar würde das , was die

Antragsteller wollen , nicht erreichen . Die ' betreffenden Staaten
wären dadurch noch nicht verpflichtet , die Kanalisierung
auch durchzurühren . Denn es heißt im 8 5 aus «
drücklich : „ Eine Verpflichtung der Staaten zur Auflvendung von
Mitteln für die Verbesserung und Unterhaltung von Wasserstraßen
wird durch dies Gesetz nicht begründet . " Glauben Sie , daß Preußen
sich eher zu der Kaiialisieruiig entschließen wird in der Zwangsgaffe
der in diesem Gesetze vorgesehenen Strombanvereine ? Wenn Preußen
die Kaiialisieruiig mit Elsaß - Lothringen allein macht , hat diese viel
größere Chancen . Also sollten auch die Freunde dieser Mosel -
kanalisierung diesen Antrag des Herrn Bassermann , der nichts als
ein ausgeblaseues Ei ist ( Heiterkeit ) , ablehnen .

Abg . Dr . Frank ( Soz . ) :

Ich möchte klarstellen , daß der Abg . A m Z e h u h o ff nicht
etwa ein Freund , sondern einer der schärfsten Gegner der Mosel -
kaiialisierung ist . Das ging au ? seinen Ausführungeii nicht klar
hervor . ( Sehr richtig ! links . ) Er hat mit der großen Offenheit , die
ich bei ihm schätze , die aber andere vielleicht nicht an ihm schätzen
werden ( Heiterkeit ) , uns klar gemacht , was eigentlich zu halten ist
von den Bersprechunge » der Vorlage , daß die Regierungen weder eine
moralische , noch eine rechtliche Verpflichtimg zur Ausführung
auch der obligatorischen Projekte in dieser Vorlage über -

nehmen . Das bitte ich namentlich seine süddeutschen
Fre »>nde zu beachten . die den Grundsatz der Abgaben -
freiheit preisgegeben haben , obwohl sie sahen , daß ihnen dafür gar
nichts gegeben wird . Herr Abg . Am Z e h n h o f f hat Herrn
Basser mann mit Recht ein anSgeblascnes Ei an den Kopf ge -
ivorfen . ( Heiterkeit . ) Vor kurzem hat Herr Behrens in aller
Stille den Antrag zurückgezogen , den der Zentrumsabgeordnete
Dahlem und einige andere Herren zugunsteii der Lahn gestellt
hatten , und zwar , wie er sagte , im Hinblick auf die neuerlichen
Zusagen vom M i n i st e r t i s ch. Herr D a b l e m hat in der

Kommiisiou mit unübertrefflichem Eifer für seine Lahn gekämpft , er
hat sogar eine Thronrede kurz nach 18tiv beigebracht , in der die
Ausführung der Lxihn - Kanalisierung in nicht mißzuverstehenden
Worten in Aussicht gestellt war . Es beweist nun eine
rührende Vertrauensieligkeir , wenn er jetzt solchen Glduben setzt auf
das , was ihm irgend ein Minister in irgend einer Verschwiegenheit
versprochen hat . ( Zuruf des Abg . Behrens : In der heutigen
Rede !) Herr Dahlem hat sich aber schon vor der heutigen Sitzung
beurlauben lassen . Entweder hat er also schon vorher Versprechungen
bekommen , oder die Begründung der Zurückziehung des Antrages
durch Herrn Behrens ivar nicht richtig .

Wenn nun wirklich die Aufnahme des Projekts in das Gesetz zu
nichts verpflichtet , so ist es um so unverständlicher , warum die

erträumte Eisenbahn gar zu schnell bauen werden . . . . In dem

französischen Gebiete haben die Deutscheir drei Zipfel erhalten , drei

„ Inseln " , die ihnen Zugang zum llbangi gewähren . Aber diese
Kombination wird beiden Teilen Nachteile und eine peinliche Ent -

täuschung bereiten . Jeder der Teutschland abgetretenen Zipfel hat
am Ufer eine Breite von 10 Kilometer . Das ist so viel wie gar
nichts , denn das armseligste Schiff kann diesen Gcbictsstreisen
passieren , ohne anzuhalten , und damit bleiben wir Herren der
Schiffahrt . Die Deutschen aber werden bald bemerkeii , daß die
20 Kilometer Ubangiufer , die wir ihnen abgetreten haben , fast das
ganze Jahr über iiberschwemnit sind und infolgedessen für den
Handelsverkehr nicht zu gebrauchen sind . Doch sie werden uns
keine Vorwürfe »lachen können , denn der Teil des berühmten
Entcnschnabels , den sie uns abgetreten haben , bietet uns nur ver -
pestete Sumpfe . Dafür haben wir uns revanchiert , indem wir
ihnen am llbangi Sumpf - und Moorgelände abtraten . Jeder hat
bei diesem Handel versucht , den anderen zu bluffen , den Nachbarn
zu überlisten . "

Auf die Frage über die Bodenbeschaffenheit und die Bcvölke -
rung der Deutschland abgetretenen Länderstreifen antwortet der
Bischof : „ Die Deutschen werden steile , zerklüftete Berge und un -
durchdringliche Wälder vorfinden . Sie erhalten als Unterianen
Kannibalen , denn trotz aller Bemühungen unserer Missionen ist es
nicht gelungen , die Menschenfresserei zu unterdrücken . Tie Kongo -
bcvölkerung teilt sich in drei soziale Klassen : Fürsten , freie
Männer und Sklaven . Für die Klasse , der das Neugeborene an -

gehört , ist der Stand der Mutter eiitsck >eidcnd . Es herrscht eine Art
Mutterrecht , das Kind einer Fürstin ist Fürst , daS Kind einer

freien Frau frei , und das Kind einer Sklavin Sklave . Nur die
Sklaven arbeiten , und sie sind es auch , die oft von den Fürsten
und freien Männer » aufgefressen werden . „ Sprechendes
Fleisch " ist der meistgcsuchte Leckerbissen . �

Theater .

Friedrich - Wilhelm städtisches Schauspielhaus .
Ferdinand Bonn ist wieder hierl Etwas Faszinierendes liegt i »
diesem Namen ; zweifle , wer mag . Andere versuchen sich doch auch
in verschiedenen Sätteln ; abdr die wenigsten durften von sich be -
baupten , sie verstehen zu reiten — weil sie die Steigbügel Verlären .
Nun , Don Ferdinand ist manchmal , wenn er als Mime , gelegent -
l ' cher Theaierleiler , Gastspielunternehmer , Violinist , Dichter usw .
Pnrforce ritt , heniiitergeglitte », doch immer wieder in den Sattel
gekommen . Es ist nämlich gar nicht so leicht , die Oeffentlichkeit für
sein liebeiK - werteS „ Ich " z » iitterejsieren . Bonn hat es doch fertig
gebracht , seinem ehemaligen Meister Ernst Poffart , mit dem
er augenblicklich ein gerichtliches Gastspiel entriert hat , den
Reklamewind ans den Segeln zu nehme » . Theaterblut rollt zweifellos
in seinen Adern — und eine gewisse Eigenart , Heldenkreaturen zu
spielen . Seine Routine ist ja von ziemlich altem Herkommen ;
dennoch geistreich — trotz aller Aenßerlichkeit . Als ZirkuS - Richard der
Dritte ging er von uns . Als Lear kam er nun wieder .
Wahrhaftig : „ Jeder Zoll ein König " — freilich wieder
nach altem Zuschnitt . Shakespeare wollte unser Herz er »

preußische Regierung sich so gegen diese Aufnahme sträubt ( Zuruf :
Um falschen Illusionen vorzubeugen ) . Nun , die Regierung hat schon
sovielJllusionen verschuldet , wie die Württem -
b e r g e r bald erleben werden , daß eS auf eine mehr auch nicht
ankonimt . Jedenfalls ist unverständlich , wie man daS wichtigste
deutsche Kanalisationsprojekt ausnehmen kann . Iveun man überhaupt
die Absicht hat , einen großzügigen Wasserwirtschaftsplan allfzustelleu .
Die rheinisch - westfälischen Großindustriellen , auf die man hier Rück -
ficht nimmt , hätten vor kurzem am liebsten einen Krieg gegen Frank -
reich angefangen , weil wir uns in Marokko ein neues Erzlager
sichern müßten . Nun , durch diese Kanalisierung würden die großen
lothringischen Erzlager für Deutschland erschlossen .

Besonders geschädigt durch die Vorlage werden die kleinen
Schiffer zum Beispiel am Neckar . Sie verlieren durch die

Kanalisierung vollständig ihre Existenz . Ich möchte daher anregen ,
ob man sie nicht in der Weise entschädigen kann , daß man ihnen
ihre Schiffe im Werte von 1500 bis 3000 Mark — es kommen etwa
100 in Betracht — abkauft . ( Sehr gut ! bei den Sozial -
demokraten . )

Der Minister betonte , daß wir die weitestgehenden Anträge auf
Ausbau der Wasserstraßen gestellt haben . Das haben wir cchcr
nicht getan , wie er andeutete , aus Feindschaft gegen den Entwurf ,
sondern aus ehrlicher Freundschaft für die Verkehr sj -
ent Wickelung . ( Bravo ! bei den Sozialdemokraten . )

Minister v. Breitenbach : Obligatorische Projekte sind solche , über
die die Regierungen sich »ach der technischen und wirtschaftliche »
Seite verständigt haben und deren AuSsllhrung erfolgen muß . Nicht
obligatorisch sind solche , hinsickitlich deren eine Verständigung nicht
vorliegt . Ich verstehe nicht , wie an diesem klaren Sachverhalt ein

Zweifel elitstehen konnte .

Abg . Ocfcr ( Vp. ) widerspricht der Auffassung des Ministers ;
gewiß ist nur die Beseitigung der Abgabenfreiheit , dagegen sind die

obligatorischen Projekte eben nicht obligatorisch . Das geht klar
aus dem § 3 hervor , der ausdrücklich sagt, eine Verpflichtung der Staaten

zur Auswendung von Miltein zur Unterhaltung von Wasferstraßen
wird durch dieses Gesetz nicht begründet . — Die Neckar -
kanalisation wird durch dieses Gesetz keineswegs garantiert ,
Baden und Hessen brauchen sie ebeiiso wenig bei Bestehen des Ge -
setzes auszuführen , wie ohne daS Bestehen des Gesetzes , und wenn
sie diese Kanalisation ausführe » wollen , brauchen sie dazu
das Gesetz nicht . — Der wnrttembergiscke Minister v. P i sch e k

hat hier und der bayerische Bevollmächtigte hat in der Konimission
die bundesfreundliche Haltung Preußens hervorgehoben ; ich unter -
streiche daS mit Rücksicht aus zukünftige Verkehrspläne , die nur
realisierbar sein werden bei einem bundesfreuiid »
lichen Verhalten aller Beteiligten . ( Zustimmung liukS . )
Man spricht von „ nationalen Rücksichten " , die eS er -
fordern sollen , daS Ruhrrevier auf seiner jetzigen bewunderns -
werten Höhe zu erhalten . Aber es ist wirklich nicht national , zu »
gunsten eines Gebietes , das sich schon der g l ä n z e n d st e n V e r »

kehrSverhältnisse erfreut , die EntWickelung anderer Gebiete
zu hemmen . ( Sehr wahr ! links . ) Die Moselkanali -
sierung bedeutet die engere Verbindung Lothringens
mit dem deutschen Mutterlande , bedeutet Verstärkung der Wirtschaft -
lichen Bande , die Luxemburg mit Deutschland verknüpfen . So
sprechen die allerbedentsanisten wirtschastspolitischen und namentlich
auch »atiolialen Erwägungen für die Ausnahme der Mosel »
kanalisierung in dies Gesetz . ( Beifall links . )

Ministerialdirektor Peters polemisiert gegen die Ausführungen
der Abgg . Sommer . Frank und O e s e r. Bald wird hier be -
hanptet , daß die Konsumenten die Abgaben zu tragen haben , bald ,
daß eS die Schiffahrt ist , die sie trägt . Einer aber kann sie doch mir
tragen . — Redner bestreitet in seinen weiteren Ausführungen
u. a. , daß das Ruhrrevier gegenüber dem Mosellande so sehr ver »
kehrspolitisch begünstigt sei , ivie der Abg . O e s e r be »
haupiet habe .

Abg . Schmid - Konstanz ( natl . ) : Weim nicht die Kailakisierung
des Oberrheins vorgenommen wird , so werden die Schiffahrts »
abgaben zu einer besonders schweren Schädigung der
oberrheinischen Industrie führen . Namentlick , wird
auch der blühende Handel mit der Schweiz schwer geschädigt
werden . Für Kon st a n z . daS über 800 Kilometer vom Meere
entfernt liegt , bedeutet die Erhebung der Abgaben nach Tonnen -
kilometern auch in der jetzigen gemilderte » Form eine besonders
schwere Belastung , llmsomehc müssen wir als Aequivalent
die Kanalisierung des Oberrheins verlangen . ( Bravo !
links . )

schüttern durch einen König , der aus gewaltigem Seelenschmerz
wahnsinnig wird . Bonn betont — ein zugkräftiges Mittel veräußer -
lichter Mimenkunst l — den Wahnsinn als solchen . Dann kann er
die stärksten Register ziehen , von denen nicht immer zu sagen ist .
daß sie erschütternde Wirkiingen im Gefolge habe ». Gleichwohl .
Bonn wandelt sicher auf Stelze » — und reißt die Masse mit . Wollte
man dagegen erfahren , was ehrlich - Kuiistleistnng sei . so genüge
diesmal auf Rudolf L e t t i n g e r hinzuweisen . Auch eine Narren -
rolle kann zirknSmäßig verpatzt werden . Lcttinger jedoch gab sie
voll Rührung sein Herz war dabei . Sonst läßt sich nicht viel
des Tröstlichen sagen — am wenigsten von LearS Töchtern .

_ e. k.

Notizen .
— Theaterchronik . Im Charlottenburger Schiller -

Theater findet am Dienstag , den 21. November , nachmittags
3 Uhr , eine Aufführling des „ Käthchens von Heilbronn " statt . —
DaS Neue VolkS - Theater ( Neue freie Volksbühne ) bringt am
22 . November tBuhtag ) daS nachgelassene Werk Tolstois : „ Die

eben de Leiche " zur Anfführniig . Die Vorstellung ist nur Mit -
gliedern zugänglich .

— In dem Verlage des „ P a n * tritt eine Aendernng ein .
Alfred K e r r scheidet ans nild überläßt Herrn Paul Cassirer allein
die Zeitschrift . Wie eS heißt „ aus MeimnigSverschiedenheiten " .

— H a n S HyanS Roma n „ Die Verführten " , der
zuerst in unserem Feuilleton erschien , wurde vor einigen Monaten
in der Buchausgabe konfisziert . Verlag und Berfasser , die gleich -
zeitig wegen Verbreitung unzüchtiger Schriften unter Anklage gestellt
wurden , sind nun vom Landgericht III außer Verfolgung gesetzt . In
der Begründung wird daS a a. damit motiviert ; „ Bei der Art des
Milieus konnte die Tarstellimg der geschlechtliche » Beziehnngen
zivischen Mann und Weib , nnd zwar außer der Ehe , nicht aus -
geschaltet werden . In der Tat enthält der Roman auch zahlreiche
Slellen , die der realistischen Beschreibung von Liebesszenen gewidmet
sind . Es ist aber nicht aiizuerkem,en . daß diese Szenen onS dem
Rahmen der ernsten Gesamttendenz heraiisfallen und ge -
eignet waren , das Scham - und SiltlichkeitSgefühl in geschlechtlicher
Beziehuiig zu verletzen . "

Sehr richtig ! Das gerichtliche Gutachten stimmt da mit der
Ansicht der Vorwärtsleser überein , die ( voir . einigen Exemplaren ab -
gesehen ) derselben Ansicht ivaren . — Das Buch ist freilich damit
noch nicht freigegeben und die Leser , die eS sich anschaffen wollen .
muffen sich vorläufig noch gedulden .

— Die L e b c n s e rinn e r u n g e n von Karl Schurz
( 1. Teil , bis zum Jahre 18o2 ) erscheinen im Verlage von Georg
Reimer in Berlin als ungekürzte Volksausgabe . Preis geheftet
2,50 M. . in Leinen 3 M.

a rv v � >

— Die O r ch i d e e n a u s st e l l u n g , die alljährlich von der
Deutschen Gartenbaugeselllchaft veranstaltet wird , wurde am Freitag
nn Abgeordnetenhause eröffnet . Sie ist von Gärtnern und Privaten
reichhaltig beschickt . Als besonderer Trick ist ein Stückchen Urwald
inszeniert , in d ? m die seltsamen exotischen Blüten fast künstlich
wirken .



Abg. Dr . Zehnter (Z. ) bezeichnet die Ausführungen deS Vor «
redners als eine Wahlrede . Bei der Nachwahl in Konstanz sind
die Wähler in der fürchterlichsten Weise angelogen worden . iZurufe
links : Nur das Zentrum lügt nie ! Stürmische Heiterkeit . ) Herr
Schmid , der sich in seinen Aufrufen als „ wahren Volismann "
bezeichnet , sollte beim nächsten Mal dafür sorgen , daß die Statistik
nicht wieder so mißhandelt und daß das Boll nicht wieder in
dieser Weise angelogen wird . sLebhaste Zustimmung rechts und im
Zentrum . Zurufe links . )

Abg . Dr . Naumann ( Vp. ) : Wenn das Zentrum für die Ver -
breitung objektiver statistischer Kenntnisse sorgen will , wird es
sich wirklich einmal Dank verdienen . sHeiterkeit und Sehr gut l
links . ) — Es ist mehrfach aus die abweichende Stellung
hingewiesen worden , die die württembergischen
Mitglieder unserer Partei in dieser Frage einnehmen . Man
darf aber nicht vergessen , daß es sich bei dieser Frage nicht sowohl
um Meinungs - als vielmehr um Jntcreffcnfragen handelt . Ich ver -
stehe durchaus den Standpunkt von Mainz und Mannheim ;
aber wir können auch verlangen , daß der Standpunkt der An -
lieger des Neckars gewürdigt wird . Gewiß hätten wir die
Vorteile , die die Borlage bringt , gern ohne die Schiffahrtsabgaben
gehabt ; aber die Nachteile der Abgaben erscheinen uns nicht
groß genug , um darum die Vorteile abzulehnen .
Die von Dr . Frank angeschnittene Entschädigungsfrage ist jetzt
noch nicht spruchreif . Sie kann erst nach Bollendung der
Regulierung geregelt werden und wird dann Sache der betreffenden
Einzellandtage sein .

Abg . Hlldenbrand sSoz ) :

Herr Dr . Zehnter sollte seine Mahnung zur Wahrhaftigkeit
an die eigene Partei richten . In dem Wahlkreise K o n st ä n z
hat das Zentrum soviel gelogen , wie in allen anderen 396 Wahl -
kreisen Deutschlands nicht gelogen worden ist . ( Lebhafte Zustimmung
links , Zuruf im Zentrum . )

Die Rede des Abg . Naumann war verständlich vom Stand -
Punkt eines Abgeordneten von Heilbronn . Wir unserer -
seitS können in dieser Vorlage nicht genügende Garantien gegen
Preußens Bundesfreundschaft �Heiterkeit ) erblicken . Daß Preußen sich
mit aller Macht dagegen wehrt , die Moselkanalisierung in das Gesetz
aufzunehmen , bestärkt uns in unserem Mißtrauen . ( Sehr wahr !
links . ) Wir lassen uns durch keine partikularen Borteile in unserer
grundsätzlichen Ablehnung der Schiffahrts -
abgaben wankend machen , was uns natürlich nicht hindert , an
der Verbesserung der Borlage mitzuarbeiten und so viele Aeguivalente
für die Schiffahrtsabgaben herauszuschlagen , als möglich ist .

Wir haben seinerzeit die Abgaben für die Weserkanalisierung
bewilligt , aber das Opfer , das hier von uns verlangt wird ,
können wir nicht bringen . Zum allermindesten müssen wir
für Württemberg verlangen , daß die Kanalisierung des Neckar
bis Eßlingen kein Phantom bleibt , sondern unter die Strecken
aufgenommen wird , die gebaut werden müssen . Deshalb bitte ich
Sie , unserem Antrag zuzustimmen . ( Bravo I bei den Sozialdemo -
kraten . )

Damit schließt die Debatte . Die Anträge A l b r e ch t ( Soz . )
betr . die Main - , Neckar - und Lahn - Kanalisierung werden
abgelehnt .

Die Abstimmung über die Anträge Alb recht ( Soz . ) und
B a s s e r nr a n n ( natl . ) auf Einfügung der Mosel - und
Saar - Kanalisierung ist eine namentliche . Sie ergibt die
Ablehnung der Anträge mit 183 gegen 106 Stimmen bei vier
Enthaltungen .

ß 7 handelt von den Stromveiräten .

Abg . Sachse ( Soz . )

begründet einen Antrag , wonach nicht nur Handel , Industrie , Land -
Wirtschaft , die Hafenstädte und die Organisationen der Schiffahrt -
treibenden in den Strombeiräten vertreten sein sollen , sondern auch
das Gewerbe , und daß auch ferner die Strombeiräte bei den
Entschließungen der Verwaltungsausschüsse nicht nur mit beratender ,
sondern in jedem Falle mit beschließender Stimme mitzu -
wirken haben . — Unter Industrie wird im allgemeinen nur die
Großindustrie verstanden , wir wollen aber , daß auch das
Gewerbe » nd insbesondere auch die Arbeiter in den
Strombeirätcn vertreten sind . In der Kommission ist die
Frage an die Regierung gerichtet worden , wie der Strom -
beirat nach ihrer Absicht zusammengesetzt werden soll und eS
ist uns versprochen , daß bei der zweiten Lesung eine Uebersicht
darüber dem Plenum vorgelegt werden solle . Das ist bisher
aber nicht geschehen . Große Arbeiterkategorien wie die
Hafenarbeiter , Transportarbeiter , Bergarbeiter
haben ein lebhaftes Interesse daran , in den Strombeiräten vertreten
zu sein , ebenso wie in den Landeseisenbahnräten . Es ist z. B. tief
zu beklagen , daß wir im Ruherevier stets im Bergbau über un «
geheuren Wagenmangel zu klagen haben , wodurch

Feierschichten

notwendig werden . Infolge dieses Wagenmangels konnten im Sep -
tember und Oktober eine Million Tonnen Kohlen weniger gefördert
werden , was einen Produktisusverlust von 12 Millionen und
einen Lohuverlust von 5 —6 Millionen bedeutet . ( Hört I hört ! bei
den Sozialdcinokraten . ) Wie sehr sich die Arbeiter für diese Dinge
interessieren , beweist , daß sich der Arbeiterausschuß einer Zeche mit
einem P r o t e st gegen diesen Wagenmangel an den Eisenbahn -
minister gewandt hat . Wir bitten Sie also , dafür zu sorgen , daß
auch die Arbeiter Gelegenheit erhalten , in den Strombeiräten
ihre Interessen wahrzunehmen und daß den Strombeiräten eine

größere Macht gegeben wird . ( Bravo ! bei den Sozialdemokraten . )
Ministerialdirektor Peters wendet sich ( im Zusammenhang auf

der Tribüne unverständlich ) gegen die sozialdemokratischen Anträge ,
er bestreitet , daß ein Versprechen abgegeben sei , die geplante
Zusammensetzung der Strombeiräte dem Reichstage bekannt zu geben .

Abg . Sachse ( Soz . )

hält seine gegenteilige Behauptung unter Hinweis auf den Kom -
missionsbericht aufrecht . Hätte man das Arbeitskammergesetz zu -
stände gebracht , so würde man Organisationen haben , aus denen
man Arbeiter in die Strombeiräte nehmen könnte . Wie in
Württemberg in den Landeseisenbahnräten Arbeiter fitzen ,
sollten sie auch Zutritt zu den Strombeiräten haben . ( Zustimmung
bei den Sozialdemokraten . )

Damit schließt die Debatte . Unter Ablehnung der sozial -
demokratische » Anträge wird § ? in der Fassung der Kommission
a n g e u o »> m e n.

Hierauf vertagt sich das HauS auf Sonnabend 11 Uhr .
( Kleiu - Aktien , Fortsetzung der Schiffahrtsabgaben . Hausarbeitsgesetz . )

Schluß Ö' /i Uhr . _

parlamcntanfcbcö ,
Versicherungsgesetz für Angestellte .

( Abendsitzung vom Donnerstag , den 16. November . )
Der Kommission wurde eine Anzahl Anträge unterbreitet , die

von den bürgerlichen Parteien mit der Regierung vereinbart waren .
Die Anträge zeigen , daß die Kritik unserer Parteigenossen nicht
ohne Erfolg gewesen ist , denn die Angestellten erhalten einen
größeren Einfluß auf die Verwaltung .

Der 8 101 der Vorlage , der ein Direktorium der Reichsversiche -
rungsanstalt aus Beamten zusammensetzen will , wird wie folgt
geändert : „ Das Direktorium besteht aus einem Präsidenten und
der erforderlichen Anzahl von beamteten Mitgliedern sowie aus je
zwei Vertretern der versicherten Angestellten und ihrer Arbeitgeber . "

Im Absatz 2 wird hinzugefügt : „ Bei der Beschlußfassung
scheiden soviel nichtbeamtete Mitglieder aus , daß die beamteten
in der Mehrzahl sind . Bis zur Wahl der nichtbcnmteten Mit -
glieder ist das Direktorium auch ohne diese beschlußfähig . "

Unsere Genossen beantragten , im Absatz 2 den nichtbeamteten
Mitgliedern die Majorität zu sichern , Der Antrag wird gb »
Selehnt .

Die Geschäftsordnung für das Direktorium soll
nach Anhören des Verwaltungsrates vom Reichskanzler erlassen
werden . Ueber die Anstellung der Beamten wird in H 102 folgende
Aenderung vorgenommen : „ Präsident und Mitglieder des Direk -
toriums sowie die höheren etatsmäßigen Beamten werden auf den
Vorschlag des Bundesrats vom Kaiser auf Lebenszeit ernannt . So -
weit die Ernennung von Mitgliedern und höheren etatsmäßigen
Beamten nach Bildung des Verwaltungsrats erfolgt , ist derselbe
vorher zu hören . "

Abg . P o t t h o f f beantragt , daß auch bei der Ernennung des
Präsidenten und der Mitglieder des Direktoriums der Verwaltungs -
rat gehört wird . Der Antrag wird abgelehnt , dafür stimmt
die Volkspartei und die Sozialdemokratie .

Der Verwaltungsrat besteht aus dem Präsidenten des
Direktoriums und je zwölf Beisitzern der Angestellten und der
Prinzipale . Diese Einrichtung bleibt unverändert . Die nicht -
beamteten Mitglieder des Direktoriums wählt der Verwaltungsrat
auf sechs Jahre . Ferner soll die Dienstordnung für die Beamten
von dem Direktorium mit Zustimmung des VerwaltungsrateS er -
lassen werden .

Von unseren Parteigenossen wurde zu § 108 beantragt , daß der
Verwaltungsrat bei der Anlage des Vermögens und bei der Ver -
Äußerung und Erwerbung von Grundstücken mitwirken soll . Der
Antrag findet von keiner bürgerlichen Partei Unter -
stützung . Die übrigen Paragraphen werden ohne erhebliche Aende -
rungen angenommen . Damit ist die Arbeit der Kommission be -
endet , _

Huö der partcü
Kommunalwahlsiege .

Bei den Stadtverordnetenwahlen in Spremberg ( Lausitz )
eroberten unsere Genossen drei neue Mandate , so daß jetzt
sechs sozialdemokratische Vertreter im Stadtparlament sitzen . Der

Stimmenzuwachs der Sozialdemokratie ist sehr beträchtlich .
In Guben wurden die vier sozialdemokratischen Kandidaten

mit 2067 bis 2085 Stimmen gewählt ; die Bürgerlichen brachten eS
nur auf 1835 bis 1891 Stimmen . Die sozialdemokratische Fraktion
im Stadtparlament ist jetzt 7 Mann stark .

Bei den am Mittwoch und Donnerstag in W a l d bei Solingen
stattgefundenen Stadtverordnetenwahlen behaupteten
unsere Genossen die vier zu verteidigenden Sitze der dritten Ab -

teilung und gewannen noch ein Mandat der zweiten
Abteilung . Von 24 Mandaten haben die Sozialdemokraten
nunmehr 10 in ihrem Besitz , nämlich 3 der dritten und 2 der zweiten
Abteilung .

In Remscheid eroberten unsere Genossen nach zweitägigem
Kampfe 3 weitere Mandate der dritten Abteilung . Auf die sozial -
demokratischen Kandidaten entfielen je 4390 Stimmen , auf den

bürgerlichen Kuddelmuddel fielen 2453 Stimmen . Damit wächst
die Zahl der Sozialdemokraten in der Stadtverordnetenversamm -
lung von 7 auf 10, so daß die der dritten Klasse zustehenden Man -
date sich nunmehr sämtlich in sozialdemokratischem Besitz befinden .

In Brambauer bei Dortmund siegten unsere Genossen

zum ersten Male über die vereinigten gegnerischen Parteien und
eroberten drei Mandate .

In Lütgendortmund siegten unsere Genossen mit 478
Stimmen über unsere vereinigten Gegner , die 365 Stimmen er -

hielten .
In Oberraden siegten unsere Genossen in der zweiten und

dritten Abteilung .
Weiter eroberten wir neue Mandate in Südkamen und

Oderberge .
Bei der Stadtverordnetenwahl in Zeitz eroberten die Sozial -

demokraten in der dritten Abteilung zu ihren sechs Sitzen noch
vier hinzu , so daß sie jetzt die ganze dritte Abteilung inne haben .
Das Stimmenverhältnis ist : 1763 gegen 861 . Bei der Wahl vor
vier Jahren gelang eS mit knapper Mehrheit� sozialdemokratische
Vertreter durchzubringen .

Friedensdemonstrationen in Finnlanv .

Unser finnländischer Mitarbeiter schreibt unS :
Auf Grund des Rundschreibens des Internationalen Sozialisti -

schen Bureaus hat unsere Partei im ganzen Lande Protestversamm -
lungen gegen den Krieg veranstaltet . Diese Versammlungen , die
nicht nur in den Städten , sondern auch in fast allen Landorten , wo
Arbeiterorganisationen vorhanden sind , stattfanden , waren sehr
zahlreich besucht und weckten das lebhafteste Interesse der Bevölke -

rung . In allen Protestversammlungen wurde eine gleichlautende
Resolution angenommen , die die allgemeinen Ursachen der kolonialen
Expansion der modernen Staaten und der jetzt heraufbeschworenen
akuten Kriegsgefahr darlegt .

In den Ortschaften , wo keine besonderen Protestversammlungen
gegen die Klassenjustizurteile des HofgerichteS zu Abo stattgefunden
harten , wurden die Protestversammlungen gegen den Krieg auch
zu einem wuchtigen Protest gegen die Klassenjustiz in Finnland
benutzt . _

Die römische Parteisektion für die Parteidiszipliu .

Rom , 14. November . ( Eig . Ber . ) Dieser Tage hat die römische
Parteisektion den Rechenschaftsbericht der Delegierten zum
Parteitag von Modena entgegengenommen . E » gelangte
darauf eine Tagesordnung zur Annahme , rn der erklärt wird , daß
die Parteispaltnna nur durch den Bruch mit dem MinisterialismuS
verhütet worden sei ; weiter wird koustatiert , daß die Diskussionen
von Modeua die Entartung eines Teils der Sozialisten zum bürger -
lichen Radikalismus dargetan haben und schließlich wird betont , daß
die Sektion entschlossen sei , jede Uebertretung der Parteidisziplin
von feiten ihrer Mitglieder durch sofortigen Ausschluß zu ahnden .
Diese Resolution richtet sich vor allem gegen mögliche « Extratouren "
der Genossen Bissolati , Bonomi und Podrecca , die
sämtlich in Rom organisiert sind .

Der Gemeindesozialismus von Milwankee im Bilde . Eine nach -
ahmensiverte Methode der Anstlüruiig wenden unsere Genosse » in
Milwautee an durch Veranstaltung einer Reihe von Vorträgen mit
Lichtbildern , in denen durch aktuelle Abbildungen , Karten und
statistische Darstellnngen die Leistungen der sozialdemolratischen Ge -
meindeverwaltung dargestellt werden . Ueber 200 Bilder , darunter
ein Teil in Farben , werden die Vorträge erläutern .

polfceUicbes , Gerichtliches ufw .

Drei Privatklagen wegen Beleidigung durch die Presse

führten den verantwortlichen Redakteur der „ Mülhauser
B o l k s z e i t u n g" , Genossen Gustav Hammer , am Dienstag
vor das Schöffengericht in M ü l h a u s e n i. E. Die eine Sache
wurde unter Anordnung der gerichtlichen Vorführung des Privat -
klägers vertagt ; die andere hatte wegen Anwendung des Ausdrucks
„ gekränkte Leberwurst " aus eine bürgerliche Genwindegröße in
Hüningen , die dieserhalb zum Kadi lief , die Verurteilung zu
10 M. Geldstrafe zur Folge , und die dritte Sache endigte nach
mehrstündiger Verhandlung wegen Beleidigung der Firma Marti -
not u. Galland in Bitschweiler durch drei Artikel , in welchen die
Fabrikzustände bei dieser Firina kritisiert waren , mit der Ver -
urteilung des angeklagten Redakteurs zu 300 M. Geldstrafe
( der Vertreter der Privatkläger hatte sogar einen Monat Gefängnis
beantragt ) . Die Beweiserhebung hatte sich hier auf die von dieser
Firma erbauten Arbcitcrwohnungen erstreckt , die von einem gc -
ladenen Sachverständigen als elende Baracken gekennzeichnet wur -
den , während der von den Privatklägern geladene Fabrikinspektor
deren Ehre glänzend rejjeie .

Eine verpuffte Staatsaktion .

Bei einem Streik der Holzarbeiter der Firma Blüthner in

Leipzig ( Pianofortefabrik ) waren die organisierten Tischler
B a r t h e l und T e u s ch e r stehengeblieben , hatten also Streik -
bruch begangen . Da sie auch im Sozialdemokratischen Verein or -

ganisiert waren , schloß sie der Leipziger Bezirksvorstand auf Antrag
der betreffenden Ortsvereine aus der Partei aus . Zu der Ver -

Handlung — dem Ausschlutzverfahren — waren sie trotz der Auf -

forderung nicht erschienen . Anstatt nun , wie es das Organisations -
statut vorsieht , gegen das Urteil Berufung einzulegen , gingen sie
— wahrscheinlich nicht aus eigenem Antriebe — zur - - - Staats¬

anwaltschaft und stellten gegen den Leipziger Bezirksvorstand
Strafantrag wegen gemeinschaftlich verübter — Beleidigung ! —

Schon einige Tage daraus — die Justiz kann unter Umständen sehr
schnell arbeiten — erhielten die Genossen Lipinski , Nüchtern ,
Orbel , Seger und Parteisekretär Schrörs eine Vorladung
vor den Oberamtsrichter Trietschler , der die „ Missetäter " zu
Protokoll vernahm . Dabei hatte es die Justiz so eilig gehabt , daß
sie sich nicht einmal die Zeit genommen hatte , das den Akten bei -

liegende Organisationsstatut zu lesen , und nun sehr verwundert
war , als ihr die Beschuldigten nachwiesen , daß sie nach dem Statut
nur ihre Pflicht getan hätten . Jetzt erhielt nun der Bezirksvorstand
ein Schreiben der Beschlußkammer des Leipziger Landgerichts , wo -

nach die Einleitung des Hauptverfahrens abge -
lehnt werde und die entstandenen Kosten die Staatskasse
übernehme . In dem Beschluß heißt es :

„ Durch ihren Eintritt in einen Ortsverein des Sozialdemokra -
tischen Vereins für den 13. sächsischen Wahlkreis sind die Anzeige -
erstatter B a r t h e l und T e u s ch e r Mitglieder der sozialdemo -
kratischen Partei geworden . Damit haben sie sich zu den Grund -

sähen des Parteiprogramms bekannt und sich dem Organisations -
statut der sozialdemokratischen Partei Deutschlands und dem
Statut des Sozialdemokratischen Vereins für den 13. sächsischen
Reichstagswahlkreis unterworfen ( zu vergl . Mitgliedsbuch Barthels
S . 13 fg. , 23 fg . im Umschlage Bl . 2) .

Nach 8 23 Abs . 1 des Organisationsstatuts kann zur Partei
nicht gehören , wer sich eineZ groben Verstoßes gegen die Grundsätze
des Parteiprogramms oder einer ehrlosen Handlung schuldig macht ,
und der Vorstand des Ortsvereins ist nach § 6 Abs . 3 des Vereins -
statut » verpflichtet , gegen Mitglieder , die gegen den § 23 des Organi -
sationsstatuts verstoßen , in einer Mitgliederversammlung das in
den 8 § 23 — 26 des Organisationsstatuts geordnete Ausschlußver -
fahren zu beantragen . . . .

. Die Anzeigeerstatter waren bis zu ihrer Ausschließung Mit -

glieder der erwähnten Sozialdemokratischen Vereine . Ob sie sich
mit ihrem Beitritt hinsichtlich der Beurteilung ihres Verhaltens
innerhalb der Partei bedingungslos dem Ehrenkodex der sozial - -
demokratischen Partei unterwarfen , kann dahingestellt bleiben .

Jedenfalls hielten aber die Angeschuldigten sich für berechtigt und

verpflichtet , auf den an sie gerichteten Antrag darüber zu be -

schließen , ob sich die Handlungsweise der Anzeigeerstatter als eine

ehrlose im Sinne der Partei darstellt . Die Angeschuldigten
kamen auch — das wird ihnen nicht zu widerlegen sein — , zumal
im Hinblick auf das ablehnende Verhalten der Anzeigeerstatter , sich
zu verteidigen , zu der Ueberzeugung , daß diese wegen ihrer Hand -
lungSweise nicht mehr würdig seien , der sozialdemokratischen Partei

anzugehören , weil in den Augen der Parteigenossen ihr Verhalten
als ehrlos angesehen werden müsse , und daß dementsprechend der

Ausschluß der Anzeigeerstatter aus dem angegebenen Grunde zu
erfolgen habe ( vergl . 8 6 des Statuts ) .

Mehr aber , als daß sich nach ihrem Dafürhalten auf Grund
der ihnen gegebenen Darstellung die Handlung der Anzeigeerstatter
als eine eines Parteigenossen unwürdige erweise , haben die Ange -
schuldigten nicht bekunden wollen , insbesondere nicht , daß auch
außerhalb der Partei Stehende derselben Meinung sein müßten
oder gar , daß die Anzeigeerstatter ehrlose Männer seien .

Es wird daher den Angeschuldigten nicht nachzuweisen sein , daß
sie mit dem Bewußtsein der Ehrenkränkung und
ihrer Rechtswidrigkeit handelten . Es wird vielmehr
davon auszugehen sein , daß sie ein — mindestens vermeintliches —

Recht den Vereinsgenossen gegenüber wahrnehmen wollten .
Da weder aus der Form der Aeußerung , noch aus den Um ,

ständen , unter welchen sie geschah , das Vorhandensein einer Be -

leidigung hervorgeht , so ist die Aeußerung der Angeschuldigten nach
8 193 des Strafgesetzbuchs nicht strafbar . Wollten die Anzeige -
erstatter sich dem Urteil des Bezirksvorstandes entziehen , so mußten
sie vorher aus dem Sozialdemokratischen Verein austrete » . "

Jugendbewegung .
Die Polizei auf dem KricgSpfade .

Die Polizei in Lichtenberg bei Berlin will im Kampfe
gegen die Arbeiterjugend unbedingt Lorbeeren erringen . In diesem
Sommer wurde eine ganze Zeitlang das Jugendheim von Gestalten
der bekannten Art bewacht , die , um ihre Neugierde zu befriedigen ,
zum Gelächter der nicht geahnten Beobachter das Ohr von Zeit zu
Zeit an die offenen Fenster legten , um hier dann wenigstens etwas

zu ergattern . >
Nach nicht allzu langer Zeit bekam dann ein Jugendlicher eine

Vorladung nach dem Polizeirevier . Dort wurde er beschuldigt ,
abends , allerdings vor 10 Uhr , gesungen zu haben . Den größten
Spielraum nahmen die Fragen ein , was im Jugendheim geschehe .
Ebenso wurden Angaben über die ausgelegten Bücher gewünscht ,
alles Fragen , die mit dem sogenannten „ S t r a f d e l i k t " in
keinem Zusammenhange standen .

Am Dienstag , den 7. d. M. , war im Lokal von Pickenhagen
eine unpolitische Versammlung einberufen , in welcher Herr Hoernle
über : „ Die Geschichte des Mittelalters " sprechen sollte . Lange vor
Beginn der Versammlung hatten sich uniformierte Schutzleute auf
dem Hof des Lokals , zwischen , unter und in Steinwagen ein -
quartiert und erwarteten den „ Feind " . Die Jugend war aber
schlauer und suchte sich ein anderes Lokal . Nur 6 Versammlungs -
besucher blieben in dem ersten Lokal , um die verdutzten Gesichter
der Beamten beim Betreten des leeren Saales anzusehen . Nach
langem Suchen entdeckte die Polizei endlich die Versammlung an
dem anderen Orte , aber hier hatte die Lichtenberger Polizei nichts
zu sagen und mutzte unverrichteter Sache wieder abziehen .

Acht Tage später fand wieder eine Versammlung statt , die sehr
stark besucht war . Die Polizei hatte stundenlang mehrere Lokale
beobachtet und fand endlich das richtige . Aber zu spät . Denn als
die Schutzleute den Saal betraten , war der Vortrag zu Ende und
die Jugendlichen klatschten Beifall . Die Beamten , diesmal waren
es solche der Berliner Polizei , erklärten , dem Vortrage bei -
wohnen zu wollen . Unter dem Gelächter der Jugendlichen mußten
sie aber erfahren , daß die Versammlung schon zu Ende war . Die
Beamten , die eine schriftliche Verfügung nicht vorlegen konnten , er -
klärten , daß die KönigL Regierung den Vortrag verbiete . Eine
Aufforderung , die schriftliche Verfügung vorzulegen , wurde mit den
Worten abgetan : „ Meine Uniform bürgt Ihnen doch dafür . "
Srbließlich wurden die Personalien von vier jungen Leuten fest -
gestellt , wobei es nicht ohne wörtliche und tätliche Liebenswürdig -
leiten abging .

Wenn die Behörden meinen , mit solchen Mitteln junge Leute
für die staatliche Jugendpflege zu gewinnen , so irren sie sich ge -
waltig . Derartige polizeiliche Drangsalierungen treiben die ar -
bettende Jugend erst recht der proletarischen Jugendbewegung zu .

Huö Industrie und Kandel .
Ausfuhrprämie .

Wie zu erwarten war , hat mit der Verbesserung der Schiffahrts -
Verhältnisse die Ausfuhr von Getreide kräftig zugenommen . In der
Zeit vom 1. August bis 20. Oktober d. I . ist besonders die Ausfuhr
von Roggen stark gesteigert worden . Der außerordentlich große
Ausfuhrüberschuß deS Borjahres wird nun wieder erreicht . Die
Mehrausfuhr von Roggen stellt sich für die angegebene kurze Zeit
auf 143736 Tonnen Roggen und auf 74 824 Tonnen Roggen «



und Dthenmehl . Rechnet man mit zirka 80 Prozent Ausbeute bei
der Mehlproduktion , dann bedingt der Gesamt - Ausfuhrüberschuh eine
Ausfuhrprämie von rund 1 ' 200 000 M. Während das Volk nach
Brot schreit , kaum Kartoffeln erhalten kann , zahlt man den
Exporteuren in 22/3 Monaten aus der Reichskasse l ' /s Millionen
Mark Prämien , damit — deutsches Getreide im Auslande billig
verkauft werden kann und der Inlandspreis bis auf die Höhe von
Weltmarktpreis pluS Zoll hinaufklettert . Das gehört zu unserem
„ bewährten Wirtschaftssystem ".

Dividende in Zeiten der Not . Die Zuckerfabrik Northeim .
Aktiengesellschaft in Northeim fSüdhannover ) , wird für das letzte
Geschäftsjahr voraussichtlich eine Dividende von etwa 60 —70 Proz .
verteilen . Die Rübenernte war , so ergibt sich aus dem Geschäfts�
bericht , in dem Bezirk Northeim so gut . daß bei den hohen Roh
zuckerpreisen ein außerordentlich günstiges Geschäftsergebnis erzielt
wurde . Der erste Rohzucker erbrachte pro Zenwer rund neun
Mark , der zweite Abschluß 16 bis 17 Mark . Auch mit den
sonstigen Ernteergebnissen ist man im Bezirk Northeim sehr zu
frieden .

Eine Dividende von 60 —70 Prozent fällt den Aktionären in den
Schoß und noch hat diese Gesellschaft nicht genug , sondern versucht
die Lebensmittelpreise weiter zu steigern . Die rechtlosen und
ausgebeuteten Landarbeiter werden sich dies merken und den „ Herren
bei Gelegenheit heimzahlen . _

Der Verbrauch von Seefische ».
Der Fisch erlangt in der Volksernährung eine immer größer

werdende Bedeutung . Die Fluß - und Seefische sind in ihrer großen
Menge allerdings viel zu leuer , um für die Volksernährung in
großem Umfange in Betracht zu kommen . Es ist deshalb bei den
hohen Fleischpreisen das Augenmerk darauf gerichtet worden , See -
fische in guter Beschaffenheit zu mäßigen Preisen möglichst weit ins
Binnenland hineinzubefördern . Durch eine Reihe technischer Ein -
richtungen ist dieser Verlrieb sehr gefördert worden . So wurden in
den Häfen Eishallen errichtet , die Beförderung der Fische durch
schnell fahrende Züge in besonderen Wagen angeordnet usw .

In Berlin kamen 1885 auf den Kopf der Bevölkerung 10
an verzehrtem Fisch , gegenwärtig 94 Pfd . In Magdeburg , Köln ,
Stettin werden zwischen 80 und 86 Pfd . verbraucht . Im Auslande
wird der Fisch in noch größeren Mengen konsumiert . In London
wurden 1885 auf den Kopf der Bevölkerung 67 Pfd . Fisch verzehrt ,
eine ebenso große Menge wie Rindfleisch . Gegenwärtig ist der Ver -
brauch auf 170 Pfd . angewachsen , erheblich mehr wie der an Rind -
fleisch . In Paris rechnet man einen Verbrauch an Seefischen von
158 Pfd . pro Kopf und Jahr . _

Kapitalistischer Widerspruch .
Die kapitalistische Wirtschaftsordnung ist reich an Widersprüchen

Als markantester sticht folgender hervor : Die Produktionsmöglichkeiten
wachsen ins Riesenhafte , trotzdem sind vielen Millionen Menschen in
der Befriedigung ihrer Lebensbedürfniffe sehr enge Schranken gesetzt .
Ein großer Teil des ProduktionsapparateS liegt ständig brach , dabei
fehlt eS an Verkehrsmitteln , Wohnungen , Bekleidung , Heizmitteln usw .
Eine präzise Statistik über alle nutzbaren Produktivkräfte und Pro »
duktionsmöglichkeiten sowie über den Grad der Ausnutzung derselben
fehlt uns noch , wir können nur an Beispielen auö einzelnen Jn >
dustrien ein Bild von den Verhältnissen skizzieren .

Das Rhein . - wests . Rohlensyndikat nimmt nie die ganze Leistung�
fähigkcil der Gruben in Anspruch . Von der Gesamtbeteiligung
wurden in der Zeit von 1904 bis 1909 tatsächlich nur zwischen 73,5
bis 89,49 Proz . gefördert . Selbst im Hochkonjunkturjahre 1907 blieb
die wirkliche Förderung noch um 10 Proz . hinter der angesetzten
Leistungsfähigkeit zurück .

Noch größer ist die Differenz zwischen Erzeugung und LeistungSl
Möglichkeit bei Koks . Im Jahre 1909 war die letzlere um 34,76 Proz .
größer als wie die erstere . Der Stahlwerksverband , eer die gesamte
deutsche Stahlproduktion umfaßt , hat in den Jahren 1904/05 bis
1909/10 über 22 Proz . weniger versandt als wie die Beteiligung
der angeschlossenen Werke ergibt .

In der Zementindustrie sieht eS ähnlich aus . Die Produktion
der Werke blieb um zirka 50 Prozent hinter der LeistungSmöglichkeit
zurück . In der Ziegelfabrikation wird eine solche Ausnutzung der
Leistungsinöglichkeit nicht einmal erzielt .

Weitere Angaben liegen auS der Baumwollverarbeitung vor .
Nach einer Mitteilung der Internationalen Spinnervereinigung find
jetzt und schon seit längerer Zeit 15 —25 Prozent aller Spindeln
außer Betrieb .

Dergleichen Verhältnisse bestehen in vielen Industrien . Es wäre
demnach möglich , viel mehr Bedürfniffe zu befriedigen als im Rahmen
der kapitalistischen Wirtschaftsweise geschieht . Die volle Ausnutzung
oller ProduktionSmöglichkeiten gestattet nur die sozialistische Gesell -
schaftSordnung , in der nicht mehr aus Gewinnrücksichten Waren
produziert werden oder aus gleichem Motiv die Produktionsmittel
und Arbeitskräfte unbenutzt bleiben . Die Befriedigung der Bedürf -
nisse ist der einzige Zweck einer sozialistischen Wirtschaftsordnung .
Sie duldet daher nicht die Anarchie der Arbeitslosigkeit und des
Massenelends . _

Rapide Entwickelnng der amerikanischen Industrie .
Der größte Agrarstaat der Erde ist mit Riesenschritten dabei ,

sich zum größten Industriestaat zu entwickeln . Nach einer soeben
von » amerikanischen statistischen Amte veröffentlichten Statistik betrug
im Jahre 1909 der Wert der Jndustrieprodukte dieses Landes
20 672 Millionen Dollar , das bedeutet gegenüber dem Jahre 1904
eine Steigerung von 40 Proz . ! Hier sind die wesentlichsten Merk -
male der Statistik :

lanq Prozentsatz der Zunahme
gegenüber 1904

24
45
43
37
40
52
21

Proz .

Proz . Dieser
einen Seite den

Zahl der Fabriken . . . 268 491

Kapital . . . . . . .18 428 270 000 Doll .
Wert d. verbraucht . Materials 12141291000 „
Gehälter und Löhne . . . 4365613000 „
Wert der Produkte . . . 20 672052 000 .
Zahl d. Beamten u. Kommis 790 267

Zahl der Arbeiter . . . . 6615046

Der durchschnittliche Reingewinn betrug 12

niedrige Satz ist in sich Grund genug auf der

Lohndurchschnitt auf 518 Doll . pro Jahr im Jahre 1909 zu halten ,
einen für amerikanische Verhältnisse außerordentlich niedrigem Lohne ,
während auf der anderen Seite die Verbraucher der Industrie -
Produkte mit hohen Preisen geprellt werden .

Im Einklang mit dieser industriellen Entwickelung steht die
Bevölkerungsverschiebung der Vereinigten Staaten . 46 Proz . der
Gesamtbevölkerung leben in Städten , im Jahre 1900 waren es nur
40 ' / , Proz . Seit dem Jahre 1900 hat sich die städtische Bevölkerung
um 35 Proz . , die ländliche dagegen nur um 11 Proz . vermehrt .
Hält diese EntWickelung weiter an , und eS liegen vorläufig keine
Anzeichen für eine Aenderung derselben vor , dann werden im Jahre
1920 mehr als die Hälfte der Menschen in Städten wohnen ! D. h.
die Vereinigten Staaten von Nordamerika werden ihren NahruugS «
Mittelexport nach Europa weiter wesentlich vermindert haben , in
vielen Artikeln wird er ganz verschwunden sein .

Soziales .

Stilbrüche .

Unter den Unfallursachen im Bergbau spielen die Seilbrüche
immer noch eine bedeutungsvolle Nolle . Mit der Entwickelung des

Bergbaues , den heutigen Ricsenförderungen aus einzelnen Schächten ,
sind naturgemäß auch die ? lnsprüche an das bei dem Betriebe er -

forderliche Material eminent gewachsen . Leider aher bleibt die

Fürsorge für Leben und Gesundheit der Bergarbeiter vielfach hinter
der möglichen Unfallverhütung zurück . So könnten die Unfälle
durch Seilbruch auf ein fast verschwindendes Minimum reduziert
werden , wenn nur die qualitativ besten Konstruktionen verwendet

Würden . Nach einer Erhebung für das Jahr 1910 kamen von den
ermittelten Seilbrüchen nur 1,41 Prozent auf Seile , die aus Guß -
stahlrundeiscn hergestellt waren . Da allein im Ruhrrevier jährlich
zirka 800 neue Seile aufgelegt werden , ist die Frage des verwendete »
Materials von großer Bedeutung . Die günstigen Resultate mit
Gußstahlrundeisen müßte die Bergbehörde veranlassen , minder -
wertige Seile nicht mehr zu gestatten . Man ist sonst mit Polizei -
Verordnungen , die nur mit Schikane empfunden werden , sehr leicht
bei der Hand , dort aber , wo es sich um Leben und Gesundheit vieler
Menschen handelt , zeigen die Behörden oft eine auffällige Zurück -
Haltung ; wenn dabei kapitalistische Interessen mitsprechen .

25 Jahre Kopenhagener GenossenschaftSbäckerei .
Am 11. November konnte die Bäckerei der Kopenhagener Ar -

beiterschaft ihr 2Sjähriges Bestehen feiern . Sie wurde im Jahre
1886 , als die Bäckermeister durch Ringbildung das Brot unverschämt
verteuert hatten , mit einem Kapital von 10 000 Kronen gegründet .
4000 Kronen hatte die Parteizcitung „ Sozialdemokraten " über -
nommen , der Rest war größtenteils mit Anteilscheinen zu 10 Kronen

aufgebracht worden . Zuerst wurde eine Bäckerei für jährlich 1040
Kronen gemietet , die sich sehr bald als völlig unzureichend erwies .

Schon im nächsten Jahre wurde eine Baugrund für 11 000 Kronen
erworben und eine neue Bäckerei , die einen Wert von 94 000 Kronen

darstellte , errichtet . „ Sozialdemokraten " war wieder mit 10 000
Kronen beteiligt . 6 Jahre später baute man eine Dampfmühle .
Produktion und Grundbesitz wurden immer mehr erweitert . Heute
beträgt die Bodenfläche %■ Hektar . Im letzten Geschäftsjahr wurden
31 000 Tonnen ( zu 139 Liter ) Roggen und 9000 Tonnen Weizen zu
2 630 000 Broten verarbeitet . Beschäftigt werden 59 Personen , den

Transport besorgen 30 Pferde und 19 Wagen . Während ihres Be -

stehens lieferte die Bäckerei 45 116 000 Brote für 11 680 000 Kronen

( 13 140 000 M. ) .
Als die Bäckerei gegründet wurde , war es mit den Lohn - und

Arbeitsverhältnissen der Kopenhagener Bäckergesellen sehr traurig
bestellt . Die Arbeitszeit ging bis zu 14 Stunden , und das Kost -
und Logissystem war allgemein . Dabei war das Brot im Ver -

hältniö zu den Mehlpreisen außerordentlich teuer . Grobes Roggen -
mehl kostete 5,35 Kronen der Zentner , das achtpfündige Roggen -
brot aber 55 —53 Oere . Jetzt , wo der Mehlpreis auf 7 Kronen ge -
stiegen ist , kostet das Brot nicht 74 , sondern nur 59 —61 Oere . Das
danken die Brotkäufer der Konkurrenz der Genossenschaftsbäckerei .
Dabei führte diese sofort den Zehnswndentag ein , und die jetzige
Arbeitszeit im Dreischichtensystem beträgt 7 % Stunden . Die Löhne

sind um 2 —3 Kronen höher als in den anderen Brotfabriken , wo -
bei zu bedenken ist , daß infolge der Bewilligungen der Genoffen -
schaft auch jene zu größerem Entgegenkommen den Forderungen
der Gehülfen gegenüber genötigt worden sind .

Eine Gründung der Genossenschaftsbäckerer ist auch die Ar -

beiter - Fleischversorgung , die zu möglichst billigen Preisen bestes

Fleisch liefert und dadurch wieder die Privatunternehmer an Preis -
treibereien gehindert hat . Ferner ist die sehr kapitalkräftige
Bäckerei auch an der sich kräftig entwickelnden Arbeiter - Brauerei

„ Stjernen " mit 100 000 Kronen beteiligt .

Das Reichsversicherungsamt gegen das Kammergericht .

Am 2. März 1911 wurde tot in der Grube der Bergmann

Josef Klein in Bcrgkahmen aufgefunden . Er hatte während seiner

letzten Arbeitsschicht den Transport gefüllter Kohlenwagen vom
Arbeitsort zur Förderstelle zu bringen . Der Transport dieser
19 Zentner schweren Wagen geschah so, daß Klein den Wagen an
einem über die Schulter und Brust gelegten Riemen zog , während
zwei Mitarbeiter den Wagen schoben . Ter Transport war schwer ,
da das Gleis auf der 60 Meter langen Strecke mehrere Steigungen
zu überwinden hatte , außerdem aber auch der Magen an die vor -

stehenden Befestigungsnügel der Schienen stieß und über diese
Widerstand « jeweils mit einem festen Ruck hinweggeschasft werden

mußte . Die vernommenen Mitarbeiter bekundeten bei ihrer cid -

lichen Vernehmung , daß der Verstorbene zuletzt etwa eine Viertel -

stunde vor seinem Tode den letzten Magen gezogen hatte . _
Ueber -

einstimmend sind sie der Meinung , daß er sich sehr habe anstrengen
müssen . Die Sektion der Leiche stellte fest , daß der Verstorbene
an starker Herzerweiterung und an einer athevomatösen Erweichung
der Hauptschlagader gelitten hatte . Auch war die Zweizipfelklappe
des Herzens undicht . Ter sezierende Arzt war der Meinung , daß
bei diesen organischen Fehlern des Verstorbenen eine übermäßige
Anstrengung leicht zu Tode führen konnte , und zwar um so leichter ,
wenn die Herzgegend noch einem Druck durch einen Riemen beim

Ziehen ausgesetzt war . Er hielt mit an Sicherheit grenzender
Wahrscheinlichkeit den Tod als eine Folge der schweren Arbeit dcS

WagenziehenS . Sie habe die Körperkräfte außergewöhnlich an -

gestrengt und durch diese außergewöhnliche Anstrengung den Tod

herbeigeführt . Der Arzt hatte den Verstorbenen wiederholt in

Behandlung gehabt ; dieser hat niemals über das Herz geklagt ,
noch war dem Arzt sonst ein Herzfehler bei ihm aufgefallen . Als
Abonnent einer der bekannten Familienzeitschristen war der Kläger
bei einer Berliner Firma gegen Unfall zu 1200 M. versichert . Da

die Versicherungsbedingungen — wie immer — viele Voraus¬

setzungen für den Anspruch der Erben des Verstorbenen enthielten
und diese nach Meinung der Firma nicht erfüllt waren , weigerte
sich die Firma , die Unfallentschädigung an die Witwe auszuzahlen .
Diese erhob Klage beim zuständigen Landgericht . Sie wurde sowohl
von diesem , wie auf erhobene Berufung vom Kammergericht ab -

gewiesen . Das letztere entschied am 18. Januar 1910 , daß bei
dem ärztlichen Obduktionsbefunde zwar mit einer an Sicherheit
grenzenden Wahrscheinlichkeit »ach dem Gutachten des sezierenden
Arztes anzunehmen sei , daß durch die schwere Arbeit des Wagen -
ziehenS die Körperkräfte deö Erblassers außergewöhnlich angestrengt
feien , und daß durch diese außergewöhnliche Anstrengung dessen
Tod herbeigeführt sei . Der Entschädigungsanspruch sei aber um
deswillen nicht begründet , weil nach den Versichcrungsbedingungen
; ene Unfälle nicht entschädigungspflichtig seien , welche durch vor -
handene innere Leiden , z. B. Herzleiden , zu ernsten Folgen führten .
Der vom Verstorbenen erlittene Unfall sei von der Versichcrungs -
Pflicht ausgeschlossen .

Die 5Uägerin erhob nun Ansprüche an die zuständige Knapp -
schaftsberufsgenossenschaft . Auf Grund eines Gutachtens des be -
kannten Professor Löbker in Bochum wurde der Anspruch abgewiesen .
In diesem Gutachten wurde zum Ausdruck gebracht , daß Klein
lediglich an einem inneren Leiden gestorben sei . Auch das Schieds -
gericht wies de » Anspruch zurück . Der von diesem gehörte Arzt ,
ein Dr . Tegeler in Dortmund , sagte . Klein sei an einem Herzleiden
gestorben . Ob in der letzten Schicht , in der er starb , eine einem
Betriebsunfall gleich zu achtende Ueberanstrengung auf seinen
Körper eingewirkt habe , sei nicht erwiesen , daß eine solche den
Eintritt des Todes wesentlich beschleunigt habe , sei nicht wahrschein -
lich . Im nun eingeleiteten Rekursvcrfahren äußerte sich der Ber -
liner Universitätsprofessor Dr . M. dahin , daß mit an Sicherheit
grenzender Wahrscheinlichkeit der Tod des Klein infolge Ueber -

anstrengung beim Wagenziehen auf Grund der durch das Herz -
und Gefäßleiden bedingten körperlichen Disposition erfolgt sei , der
Tod also mit dem Unfall in ursächlichem Zusammenhang stehe .
Das Rcichsversicherungsamt hörte nun noch als Obergutachter , den
als überaus strengen Beurteiler solcher Fragen bekannten Professor
Dr . Sch . in Bonn . Er kam zu dem Ergebnis , daß zwar nicht
eine an Gewißheit grenzende Wahrscheinlichkeit , wohl aber eine
etwas tibcrwiiegende Wahrscheinlichkeit für die Annahme einer

Beschleunigung des Todes durch die fragliche Arbeitsleistung an -
erkannt werden müsse .

Am 10 . November wies das ReichsversscherungSamt den Rekurs
trotzdem zurück . ES meinte , die genügende Wahrscheinlichkeit für
den Zusammenhang sei doch nicht gegeben . ES muß hierbei noch
gesagt werden , daß erst im Rekursverfahren die eidlichen Verneh -
mungcn der Mitarbeiter des Verstorbenen über die anstrengende
chrocie Arbeit vorlagen . Dem Schiedsgericht hatten sie noch nicht

vorgelegen , wohl aber ähnliche Aussagen dem Kammergericht .
Das Urteil spricht für sich selbst . Es zeigt , wie überaus

trenge Ansprüche heute im Reichsversicherungsamt gefordert werden .
um die Verschlimmerung eines Leidens als durch Unfall geschehen

anzuerkennen . Was den Formakjuristen des Kammergerichts genügte ,
um mit einer an Sicherheit grenzenden Wahrscheinlichkeit den Zu -

sammenhang anzuerkennen , das genügt den Richtern des sozialen
Rechts noch nicht , um diesen Zusammenhang anzunehmen .

Es ist interessant , darauf hinzuweisen , was im Laufe d. F.
zwei frühere Senatsvorsitzende des Reichsversicherungsamtes über
die Rechtsprechung des Reichsvcrsichcrungsamts gesagt haben . Der

frühere Senatsvorsitzende Dr . Fricdensburg meint , daß selbst bei
den juristisch geschulten Beisitzern des Reichsvcrsicherungsamtcs sich
die Ansicht festgesetzt habe , daß in Rentenstreitigkeiten eine ganz
besonders geartete Ueberzeugung ( eine viel mildere Beurteilung )
zur Bewilligung einer Rente genüge , und zur Entziehung erforder -
lich sei . Er wendet sich gegen eine Auslassung des Reichsversiche -
rungsamts , daß die Urtoile ldes Reichsversickjerungsamtes �

„ der

Absicht des Gesetzgebers entsprechend erfüllt sein müßten von jenem
Geiste des Wohlwollens gegen die Fürsorgebedürftigen und Fürsorge¬
berechtigten , den man sich seither längst gewohnt hat als sozial -
politisches Empfinden zu bezeichnen " . Er meint , daß juristische
Gedanken und Gründe im Reichsversicherungsamt überhaupt , un -
beliebt seien , und die feinste Rechtsausführung unterliege glatt vor
dem Einwurf , sie sei nicht sozial und sei allenfalls gut genug , eine

vom Wohlwollen eingegebene Entscheidung nach außen zu recht -

fertigen . Der frühere Senatsvorsitzende Dr . Wcimann meint , daß
der Ziviljurist sich vollkommen innerlich umstellen müsse , um an der

Rechtsprechung des Reichsversicherungsamtö teilnehmen zu können .

Daß diese Richter den Anschluß an die Eigenart der Behandlung
der Sache im Reichsversicherungsamt zu vollziehen vermöchten , ohne
sich selbst und ihre richterlichen Ueberzeugungen aufzugeben , sei
ein Beweis für die der sozialen Rechtsprechung innewohnende Kraft
und Wahrheit . Beim Reichsversicherungsamt sei eine Rechtsprechung
entstanden , die sich der Arbeitsmethode des römischen Prätors , des

englischen Richters nähere , die unter Umständen die Verhältnisse
geradezu mehr oder minder zurechtbiege , um zu praktisch brauchbaren
und zugleich juristisch formulierbaren Ergebnissen zu gelangen .

Mit dieser Auffassung zweier früherer Senatsvorsitzcnden
vergleiche man dieses Urteil des Reichsversicherungsamts . Ach,
es werden die Dinge nicht zusammengebogen , um zugunsten der

Hinterbliebenen zu entscheiden . Die juristischen Gedanken sind
nicht dazu da , um eine vom Wohlwollen eingegebene Entschei -
dung nach außen zu rechtfertigen , nein , die strenge formalrechtliche
Beurteilung de ? heutigen Zivilrechtes genügt noch nicht einmal ,
um einen Zusammenhang im gegebenen Falle annehmen zu können .

Dieselbe Sache unterliegt der Beurteilung des preußischen
Kammergerichts und des Reichsversicherungsamts ? Die streng
logische nüchterne Beurteilung durch den Zivilrichter genügt , um
den Zusammenhang anzuerkennen , die angeblich vom sozialen

Geist und Empfinden getragene Rechtsprechung des Reichsversiche -

rungSamts weist diese Beurteilung als viel zu milde weit von sich.
Das nur auf das Parteivorbringen sich aufbauende Zivilrecht ist
milder wie die der Erforschung der materiellen Werte dienende

Rechtsprechung dcS ReichsvevsicherungSamtS . Und da schreit die

Unternehmerpresse , daß diese Rechtsprechung des Reichsversiche -
rungsamts noch viel zu sozial seil

Hus der fraucnbcwec | uncj .
Frauenleiden und Geistesstörung .

Rom , 11 . November . ( Eig . Ber . ) Seit mehreren Jahren

bemüht sich der ordentliche Professor der Frauenheilkunde in Genua ,
Dr . L. M. Bossi , in medizinischen und Laienkreisen einpr neuen

Auffassung über die Ursachen eine ? Teiles der Geistesstörungen
beim weiblichen Geschlecht Aufnahme zu verschaffen . Bossi , der

übrigens Parteigenosse ist und bereits als sozialistischer Abgeord -
neter im Parlament war , ist durch seine Praxis zur Ueberzeugung
gekommen , daß viele Erscheinungen nervöser und psychischer Stö -

rungen bei Frauen auf krankhafte Veränderungen des Genital -

apparateS zurückzuführen sind . Es ist ihm wiederholt gelungen .
durch geringfügige Eingriffe Frauen gesund ihrer Familie wieder -

zugeben , die jahrelang in Irrenanstalten waren . Er fordert des -
halb bei allen Acnderungen deS psychischen Verhaltens , namentlich
bei Melancholie und Selbstmordneigung , die Zuziehung eines

Frauenarztes , die er auch in vielen Fällen weiblicher Delinquenz
für geboten hält . Dieser Forderung hat hum ersten Male ein

italienisches Gericht in dem Prozeß der Gräfin Tarnowska Rech -
nung getragen , und hier wurd « Bossi selbst als Sachverständiger
zugezogen . Es ergab sich eine ziemlich geringfügige Anomalie , durch
deren Behandlung Bossi die schweren psychischen Symptome dieser
Frau heute so gut wie ganz beseitigt haben will . Bossis praktische
Erfolge haben ihn veranlaßt , in seiner Eigenschaft als sozialistischer
Provinzialrat von Genua die gynäkologische Untersuchng aller Weib -

lichen Irren vor der Jnternierung in die Provinzialirrenanstalt
zu verlangen . Nach seiner Schätzung beruhen etwa 30 Proz . der
Erkrankungen , die zur Jnternierung führen , auf Störungen deS
weiblichen Geschlechtsapparates . Dabei handelt i €s sich in der
Mehrzahl der Fälle um geringfügige Störungen , die durch einen
kleinen Eingriff behoben werden können , die aber bei längerer
Zeitdauer zu dauernder geistiger Umnachtung führen , und dies
um so sicherer , wenn die Patientin in beständigem Kontalt mit
Geisteskranken bleibt . Bossis Anschauung , die auch unlängst in
Paris bei einer Tagung der Gesellschaft der Frauenärzte und Ge -
burtshelfer allgemeines Interesse erregten und Zustimmung fand ,
geht also dahin , daß bei zeder nervösen oder geistigen Störung , die
bei Frauen in den Jahren ihrer Geschlechtstatigkeit eintritt , mög -
lichst schnell ein Frauenarzt zuzuziehen sei .

Versammlungen — Veranstaltitngeu .

Bruchmühle und Umgegend . Am Sonntag , den 19. November , nach -
mittags 4 Uhr , Kutzners Festsäle , Bruchmühle : Oeffentliche
Bersanunlung . Tagesordnung : „ Die Stellung der Frau zu den
nächsten Reichstagsivahlen " . Referentin : Frau Agnes Fahren «
wald .

_

WailerstandS - Nl , cd richten
der LandeSanstalt sür Gewäslerkund «. mitgeteilt vom Berliner Wetteröureau .

0 + bedeutet Wuchs , — Fall . — •) Unierpegel .

eSittcrnngsül erttcht vom 17 . November 1911 .
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esettcrproqnoie für Sonnabend , den 18 , November I » ll .
Zunächst zeitweise aujklarend , etwas kühler bei frischen südlichen Winden ;

später wieder zunehmende Erwärmung . Trübung und Regen .
Berliner Wetterburea « .



t Puma - Stiefel i
& für Damen

� und Herren

5

10 50 «
H . O

Soweit Vorrat :

� Alleinverkauf für Berlin �
� * 0 * 0 * 0 * 0 * 0 ' ö1

#
0

0
f
©
©
«
I

A . 3andorf & €
Belle - Alliancestrasse Gr . Frankfurterstrasse Brunnenstrasse Kottbuser Damm �

Wurstwaren
Cervelat - o . Salamiwurst . p�nd 1 . 25
Schinkenwurst

. . . . . . . . . . . . . .
p�a 1,25

Thüringer Knoblauchwurst 1 . 25
M Teewurst

......................
mnd 1,10

U Leberwurst ff.

. . . . . . . . . . . . . .
Pfnnd95pi .

V Jagdwurst

....................
Pk ° ° d 95 ? - .

Rotwurst !

....................
piund 78 p'

Landieberwurst

. . . . . . . . . . . . .
Pinna 70 p' -

Zwiebel ! eber - od . Rotwurst pm. 48 »

Schinkenspeck

. . . . . . . . . . . . .
Pfund 1,00

Kusschlnken

.................
Pfund 1,20

Gänsebrust

...................
p�1 . 45

Käse
Schweizer - Käse . . . . . . . . . . .Pfund 85 p�

Tilsiter - Käse . . . . . . . . . .piundSO , 78 p--

Limburger Käse

. . . . . . . . . . . . .

Pfund 55 ?/ .
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Camembert

...................
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...................
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Billige Lebensmittel
- Frisches Fleisch -

Frisches Fleisch , Obst ,
Kartoffeln von der Zu¬
sendung ausgeschlossen .

Hammelkeule im Ganzen Pfund 65pf .

Dicke Rippe . . Pfund 60

Schweinekoteletts . . . . Pfund 88 ? , .

Rflckenfettpfd 58 Liesenpfd 65 ? , .

DOnnung . . . . . . . . . .pf - nd 55 ? , . j Schmorfleisch Pfund 80 ? ,

. . . . .Pfund 65pf .
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Schinken � Ganzen pmnd 65 ? , . ! Guiasch

F @tSsa�i @ . . . . . . .. . . . . . . . . . . . .p�nd 639 ® 8 pf .

Bratgänse � 58 , 62

HassSer

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .
63

Syppenhilhner I . 25, 2 . oo

Kaninchen �

. . . . . . . . . . . . . . .

60 , 80 » .

Rehblätter I . 25, I . 75

Kolonialwaren
Kaffee . . . . . . . .pfnnd 1 . 20 , 1 . 40

Kakao . . . . . . . . . .Pinna 65 , S5p�
Haushaltschokolade . . . . . .Pfund GZ? , .
Victoria - Erbsen

. . . . . . . . . . . .
Pfund 21p

Erbsen ( geschalt )

. . . . . . . . . . . . . . .
Pfund 25 pf-

Erbsen ( halhe )

. . . . . . . . . . . . . . . . . .
Pfand 22 Pl.

Erbsen ( smue )

. . . . . . . . . . . . . . . . .
Pfund 22pc >

Bohnen ( weisse )

. . . . . . . . . . . . . . . .
Pfund 22 Pt

Linsen . . . . . . . . . .p�nd 20 , 25 , 30

Reis . . . . . . . . . . . . .Pfund 19 , 24 , 30 pf-

Pflaumen ( getrocknet ) . Pfund 38 , 48 p�

Ringäpfel

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
piund 63 p�

Obst
Amerikaner Aepfel Pfund 18 , 25 p<-

Essäpfel

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Pfund ISp « -

Kochäpfel

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

piund 13pc
Essbirnen

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

piund 20
Kochbirnen

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

pfnnd 15

Zitronen . . . . . .vntzena 10 , 25 , 35pf -

tmmmSpitteimarlit Belle - Alliancestrasse Grosse FranKfurterstrasse Brunnenstrasse Kottbuser Damm !

: r ' 7v MM n aa B00 S Serie I Serie II Serie lU

Damen - Taschentucher in fs oo
weisser Fond mit farbiger Kante und Hohlsaum . . . . . . . .Stück n IC mM Pf .
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Ecke Kanonierstraße

Abt . I : Hochelegante Monatsgarderoben , teils in prima Seide , zu sehr mäßigen Preisen .
Elegante Monafsgarderoben , welche in vornehmen Werkstätten nach Maß hergestellt sind , werden als Gelegenheitskäufe zu billigsten Preisen zum Verkauf

gestellt , und ist die Auswahl gerade in diesen wenig gebrauchten Maßgarderoben jetzt eine sehr große , da bei dem Saisonwechsel ein starkes Lager vorhanden .

Winter - Paletots und Ulster Steide �7 " ' Monalsp: r: 9, 10, 12, 15, 20, 25.

Lieg. Herren - Jackett - und Roek - Anzüge gebrauchte
Maß - Anzüge :

Monatsanzüge

für M. 9. 10, 12. IS, 20, 25.
Abt . II : Täglicher Verkauf von neuen eleganten , modernen Anzügen u. Paletots in engl . Mustern u. Fassons zu billigsten Preisen ; Kammgarnanzüge , Hochzeits - sowie

Jünglings - u, Knaben- Anzüge. Tausende eleganter Herrengarderoben sind zum Verkauf gestellt , auch selbst für die korpulentesten Herren passend , alles äußerst preiswert .

Knabenanzüge und Paletots von 4 M. an . Jünglingsanzüge und Paletots . Schuhwaren und Teppiche sehr billig .
Gelegenheitskäufe in hocheleganten Geh - und Reisepelzen . Winterjoppen , teils in Pelz gefüttert .

Auch Sonntags geöffnet von 7 — 10 und 12 — 2 Uhr .

Berantwortlicher Redakteur : Richard Barth . Berlin , gut den Inseratenteil verantw . : TH. Glacke . Berlrn . Druck u . Bertag : Borwart » Buchdrtzckerei u. Verlagsanstalt Paul Sinxer u. Co. , Berlin SW. . '
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Für die ausgefpctdcu Tsbakarbeiter

Atchlhiands
viingen Lei der G e w e r k s ch a f t S k o m m i s s i o n für Berlin und
Umgegend ein :

Fuhrhof Schultz ? 7, —. Fabrikpersonal der Firma Juergens 10, —.
Verband der Steinsetzer , Filiale Grotz - Berlin 500, —, Verband der Stulka -
teure , Filiale Berlin 500, — . Personal der Buchdruckerei Rosentbal u, Co,
10,00 , Veröandslollegen bei H. Arcnds Verlag 7, — . Personal der Buch -
druckcrci D. Fcilchenseld 10, —, Verband der Schmiede , Ortsvcrwaitunz
Berlin 100, — . Verband der Hutmacher , Zahlstelle Berlin 100, — . . Buch¬
drucker bei M. Kettcmbeil 8,25 . ' Liste 2599 Verbandsmitglieder des . Vor¬
wärts " ( Zeitung ) 100, —. Bezirksversammlung d, Bäcker 4,50 . Verband der
Zimmerer , Zahlstelle Berlin 500, —. Lokalkasse der Ortsverwaltung Berlin
des Verbandes der Sattler und Portefeuiller 300, —. Skatüberschug 1,85 ,
Verband der Brauerei - und Mühlenarbeiter a konto aus Listen 300, —.
Unterslützungssonds der Glasarbeiter in Stralau 50, — . Verband d, Bäcker
und Konditoren , Verwaltung Berlin a konto aus Listen 200, —. A, K, 5, —,
Buchdruckerei stankiewicz 5, — . Flachdruckmaschinenmeister des . Vorwärts "
10, — . Mitglieder des �chneiderverbandes 20, — . Liste 1358 durch Nümke
4 — . Verband der Böttcher , Ortsverwaltung Berlin 100, —. In Summa
285u,50 .

Gelder , welche per Post eingesandt werden , sind an A. Körsten ,
LO. 16, ( Engelufer 15 I , zu senden . Alle Sammlungen sind sofort
our unserem Bureau . Engelufer 15 I , Zimmer 23 , in den Wochen -
tagen vormittags von g — ILVz Uhr und nachmittags von 4 —7' / , Uhr
oder in den Bureaus ihrer Gewerlschaft abzuliefern .

Der Ausschuß der Gcwerlsch aftskvmmisfiou für Berlin und Umgegend .

Ler russische Raubzug gegen Reriien .

Früher als man es hätte erwarten können , ist auf die

Erklärung des Verwesers des Ministeriums des Auswärtigen ,
Staatsrat N e r a t o w , die die russischen Absichten in Persien
klar legte , der räuberische Ueberfall auf Nordpersien gefolgt .
Der russische Gesandte in Teheran hat der Regierung ein

Ultimatum überreicht ; der persische Regent und die Mi -

nister haben abgedankt , und während eine neue Regierung
gebildet wird , rücken die russischen Truppen , die

schon längst in Transkaukasien auf der Lauer gestanden , i n

Persien ein . Das Reutersche Telegramm , welches von den

russischen Truppensendungen Mitteilung macht , spricht davon ,
daß die russische Regierung ein Bataillon nach Täbris

senden werde , um die dortigen Truppen auf die Stärke zu
bringen , die sie vor einigen Monaten gehabt hatten . Nun

steht aber diese Truppenversiärkung , wie auch die Entsendung
von russischen Kosakenabteilungen nach Astrabad und anderen
Orten , mit dem plötzlich ausgebrochenen russisch - persischen
Konflikt in keinem Zusanimenhang , denn schon vor Ausbruch
des Konfliktes , der der russischen Regierung den erwünschten
Anlaß zu einem Ultimatum gegeben , hat der

russische Verweser des Ministeriums des Auswärtigen
in der „ Nowoje Wremja " klipp und klar von diesen Truppen
Verstärkungen gesprochen . Diese Tatsache wirft ein bezeichnendes
Licht auf den ganzen Konflikt , der nun zu einer Okku

Pation Nordpersiens durch die Russen zu
führen droht . Der amerikanische Finanzbeirat der persischen
Regierung , Morgan Shuster , hat noch dieser Tage in der
„ Times " klargelegt , wie die russische Regierung durch Pro

klamierung eines besonderen „Schutzrechtes " nicht nur über
alle russischen Untertanen , sondern auch über persische Reaktionäre

und Verräter sich Hoheitsrechte in Persien angeeignet hat . Dieses

Vorgehen der Zarenregierung hat den jüngsten Konflikt zwischen
dem russischen Generalkonsul und der Teheraner Regierung
heraufbeschworen . Morgan Shuster hatte die Beschlagnahme
des Hauses und des Landgutes des Prinzen Schua es Saltaneh ,
eines Bruders des früheren Schahs , der sich des Landes
Verrates schuldig gemacht hatte , verfügt . Dem widersetzt
sich aber oer russische Generalkonsul , der , um an -

gebliche russische Interessen zu schützen , die Besitzungen
des persischen Landesverräters besetzt hatte . Es kam

nun zu einem Konflikt zwischen den Gendarmen

und den Beamten des russischen Konsulats , der die

persische Regierung veranlaßte , um die Abberufung
dieser Beamten nachzusuchen . Nach der russischen
offiziellen Erklärung sollen die russischen Konsulatsbeamten
von den persischen Gendarmen bedroht und beleidigt worden

sein . In Wirklichkeit ist aber das gerade Gegenteil
der Fall gewesen . Der Vertreter des russischen General -

konsulats ißetrow erschien mit einem Trupp Kosaken und ver -

hinderte die angeordnete Beschlagnahme des Hauses von

Schua es Saltaneh . Am folgenden Tage wiederholte sich
dasselbe bei der Beschlagnahme des Landgutes des Prinzen ,
wobei die persischen Gendarmen vom Dragoman Pctrow ent -

waffnet und nach dem russischen Konsulat in Teheran geschafft
wurden .

Es ist vollkommen begreiflich , daß die persische Regierung
das unverschämte Verlangen des Gesandten nach Genugtuung
veriveigerte und eine gemeinsame llntersuchung des Zwischen -
falls forderte . Daß die russische Regierung auf diese minmalste
Forderung nicht eingegangen ist und statt dessen ein Ulti -
niatuni gestellt hat , beweist am deutlichsten , daß sie nur nach
einem Vor wände gesucht hat , um ihre Truppen in Persien
einmarschieren zu lassen . Die russische Regierungsprcsse ist
über dieses Vorgehen natürlich hoch erfreut . Die „ Nowoje
Wremja " verlangt , daß die russisch - persischen Beziehungen doch

endlich mit der „ Spitze des Schwertes " durchhauen
werden sollen , und sämtliche Blätter der „patriotischen " Par¬
teien hetzen mit Feuereifer zu einem Kriege gegen
P e r s i e n.

Abberufung des russischen Gesandten .
Petersburg . 17. November . Der russische Gesandte in Teheran

telegraphierte seiner Regierung , datz k e i n e A u s s i ch t vorhanden

sei , datz das russische Ultimatum beantwortet werde , da

augenblicklich in Teheran keine Regierung mehr bestehe . Die

russische Regierung bcschlotz daraufhin die Abberufung des

Gesandten in Persien . Der Kriegsminister verfügte sofort die

Mobilmachung der Truppen an der persischen Grenze und

befahl einem Regiment Infanterie , einem Regiment Kavallerie und
einer Abteilung Artillerie , zusammen 40 000 Mann , sofort nach
K a r w i n abzumarschieren . Nutzland studiert augenblicklich die Mög -
lichkeit von Unterhandlungen mit dem ehemaligen
Schah , besien Rückkehr wahrscheinlich Wird , wenn die

gegenwärtigen Zustande in Persien andauern .

Auch die Engländer marschieren .
Buschir , 17. November . ( Meldung des Reuterschen Bureaus . )

Eine weitere Abteilung indischer Kavallerie in der Stärke
von zwei Eskadrons ist gestern von hier nach Schiras ab -

gerückt . _

Sozialistische Blahierfolge
in Großbritannien .

London , 10. November 1911 .

Bei den englischen Gemeinderatswahlen haben die Arbeiter -
kandidaten am 1. November sehr gut abgeschnitten . Leider ist eine

genaue Feststellung des Gesamtresultats auch heute noch nicht mög -
lich . Der „ Labour Leader " , der eine vorläufige Aufstellung gemacht
hat , konstatiert , datz die Arbeiterschaft 65 Sitze gewonnen und neun
verloren hat . Es wäre somit ein Gewinn von 56 Sitzen
für ganz England zu verzeichnen . Wie viele von diesen Ge -
Winnen sozialistische Siege darstellen , lätzt sich schwer ermitteln , da
die verschiedensten Organisationen Kandidaten aufgestellt haben ,

Jedenfalls sind aber mehr als die Hälfte der neuen Arbeitervertreter
als Sozialisten zu bezeichnen .

Ganz überraschend waren die Erfolge in Liverpool , wo es den
Arbeitern gelang , von 14 Kandidaten 6 durchzubringen . Sechs
Siege in Liverpool I Wer Liverpool kennt , mutz dies als eine ganz
außerordentliche Leistung anerkennen . Die Stadt ist die Brutstätte
der Reaktion . Im Parlament wird sie von acht Konservativen
und einem irischen Nationalisten vertreten . Um sich ein
Bild von diesem Zustande zu machen , stelle man sich
vor , Hamburg sei eine konservative anstatt eine sozialdemo -
kratische Hochburg . Das Geheimnis der reaktionären Macht beruht
auf der Verhetzung , die systematisch betrieben wird . Die

protestantischen Arbeiter werden auf die katholischen und diese
wiederum auf die protestantischen gehetzt . Aber der letzte Streik hat
den Arbeitern die Augen geöffnet . Da kämpften protestantische und

katholische , liberale und konservative Arbeitgeber geschlossen gegen die
Streikenden . Der Stadtrat stand ganz aus der Seite der Kapitalisten .
Seine Schuld war es , datz Militär herbeigerufen wurde , er war es

der die Stratzenbahnarbeiter entlietz und den Kapitalisten

auf alle mögliche Weise in die Hände spielte . Die Liverpooler Ar -
beiter haben das nicht vergessen .

Der Genosse F i n i g a n schreibt in „ Justice " über den Wahl -

kämpf :
„ Die Wichtigkeit , in dieser Lage zu handeln , zwang selbst Tom

Mann die politische Aktion und die Notwendigkeit , einen ent -

schiedenen Kampf gegen die Reaktionäre zu unternehmen , an -

zuerkennen . Vierzehn Kandidaten wurden aufgestellt , die alle

ein Manifest unterzeichneten , das in klarer und unverkennbarer

Weise das Prinzip des Klassenkampfes betonte . Die Arbeiter

waren allgemein offenbar eines Sinnes , denn alle Kandidaten

wurden an der Wahlurne in wunderbarer Weise unterstützt und sechs
wurden mit entschiedenen Mehrheiten gewählt . Die herrschenden
Klassen hatten eine solche Furcht , datz sie jeden Skrupel fahren lietzen ,
um nur die Arbeiter zu besiegen . Die Liberalen gingen mit den

Konservativen zusammen und veröffentlichten gemeinsam einen Auf -

ruf , in dem sie alle Bürger ohne linterschied der Meinungen und

politischen Ueberzeugung aufforderten , zusammenzuhalten , um

die Sozialisten und Arbeiterkandidaten mit ihren Lehren
vom Generalstreik und Klassenkampf hinwegzufegen . Aber

alle Lügen , Beschimpfungen , Geld und Einfluß , der Bund

Beelzebubs mit Beelzebub vermochten nicht , die schrecklichen Erinne -

rungen der Strciktage auszulöschen . Damals sahen die Arbeiter
den Wert der wirtschaftlichen Solidarität , und wenn die Gewählten
sich als treu bewähren und die verantwortlichen Gewerkschaften sie
wirksam kontrollieren , worauf wir uns mit Sicherheit verlassen können ,
dann werden die Arbeiter den Wert der politischen Solidarität

sehen und es wird nicht länger heißen , datz , wenn die ganze Welt
dem Sozialismus gehört , Liverpool auf dem Buckel noch hinein -

getragen werden mutz . " »

Die Wahl in Liverpool war mehr als eine Gemeinderatswahl .
Sie war eine politische Demonstration der Arbeiterschaft und ist von

guter Vorbedeutung für die Zukunft .

ver vblchiuß der fiationalratswahlen .
Zürich , 13. November . ( Eig . Ber . )

Die am Sonntag stattgefundenen letzten Stichwahlen haben
unserer Partei noch zwei Mandate gebracht , indem in Bern der

Genosse Gustav Müller , städtischer Finanzdirektor ( Magistrats -
Mitglied ) und in Genf Genosse S i g g . Adjunkt des schweizerischen
Arbeitersekretariats , gewählt wurden . Die beiden gewählten Genossen
standen auf den bürgerlichen iListen ! Müller erhielt 14 229 Stimmen

gegen 10 962 und 10 946 , mit denen gleichzeitig zwei Konservative
gewählt wurden , und gegen 7790 und 8175 Stimmen , die auf
unsere beiden Kampfkandidaten Moor und Schneider fielen . In
den 11000 Stimmen der Konservativen drückt sich die Stärke
der beiden bürgerlichen Parteien , der Freisinnigen und Konservativen .
aus , wovon aber die grotze Mehrzahl auf die erstere und die kleine

Minderzahl auf die Konservativen entfällt . In den 8000 Stimmen
kommt die Stärke der sozialdemokratischen Partei zum Ausdruck , die

von allen drei Parteien die stärkste ist , von den 7 Vertretern des

Berner Wahlkreises im Nationalrat aber nur einen hat , während
die freisinnige Partei 4 und die Konservativen 2 besitzen . Unsere

Partei hat eine erfteuliche Stärke erreicht , aber sie ist gegenüber den

vereinigten Bürgerlichen noch zu schwach und so konnten diese neuer -

dings ihre alte Vergewalligungspolitik betätigen .
Auf Sigg in Genf fielen 8062 , auf den gleichzeitig mit ihm

gewählten katholisch - konservativen Ody 7805 Stimmen , auf die zwei

unterlegenen Liberalkonservativen 6122 und 6212 Stimmen . Wie

viele sozialdemokratische Stimmen in den 8000 Stimmen Siggs

enthalten sind , ist schwer zu sagen , vielleicht 3000 .

In Baden bei Zürich ist der sozialdemokratische Kandidat

Arbeitersekretär Muri leider , wie befürchtet werden mutzte , unter -

legen und zwar mit 5291 gegen 7031 Stimmen , mit denen sein frei

sinniger Gegenkandidat siegte .
ES sind nun insgesamt 15 Sozialdemokraten gegen 6 bisherige

in den Nationalrat gewählt . Sie bilden jetzt von den 189 Mitgliedern
insgesamt 7,9 Proz . gegen 3. 5 Proz . der bisherigen 167 Mit -

glieder . Die sozialdemokratische Vertretung hat also eine absolute

Vermehrung um 150 Proz . und eine relative , im Verhältnis zur Ge -

samimitgliederzahl des Nationalrats um rund 100 Proz . erfahren .
Bestände der gesetzliche Proporz , so würde unsere Partei , die bei
der Hauptwahl vom 29 . Oklober ungefähr ein Viertel der ab -

gegebenen 400000 Stimmen erhielt - , genau dreimal so viel , also
45 Vertreter im Nationalrat haben . Das wissen auch die herrschen -
den Freisiiinigen und darum bekämpfen sie mit allen Mitteln die
Einführung des gesetzlichen Proporzes , obwohl ihnen auch dann noch
auf lange Zeit hinaus die Stellung der Mehrheitspartei gesichert
wäre .

Die FraktionSberhältniffe im Nationalrat haben folgende Ver -

schiebungen erfahren :

ow Gewinn +
�efei Buljcr zzerlust —

Freisinnige . . . . . . . .113 104 + 9
Katholiken . . . . . .• . 38 35 + 3
Protest , u. Konserv . ( „ Zentrum " ) 14 16 — 2

Sozialdemokraten . . . . .15 6 - j - 9
Demokraten . . . . . . .5 5 —
Wilde . . . . . .. . . 4

_
1

_
+ 3

Total : . 189 167

Die Freisinnigen sind eine bürgerlich - kapitalistische Allerwelts -
Partei , der sich jeder bürgerliche Politiker mit oder ohne Grundsätze
anichlietzen kann , wenn er nur unter allen Umständen für die
Kapitalsintercssen eintritt und die Sozialdemokratie bekämpft . Darin
sind eigentlich alle 174 bürgerlichen Nationalräte ohne Unterschied der
rein formellen Partcietikette einig , so datz die Vertretung der
Arbeiterintereffen auf die 15 Sozialdemokraten beschränkt bleibt , die
gegenüber den 174 Kapitalsvertretern nur eine kleine Minderheit
bilden .

Erdbeben in Süd - und iiiiiteidentichiand .
Am Donnerstagabend zwischen lO' /a und 11 Uhr ist in

ganz Süd - und Mitteldeutschland ein sehr heftiges Erdbeben

verspürt worden . Die Ausläufer des Bebens , dessen Herd im

Alpengebiet zu liegen scheint , wurden bis hinauf nach Dresden ,

Leipzig und Magdeburg bemerkt . In östlicher Richtung strahlte
das Erdbeben bis Wien , im Süden bis Mailand und im

Westen bis Ostfrankreich aus . Ueber das Beben , das nach
den Aufzeichnungen der Erdbebenwarte eines der stärksten der

letzten Jahre ist , liegen folgende Meldungen vor :

Süddeutschland .

Konstanz , 16. November . Heute abend um 10 Uhr 25 Minuten

zeigte sich am westlichen Himmel ein starker , blitzähnlicher
Feuerstrahl . Man verspürte ein starkes , wellenartiges ,
mehrfach von Norden sich bewegendes Erdbeben , durch das
Kamine zum Ein stürz gebracht wurden , Häuser -
mauern barsten und viele Gebäude , darunter das Postgebäude ,
stark beschädigt wurden . Der Bevölkerung hat sich grotze Aufregung
bemächtigt .

Konstanz , 17. November . Infolge des gestrigen Erdbebens sind
große Steine sowie eine vier Meter hohe Kreuzblume
vom Turme des Münsters aufdie Straße gefallen . Ebenso
stürzte die fünf Meter hohe Kolossalfigur der Germania ,
die auf dem Gebäude der Oberpoftdirektion steht , auf das Straßen -
Pflaster und zersprang in kleine Stücke . Ein Dienst -
mädchen wurde aus dem ersten Stock herausgeschleudert
und erheblich verletzt / Zahlreiche Dächer sind abgedeckt worden .

Auch in Vi Hingen fiel ein Teil des Kirchturms auf die
Straße .

Stuttgart , 17. November . In Württemberg ist das
gestrige Erdbeben besonders stark aufgetreten . Von überall her
laufen Nachrichten ein , daß Schorn st eine von den Dächern
fielen , daß in den oberen Stockwerken der Häuser Risse ent «

standen , datz Möbel durcheinandergeworfen wurden
und Uhren stehen blieben . Die Bevölkerung stürzte überall erschreckt
ins Freie . In Ebingen scharten sich etwa 500 Mann um ein

Feuer , das auf dem freien Felde angezündet wurde . Mehrfach
schlugen die Kirchenglocken an . Der Bahndamm zwischen Laut -
lingen und Ebingen ist gerissen . Der Verkehr wird durch Um -
steigen aufrechterhalten . In Lautlingen entstand infolge des
Erdbebens in einem Elektrizitätswerk durch Kurzschluß Feuer .
Das Werk selbst sowie ein dazu gehöriges Wohnhaus und eine bc -
nachbarte Mühle wurden voll stä ndig eingeäschert . —

In Laufen a. d. Eyach stürzte in einem Gasthaus eine
Decke ein . Auch sonst werden Giebeleinstürze gemeldet . Per -
sonen sind nach den bisherigen Nachrichten nirgends zu
Schaden gekommen .

Hechingen , 17. November . Das Erdbeben hat dem Stamm »

schlotz des Kaisers , der Burg Hohenzollern übel mit -

gespielt . Die Bosatzuugskompagnie mutzte ihre dort gelegene
Kaserne verlassen und die Nacht auf dem Exerzierplatze im Freien
verbringen . Die Figuren am Schlosse wurden schwer be -

schädigt , die Türme zeigen grotze Nisse .
Rottweil , 16. November . Heute abend 10 Uhr 25 Minuten

wurde hier ein sehr starker Erdstotz wahrgenommen . Tie

Erschütterung war so heftig , daß verschiedene Gegenstände in den

Zimmern heruntersielen . Am Schwarzen Tor stürzte ein
Kamin ein . Bei verschiedenen Häusern fielen von den Dächern
Ziegel herab . Auch wurden Risse an den Wänden fest -
gestellt . Die Einwohnerschaft stürzte entsetzt auf die Straße , in
der Befürchtung , das Erdoebcn könne sich wiederholen . Verschiedene
Leute wollen einen starken Blitz und einen heftigen Luft -
druck wahrgenommen haben .

Karlsruhe i . B. , 17. November . Gestern abend . 5 Minuten
vor l�ll Uhr wurde die Stadt durch ein heftiges Erdbeben , das
12 bis 14 Sekunden dauerte , erschüttert . Das Beben
war so stark , datz die Häuser in ihren Grundfesten erzitterten . Im
Hoftheater brach eine Panik aus . Die Aufführung des

. . Roseipkavalier " mutzte abgebrochen werden . Die Telephon »
leitungen sind gestört .

München , 16. November . Die E r d b e b e n sta t i 0 n der

Königlichen Sternwarte teilt mit : Um 10 Uhr 25 Minuten
50 Sekunden war in München ein sehr starkes Erdbeben

zu verzeichnen . Der Seismograph reagierte darauf derart , datz
er herausfiel und wieder hineingerichtet werden mutzte . In
den einzelnen Lokalitäten und Wohnungen war das Beben stark zu
verspüren .

Mülhausen ( Elsaß ) , 16. November . Heute abend gegen 10 Uhr
28 Minuten wurden hier zwei Erdstöße von außergewöhnlicher
Heftigkeit verspürt , die sich von Westen nach Osten bewegten .
Ueberall liefen die Leute vor Schreck auf die Straßen , in denen

bielfach Trümmer von herabgefallenen Schorn »
st einen und Ziegeln lagen . In den oberen Stockwerken
vieler Wohnungen weisen die Wände starke Sprünge ans . Von
einem Scitenturm der reformierten Stephanskirche ist ein

zentnerschwerer Stcinblock heruntergestürzt . Soweit
bis jetzt bekannt ist , sind Personen nicht zu Schaden
gekommen . Im Stadttheater mutzte die Vorstellung ab »

gebrochen werden , da die Besucher vor Schreck davonliefen ,

Mitteldeutschland .
Frankfurt a. M. , 16. November . Heute abend 10 Uhr 25 Mi -

nuten wurde hier ein kurzer starker Erdstoß ivahrgenommen . Ver -

schicdcne Häuser haben grotze Nisse erhalten . Die Bewohner
eilten bestürzt , teils nur notdürftig bekleidet , auf die

Straße . Die Feuerwehr und Rettungswache mutzten vielfach
in Tätigkeit treten , doch sind ernsthafte Unfälle nicht vor -

gekommen . Auch aus Mainz und Etraßburg laufen Mel »



düngen över Erdstöße ein . An Verschiedenen Orken sin ? die Feen
sprechleitungen gestört .

Heidelberg , 17. November . Infolge des gestrigen Erdbebens�
das sieben Sekunden dauerte , fiel der Seismograph der
Stern iv arte auf dem König stuhl um . Er blieb nach
seiner Wiederaufrichtung etwa dreiviertel Stunden in

Tätigkeit . In der Nacht wurden noch weitere sieben Stöße
verspürt . An vielen Orten wurde ein kometen artiger
F e u e r st r e i f am Himmel bemerkt .

Erfurt , 17 November . Zlus ganz Thüringen gehen Mel .

düngen über das gestern abend bemerkte Erdbeben ein . DaL

Seismographische Institut in Jena �stellt die End

fcrmmg des Herde ? auf 100 Kilometer fest .
Auch in Magdeburg wurde gestern abend ein leichter E r d«

stoß verspürt .
Leipzig , 17. November . Das gestrige Erdbeben wurde auch

hier wahrgenommen , doch scheint es keinen Schaden angerichtet zu
haben . Ebenso wurde in Plauen i. V. gestern abend 10 % Uhr
ein Beben von IVj Minuten Dauer verspürt , das die Rich -
tung von West nach Ost hatte und von dumpfem Rollen be -

gleitet war .

Tos Beben im Ausland .

Wien , 16. November . Um lO ' A Uhr nachts wurde in der

ganzen Stadt ein V/a Minuten andauerndes Erd¬

beben verspürt , welches die Richtung von West nach Ost zu
nehmen schien und von mehreren kurzen Schwankungen begleitet
war .

Bern , 17. November . In der g a n z e n Schweiz ist gestern
abend das Erdbeben etwa zehn Sekunden lang in der Richtung
von West nach Ost verspürt worden . In den Theatern zu Bern
und Zürich brach einePanikaus , die Bes uch er stürz¬
ten , Fensterscheiben einschlagend , auf die

Straße ; mehrere Personen wurden ohnmächtig .
Mailand , 16. ? ! oveinber . Hier wurde heute abend 16 Uhr

36 Minuten eine Erdcrschütterung von einigen Sekunden Dauer

verspürt , die auch in Lecco , Parese und anderen nahe -

gelegenen Ortschaften wahrgenommen wurde .

Paris , 47 . November . Gestern um 6 Uhr . 26 Minuten abends

nach hiesiger Zeitrechnung wurden in Lun6ville , Langres ,

Pcsoul , Epinal . Belfort und Pontarlier Erd -

stöhe verspürt . Personen sind nicht zu Schaden gekommen .

Die Ursachen des Bebens .

Ueber den Charakter der ' umfangreichen Erderschütterung
macht in der Presse Professor Dr . Michael von der geologischen
Landcsanstalt folgende interessante Mitteilungen : . . Soweit sich auS
den bisher vorliegenden Nachrichten über da- Z gestrige Erdbeben

ersehen läßt , hat die Erdbewegung ihren Sitz im Älpen -
gebiet , Es dürfte sich vermutlich um eine der unterirdi -

schen Erdverschiebungen hanvel », die in den Alpen -
ländern häufig beobachtet werden , und die mit der GebirgSbildung
in Zusammenhang stehen . Von den Alpen aus haben sich dann die

Erschütterungen strahlenförmig fortgepflanzt , und zwar den Linien
entlang , die wir Fachleute ,. t e k l u n i s ch e Linien " nennen .
Eine solche Linie zieht sich zum Beispiel das Rheintal entlang .
eine andere geht von Wien zum Scmnieriug durch ein Gebiet , das
sich durch viele warme Ouellcn auszeichnet , eine dritte tcktonische
Linie geht von Wiener Neustadt nach Böhmen . Im übrigen haben
wir in Deutschland mehrere Gebiete , die sehr oft von Erdbeben
beimgesucht werden . Da - lebhafteste . . Schüttergebiet " ist das Bogt -
lunh . Dost joiirbe » in den Äuhrer » . 18 ? S„ biÄ . 16U7 nicht wenige » als
33 " größer « ' Erdbeben verzeichnet . ' Im JaHre 1900 - ratib ein Erd¬
beben statt , das an fünfzig Tagen hintereinander » vahrgenvmmen
wurde , im Jahre 1661 trat ein . . Srdbebenschwarm " ein . der
53 Tage währte , und im Jahre 1S63 wurden an 93 verschiedenen
Tagen Erdbeben registriert . Andere größere Erdbebengebiete be -

finden sich im Nieverrhöiirgebiet bei Aachen in der Pfalz , im

Badischen Oberland , in der Maingegend und zwischen Schwarz -
Wald und Vogcsen . Für Berlin und seine nähere Unigebung
scheint keine Gefahr zu bestehen , wenigstens ist noch
niemals ein Erdbeben in der hiesigen Gegend wahrgenommen
worden . ' Es hängt die ? damit zusammen , daß di « geologischen Vor -

bedingungen , die zur Entstehung eines Erdbebens notwendig sind ,
für Beelin ebenso wie für ganz Norddeutschland und weiterhin
für die russische Tiefebene nicht vorhanden sind . Grundbedingung
für die Bildung von Beben ist immer das Vorhandensein
von gtößeren Gebirgskomplexen mit kompliziertem

geologischen Aufbau . Namentlich die Gegenden sind gefährvet , in
denen junge Kettengebirge gegen ihre Umgebung , besonders gegen
das Meer , abbrechen , zum Beispiel Dalmatien , Griechenland und
Süditalien . In diesen Gegenden pflegen die Erdbewegungen meist
viel heftiger aufzutreten als in unseren Gegenden , in denen die

Erschütterungen gewähnlich nur sehr leichter Natur sind , und nur

wenig Materialschaden anrichten . "

Ststiktlli der Heilstöttenbehsndlung
Cungenhranher In Charlottenburg .

Charlottenburg gehört zu denjenigen Gemeinden , die seit Jahren

erheblich - Mittel für die Heilstättenbchandlung Lungenkranker aus -

werfen . Allein im Etatsjahc 1616 sind für die Tuberkulose .
bekämpfung 186 466 M. ausgegeben , in dieser Summe sind aber die

Ausgaben für die Krankenhausbehandliingen Tuberkulöser , für die

Waldschulen , die Ferienkolonien . Mietszusckmssc , Geldunterstützun -
gen . Unterstützungen mit Nahrungs - und Stärkungsmitteln noch

nicht enthalien . Allein auf die Heilstättenbehondlung der Lungen -
kranken entfallen 68 666 M. Um nun zu erfahren , welchen Erfolg
die Heilstättenbehandlungen erzielt haben , hat der leitende Arzt der

städtischen Fürsorgestclle für Lungenkranke Dr . Becker genaue
Untersuchungen veranstaltet . Die von ihm aufgenommene und be -
arbeitete Statistik bezieht sich auf sämtliche Heilstättenbehandlungen
von Eharlottenburaer Einwohnern , welche zur Kenntnis der Für -
forgestelle gelangt sind . ES sind also nickt nur die Fälle darin ent -

halten , welche auf Kosten der Stadt versandt worden sind , sondern
ouck diejenigen , welcfce auf eigene Kosten oder auf Kosten anderer

Behörden , z. B. der Eisenbahn und Post , der Landesversicherungs -
anstalt Berlin usw . überwiesen wurden . Auch eine Anzahl von

Fällen , welche früher nicht in Charlottenburg wohnten , damals eine
Heilstättenkur durchmachten und später nach Charlottenburg zogen ,
ist in der Statistik enthalten . Allerdings gibt es «ine große Anzahl
von Fallen , über welche entweder von der Entlassung an oder in
späterer Zeit nichts mehr ermittelt werden konnte . ES liegt dies an
der enormen Fluktuation der großstädtischen Bevölkerung . Dieser
Mangel der Statistik ist leider nicht zu vermeiden . Es ergibt sich
daraus , daß man sich bei der Betrachtung der Zahlen stets vor
Augen hallen muß , daß die wahren Ergebnisse für vollen und teil «
weisen Erfolg , für Erfolglosigkeit und Todesfälle tatsächlich höhere
sind .

Im einzelne » kehrt die Statistik , daß von 186 Erwachsenen ,
unb zwar 128 ' de ? ersten , S4 des zweiten . 3 des dritten Stadiums ,
nach einem Jahre 97 voll erwerbsfähig waren » bei 53 war die Er -
werbsfähigkeit wenig , bei 8 stark herabgesetzt , 2 waren erwerbs -

unfähig , 9 waren ' gestorben , bei Ii war der Zustand unbekannt .

Wichtiger ist natürlich die Frag«, wie der Zustand der Patienten
längere Jahre nach der Entlastung aus der Heilstätte ivar . Hier
ergibt sich nun , daß nach 9 Jahren von 72 Erivachsenen . und zwar

83 des ersten , 16 deS ziveikeä , 6 des dritte » Stadiums 26 voll er -
werbsfähig waren , 7 hatten geringe , 2 eine starke Herabsetzung der
Erwerbsfähigkeit , einer war erwerbsunfähig » 11 ivaren gestorben
und bei 25 war das Resultat unbekannt . Von 23 Kindern war nach
8 Jahren bei 16 nichts mehr auf oen Lungen zu sinden , 1 befand
sich im ersten Stadium , 1 war gestorben , bei 11 war der Zustand
unbekannt .

Während in der Statistik des Reichsversichcrungsamtes und in
der Statistik einer Reihe von Heilstätten der Prozentsatz der nach
der Entlassung voll erwerbsfähigen Personen verhältnismäßig hoch
ist und in den nächsten Jahren ein stetiger Abfall der Erwerbs
fähigkeit konstatiert wird , ist in Charlottenburg die volle Erwerbs
fähigfeit nicht ganz so hoch , dagegen bleibt sie während 5 Jahre
unfähr gleich , ja nach 5 Jahren ist sie sogar noch etwas höher . Dieser
Untcrsckicd ist darin begründet , daß in der Charlottenburger
Statistik als voller Erfolg nur die Fälle gerechnet sind , welche nach
der Entlassung sofort wieder ohne Schaden dem alten Beruf ' nach -
gehen konnten . Alle diejenigen , bei welchen es nicht angebrackt
erschien , daß sie wieder ihren Beruf aufnahmen , oder die zunächst
noch eine Nachkur in einer Erholungsstätte machten , wurden der

zweiten Rubrik , wenig herabgesetzte Erwerbsfähigkeit , zugeteilt .
Von diesen Personen wurde später ein Teil wieder voll erwerbs -
fähig . Wenn man nun berücksichtigt , daß bei der Entlassung außer
den 56 Proz . voll Erwerbsfähiger stock; 36 Proz . eine wenig herab -
gesetzte Erwerbsfähigkeit hatten , und istrtz nach 5 Jahren außer den
66 Proz . voll Erwerbsfähigen fast 36 Proz . eine wenig herabgesetzte
Erwerbsfähigkeit hatten , so kann man die Erfolge als äußerst
günstige bezeichnen . Wir geben Herrn Dr . Becker durchaus recht ,
wenn er meint , daß es keinem Zweifel unterliegen kann , daß durch
eine intensive Fürsorge für die aus den Heilstätten Entlassenen
einer Abnahme der Erwerbsfähigkeit sehr häufig vorgebeugt werden
kann . Wenn man diese Personen stets im Auge behält und sie ,
während sie arbeiten , regclinähig unfet sucht , so farnt durch eine

rechtzeitige Verordnung einer neuen Heilstättenbehandlung , eines

Aufenthalts in . einer Erholungsstätte oder auch nur durch zeitweise
Schonung eine drohende Verschlimmerung vermieden werden .

Noch besser als bei den Erwachsenen sind die Ergebnisse bei den
Kindern . Die Zähl der Kinder , bei denen nach der Behandlung
nichts mehr nachzuweisen war , steigt von 62 Proz . bei der Entlassung
auf 83 Proz . nach 8 Jähren . Allerdings darf man nicht vergesse »,
daß in Charlottenburg fast aicSschtießlich Kinder mit ganz beginnen -
den Erscheinungen den Heilstätten überwiesen werden . Kinder , bei
denen bereits eine deutliche Dämpfung und ausgesprochene Veränoe -

rung des Atemgeräusches vorhanden ist , oder bei denen gar Bazillen
im Auswurf auftreten , sind nach den Erfahrungen von Dr . Becker

meist verloren . Er hält deshalb den Grundsatz der frühzeitigen
Diagnose und der frühzeitigen Behandlung der Tuberkulöse bei
Kindern noch für wichtiger als bei Erwachsenen . Jedenfalls geht
aus der Statistik der Nutzen der Heilstätten einwandfrei hervor .
Durch die Hellftättenbehandlung können die Tuberkulösen in vielen

Fällen dauernd gesund und voll erwerbsfähig gemacht werden .
Andere werden wenigstens gebessert und für längere oder kürzere
Zeit voll oder teilweise erwerbsfähig . Es ist aber notwendig , daß
die aus den Heilstätten Entlassenen dauernd in ärztlicher Aufsicht
bleiben , damit nötigenfalls rechtzeitig tvieder etwas für sie geschieht .

Ganz treffend bezeichnet Dr . Becker diese Ueberwachung als ein «

Aufgabe der Fürsorgestellcn . Wir möchten hinzufügen , daß der

Wert der Fürsorgestellen noch vergrößert würde , wenn Hand in

. Hemd mit der Uebenvachung der Kranken eine Kontrolle ihrer Wirt -

schaftlichen Verhältnisse , vor allem ihrer Wohnungen ' einherginge
und wenn da , Ivo es nötig ist , die Kranken aus ungesunden Woh -

nungen entfernt und einer ihren Zustand verschlimmernden Be -

schäftigung entrissen würden . Innerhalb der heutigen Wirtschaft ?-
ordnung wird sich dos freilich schwer erreichen lassen ,

Versammlungen .
Lohnbewegnng der Lithographen und Steindrucker .

In einer am Mittwoch , den 15. d. M. , abgehaltenen Aus -

gesperrtenversammlung , nebenbei bemerkt , der bestbesuchten in der

ganzen Bewegung , gab Kollege Czech wieder einen Bericht über die

allgemeine Lage . Der Widerstand der Unternehmer ist in diesem
bereits fünf Wochen anhaltenden Kampfe ( in einigen Städten schon
etliche Wochen mehr ) ganz beträchtlich gestärkt worden durch den

Tarifabschluß der Buchdrucker mit einer 53stündigen wöchentlichen
Arbeitszeit . Heute werden unsere Forderungen von dem Schutz -
verband nicht mehr als unmöglich betrachtet , heute verweigert man
eine Verkürzung der Arbeitszeit aus Solidarität den anderen

Berufsgruppen gegenüber . Von diesem Gesichtspunkt auS ist auch
das Gebaren des ständig mit unwahren Behauptungen operierenden
Schutzverbandsorgans zu betrachten . Auf Grund unserer statisti -
scheu Feststellungen über den Umfang der Bewegung im Verhältnis
zu unserer Mitgliedcrzahl , glaubte uns der Schutzverband Irre -
führung unserer Mitglieder vorwerfen zu können , indem er be -

hauptct , daß doch auch bei uns die Tapetendrucker und Xylographen

organisiert seien . In Wirklichkeit weiß ober der Schriftleiter des

„ Steindruckgewerbes " genau , daß die - tylographen überhaupt nicht
bei uns organisiert waren und die Tapetendrucker vor einem Jahre
aus unserem Verbände ausgeschieden

'
sind . Auf derselben Höhe

fleht auch die Behauptung , daß eine Äauleiterkonferenz mit den

Buchdruckern stattgefunden habe , bei der wir uns eint glatte Ab -

fuhr geholt hätten . Wie gedruckt , so gelogen ! Eine Gauleiter -

sitzung hat wohl stattgefunden , aber mit dem HilfKarbeiterverband ,
und hier wurde der Beschluß gefaßt , diese Bewegung WS zum end¬

gültigen Abschluß gemeinsam durchzubalten . Eine Anleihe bei den

Buchdruckern haben wir schon aus dem einfachen Grunde nicht
nötig , weil wir bei Beginn de ? Kampfes über einen Fonds von

zirka 1266 666 M. verfügten und der Kampf uns nur rund 86 666

Mark pro Woche kostete . Weiter kündigte der Schutzverband neue

Ucbekraschuugen an . Diese Neberraschungen fielen kläglich genüg
auS . Außer einer kleinen Aussperrung in Dresden und bei der

Firma Selmar Bayer , Berlin , und hier kommen auch nur 88 Kol -

legen in Betracht , können wohl nur einige erbärmliche schriftliche
Winseleien von SchntzverbandSfirmen an ihre Kundschaft oder an

Kollegen , die zum Umfall bewogen werden sollten , überraschen .
DaS Unterbringen von Streikarbeit will ebenfall « nicht so recht

gelingen , und darf man wohl ohne Uebertreibung sagen , tmh der

Kampf jetzt seinen Kulminationspunkt erreicht hat und bei dem für
die Gehilfenschaft immer noch gleich günstigen Stand in der nächsten

Zeit seinen Abschluß in unserem Sinne finden wird . Daran wird
auch der neueste Trick deS SchutzverbandeS , die neue Hilfskasse ,
nichts ändern . Unsere Enthüllungen , über die 6666 - Mark - Affäre
zwischen Gelben und Schutzverbänolern scheint letzteren derart in
die Glieder gefahren zu sein , daß sie vorziehen , ihre Getreuen in

Zukunft lieber durch die Mitgliedschaft in e » ner teuren neutralen

Kasse an sich zu fesseln , als sie den Gelben zuzuführen . Die Unter -

stützungssätze der Düsseldorfer Versicherungsbank sind den unsrigen
in bezug auf die Höhe derselben nachgebildet . Jedoch sind die

Prämien derart hoch , daß sich jeder vernünftig denkende Kollege
sagen muß . daß er sich dem Unternehmertum durch seinen Eintritt
in diese Kasse mit Haut und Haaren verkauft , da er bei unseren
horrenden Verdiensten nie in der Lage ist , diese Beiträge allein

zu zahlen , und sich der Arbeitgeber selbstverständlich zur Tragung
der Hälfte nur verpflichtet , so lange der Betreffende bei ihm be -

schäftigt ist . Einer GcwerkschaftSorganisätion dürfen ditse Aermsten
natürlich auch nicht angehören , sie stehen also , da sie trotz der
jetzigen Loyalität ihrer Arbeitgeber , wie die Erfahrung lehrt , auf
Lebensstellungen nicht Au rechnen haben , ohne jeden Rückhalt
unseren trostlosen Verhältnissen gegenüber .

In der Diskussion stellte Haß besonder ? eingehend die ver -
häktnisse bei der Firma Selmar Bayer dar . Trotzdem die Firma
bei der scinerzeitigen Regelung der HilfSarbeiterfrage auf Ehren -

i i ii
'

ii i

Wort versprochen hatte , den kündigungslosen Zustand nichk zu Machk .
Nationen gegen die Gesamtgehilfenschaft auszunützen , wurden

unsere Kollegen am letzten Sonnabend ohne weiteres auf die

Straße gesetzt . Ein neuer Beweis für die Ehrbegriffe mancher
Unternehmer . — In diesem Kampfe haben wir auch wieder die Er -

fahrung machen müssen , daß ein großer Teil von Mcrkantilarbeitcn
in Buchdruck hergestellt wird . Da bei der heutigen Lage der Dinge
nur in den wenigsten Fällen eine Unterbindung dieser Arbeiten

stattfinden kann , wird die Frage eines grapbiicken Jndustriever -
bandeS immer brennender . — Aber trotz aller dieser Hilfsmittel ist
es dem Unternehmertum bis heut noch nicht gelungen , in der Gc -

samtsituation auch nur einen Fußbreit Boden gegen uns gut zn
machen , und sieht die Kollegenschaft noch mit derselben Zuversicht
einer uns günstigen Beendigung dieses Kampfes entgegen , wie vor
fünf Wochen . _

Die Zahlstelle Berlin des Buchbinderverbanbcs hielt anl
Donnerstag im großen Saale der ? lrminhallen eine zahlreich be¬

suchte Generalversammlung ab , in der als erster Punkt der Gc -
schäfts - und Kassenbericht vom dritten Vierteljahre auf der Tages -
ordnung stand . Der Bericht lag den Mitgliedern gedruckt vor . Die
Tätigkeit der Organisation war hauptsächlich auf die allgemeine
Durchführung der neuabgeschlossenen Tarife in den Buchbindereien .
den Buchdruckereicn , den Geschäftsbuchfabriken sowie in den Album - ,
Rappen - und Galantericwarcnfabrikcn gerichtet . In verschiedenen
Betrieben stieß man dabei ans Schwierigkeiten , und in mehreren

Süllen
konnte die Anerkennung des Tarifvertrags erst durch Ar -

eitsniederlegung erzwungen werden . Im übrigen wurden auch
in der Kartonbranche und der Luxuspapierbranche in einer Reihe
von Betrieben Erfolge erzielt , teils durch friedliche Verhandlungen .
teils durch Arbeilsniederlegung . Mitglieder hatte die Zahlstelle
am Schlüsse des Vierteljahrs 7618 , und zwar 4134 weibliche und
3434 männliche . Ter Mitgliederzuwachß beträgt gegenüber dein
vorigen Viertelajhr 361 . Aus dem Bericht vom paritätischen Fach -
arbeitsnachweiS ist zu entnehmen , daß sich im Laufe des Quartals
668 männliche und 633 weibliche Arbeitslose meldeten . Stellen
wurden gemeldet : für männliche Arbeitskräfte 1159 , besetzt davon
durch den Nachweis 998 ; für weibliche Arbeitskräfte 2123 , besetzt
davon 1497 . Zu beachten ist hierbei , daß die angesagte Dauer der
Stellen für männliche Arbeitskräfte in 564 Fällen , für weibliche
in 863 Fällen höchstens 3 Tage betrug . Ter Kassenbericht für das
dritte Quartal weilt i » den Hauptpunkten folgende Zahlen auf : Die
Abrechnung der Zentralkasse schließt mit der Bilanzsumme von
49 782,29 M. ab : als Arbeitslosenunterstützung wurden an mann -
liche Mitglieder 8132,75 M. , an weibliche 5471,56 M. , an Ausländer
43,55 M. ausbezahlt ; als Krank ? nu »tetstützung an männliche
3596 . 25 M. . an weibliche 3622 . 56 M. ; für Streiks wurden aus -
gegeben 4862,58 M. ; an die Verbandskasse abgeliefert 16 583,95 M.
Der Bestand der Lokalkasse , deren Ausgaben 15 854 M. betrugen ,
ist von 74 349,37 M. auf 74 986,37 M. gestiegen ; unter den AuS -
gaben der Lokalkasse sind alS Zuschläge zur Arbeitslosenunter .
stützung 3991,39 M. . zur Gemaßregeltenunterstützung 322,26 M. .
zur Streikunterstützung 2671,86 M. ausgeführt . Aus dem Biblio -
thekSbericht ist zu ersehen , daß 19 Bücher neu angeschafft wurden ,
wodurch der Bücherbestand auf 1989 gestiegen ist . An den Bericht
knüpfte sich eine kurze Diskussion . Sodann wurde ein Antrag an ,
genommen , wonach die Zahlstelle Berlin die laufenden AgitationS -
kosten jetzt nicht mehr auf die Verbandskasse verrechnet , sondern
auf die Lokalkasse übernimmt ; die hiesige Zahlstelle hat in dieser
Hinsicht bisher gegenüber den anderen Zahlstellen des Verbandes
eine Art Ausnahmestellung eingenommen . Ferner wurde beschlossen ,
den ausgesperrten und streikenden Tabakarbeitern sofort 1666 M.

zu überweifen und zur Deckung dieser Ausgabe sowie zur weiteren
Unterstützung der Tabakarbeiter Ertrabeiträge zu erheben , und

zwar in der Weise , daß die weiblichen Mitglieder mindestens
5 Extramarken ä 19 Pf . , die männlichen mindesten ? 4 a 25 Pf . zu
kleben haben . In den Gnuvorstand wurden die ausscheidenden
Mitglieder Lemsel , Gerber und Petermann einstimmig wieder -
gewählt . Schließlich forderte der Bcvoklmöchtigte Würzberger noch
zu regster Beteiligung an den am 3. Dezember stattfindenden
Delegiertenwahlen zur OrtSkasse auf , de » letzte� vgx der BOUSS
Reichsversicherungsordnung . _

�

Hue aller Alelt .

Folgenschwerer Erdeinsturz .
Ein schweres Unglück , dem ein Arbeiterleben lzum Opfer fiel ,

hat sich am Freitagmittag bei den AuSfchnchwngSarbeiten für Eisen -

bahnerweiterungSbanten in Essen a. Ruhr ereignet Durch nach »
stürzende Erdmassen wurden in einer Erdgrube fünf Arbeiter
verschüttet . Der sofort herbeigerufenen Feuerwehr gelang eS.
zwei der Verschütteten unverletzt zu bergen� ein Arbeiter
konnte nur noch als Leiche heraufgeholt werden . Die
anderen zwei Arbeiter haben ziemlich schwere verletzuu »
gen davongetragen . _

Zum Bilderdiebstahl in Bayer « .
Die Bilderdiebe , di « im Schlosse L u st h e i m bei Schleißheim

eine Anzahl Bilder au ? den Rahmen geschnitten und gestohlen
hatten , konnten sich nicht lange ihrer Beute erfreuen . Einer der
Spitzbuben , der frühere Forstgehilfe Moosrainer , wurde
gestern verhaftet Die Bilder hatte er in einem Wäldche « bei
Schleißheim versteckt , wo sie unversehrt gefunden wurden .

Kleine Notizen .
Au ? dem Eisenbahnzifg gestürzt . Bei D ü h r i n g s h o f an der

Ostbahn stürzte auf der Fahrt nack Berlin aus » inem AuS -
wandererzuge ein siebenjähriger Knabe einer
russische » Familie ; der Knabe ivnrde tödlich verletzt .

Vergiftungen auf französischen Kriegsschiffen . Zehn Matrosen
der Kriegsschiffe . R « p u b l ig u e" . . Suffren " und „ Mar -
ceau " sind unter schweren VergistungSerscheinungen
erkrankt . Einer der Erkrankten ist bereits gestorben . Der
Zustand von vier anderen ist bedenklich .

Vom Zuge gerädert . Al ? Donnerstagabend die Frau des Berg -
baubeamten Ungewickelt au ? Frohsa i . ßGh ihr
Dienstmädchen sich von Nachtcrstedt auf dem Heimwege be »
fanden , wurden sie von einer Rangierlokomotive überfahren .
Die Frau war sofort tot . DaS Mädchen erlitt lcbenS »
gefährliche Verletzungen .
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Cigarren - Hündlern
bequemsten Sinkauf zu billigsten Preisen bietet daS größte und
reichhaltigst ausgestattete »

Isdslc - , cjgsrren - unö cigsreltev - xvgmtoger
Carl Röcker , Kerlm 0. 27,

Oriiacr Weff 110 . — Fernsprecher VII , 3801 .

WeihtiachfS ' frgsent�ackungen 1
tn rckchhaltiywtcr . Anawahl . |

In Cigarren halt » nur erstklassige , gut gelagerte , verkaujSrelse War «
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Blutarme , Kranke
und SchwacliUche trinken
während der itekonvhlesrene

feurig sQRen Santa Lucia _ _ _ _�

_ _ _ _ _ _ _

Apo¬
theken , Jfcoferion , elikateßgoschäft .
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Soziaidemoio ' atiselierWaiilyereiD
für den

I. Herl ReMstais-Walreis .
KöPenickcr Vicrlcl .

( Bezirk 190�)
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

daß unser Genosse , der Maler

tdemensLSuberlick
Köpenicker Str . LO», gestorben ist.

Ehre feinem Andenken :
Die Beerdigung findet am

Sonnabend , nachmittags 3 Uhr ,
von der Halle des Thomas - Kirch .
hoses in Rtxdors , Hermannstrafie ,
aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
Der Vorstand .

Sozialniokrat. Mvereio
für den

4. M Reielistasswalilkreis.
GörliNer Viertel .

( Bezirk 213 II . )
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

dafi unser Genosse , der Schneider

Becker
Görlitz , r Str . 71, gestorben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Montag , den 20. b, MlS. , nach¬
mittags 4 Uhr , von der Halle
des SmmauS - KlrchhoseS , Rixvors ,
Hcrmaiinstrafie , aus statt .

Um reg » Betciiigunn ersucht
tver Vorstand .

für den

Uei ' üiiLi ' RLic�laWMM
Landsberger Viertel .

( Bezirk £ 95 I . )
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

dnh unser Genosse , der Tapezierer

�ciolk Klaette
Petersburger Str . 32

gestorben ist.
Ehre seinem Aiidenke » k
Die Beerdigung findet ani

Montag , den 20. November ,
uachmiitagZ 4 Uhr , aus dem
Zentralsriedhos in FriedrichSselde
statt .

Um rege Beteiligung ersucht
SOS/IS Der Vorstand .

Dsuttelw

Transportarbeiter - Verband .
Bezlrksverwaltung GroB- Berlln .

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
dah unser Kollege , der Droschken -
jührer 58,7

Äupst Schmidt
am 15. November im Alter von
ö5 Jahren verstorben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Sonnabend , den 18. d. M. , nach -
mittags 2 Uhr , von der Leichen -
Halle des Friedensgemetnde -
Kirchhose » in Nordend au » statt .

Die Bezirksverwaltung .

Nttbnnd drr Maler ,
Fackimr,Anflmchtruslo .

Filiale Berlin .

Den Kollegen zur Nachricht ,
daß unser Mitglied , der Kollege

KlemevZ Säuberlich
am 15. November verstorben ist.

Ehre seinem Andenken !

Di » Beerdigung findet heute
Sonnabend , den 13. d. M. . nach -
mittag » g Uhr , von der Halle des
Thoma » - Kirchhofe » in Rixdors ,
Hermannftratze . au » statt .

Um rege Beteiligung «sucht
130/6 Die Orisverwaltung .

Zentral - Kranken - und Sterbe-
kasseldeiitseben Wagenbauer

Berlin IV.
Den Mltgliedern zur Nachricht ,

daß unser Mitglied

Bruno

257/20

kecker
am 14. November im Alter von
38 Jahren verstorben ist.

Eftre seinem Andenken !
�Dic Beerdiglmg findet am
Sonnabend den 13. d. M. . nach -
mlt ' ag » 3 Uhr , von der Leichen -
Halle de » Vimmeisahriz. ziirchhoseS .
Nordend , aus flait .

Um rege Beteiligung ersucht
Der Vorstand .

DankHnKiinB ; .
Rur die vielen Beweise herzlichcr

Tcilnobme und zahlreichen Kranz -
spenden bei der veerdigung meines
Neben Manne » , unseres guten Vater »
sagen wir allen , besonders den Mit- '
gliedern dcS Metallarbelter - Berbandc »
uftd sozialdemokratlschen Wahlverein »
Miseren herzlichsten Dank .

Wwe . liiilae Braats
nebst Kindern .

Oeutsctisr

Metallarbeiter - Verband
Verwaltungsstelle Berlin .

Todcaanzclee .
Den Kollegen zur Nachricht , daß

unser Mitglied , der Klempner

Karl Müller
gestorben ist.

Ehre seinem Andenken !

_ Die Beerdigung findet heute
Sonnabend , den 18. November ,
nachmittags l1/ , Uhr , von dir
Leichenhalle des Äemeindc - Kirch -
hoses in Rixdors , Maricndorser
Weg, au » statt .

Rege Beteiligung erwartet

126/8 Die OrtSverwaltung .

Nach langen , schweren Leide »
verschied am Donnerstag , den
IS. November , mein lieber , Manu ,
unser guter Aater , Schwiegervater
und Großvater , der MUchhöiidler

�uxust Lclimolät .
Vis trauernden stinferdliebenen .

Wwe. Sehmoldt nebst Kindern .
Die Beerdigung findet am

Sonntag , den 19. November , nach -
mittags !>/ , Uhr , von der Leichen -
balle des Gemeinde - FriedhoseS ,
Rixdors , Maricndorser Weg, aus
statt .

Allen Kollegen , Freunden und
Bekannten die traurige Nachricht ,
daß meine liebe Frau und unsere
Mutter

frsu Pauline Scholz
geh . Friese

am 16. November , von « . 10' / , Uhr ,
nach langen , schweren Leiden sansi
entschlafen ist. 1602b

Dies zeigt ticsbetrübt an
Der trauernde Gatte

Paul Scholz
W. 8. , Kronenstr . 71.

_ Die Beerdigung findet am
Sonntagnachmlttag 3' / , Uhr , von
der Leichenhalle der Neuen Kirche
und JerusalclnS - O' emeindc statt .

15. November 1911 .

Heute abend 10 Uhr verstarb
plötzlich unsere liebe Mutter

inna Scbelenz
geb. Schacht

im 62. Lebensjahre .
Dies zeigen tiesbetrübt au

dir Geschwister ~

Richard Schelenz
KniniaTiibcke , geb. Schelenz
Kranz Schelenz

Beerdigung : Sonntag , den 19.
November 1911 , nachm . 21/ , Uhr ,
Neuen Jakobt - Kirchhos , Rixdors ,
Hermannstraße .

Verein aller in 8ebr!!tgie8ere!en
bezMigten Arbeiter

und Arbeiterinnen Berlins.
« Im Sonnabend , den 14. No¬

vember , starb plötzlich unser wertes
Mllglieds

� 15966

Klara Grüneberg
an Gehirnschlag .

Ehre ihrem Andenken !
Tie Beerdigung findet am

Sonnabend , den 18. November ,
nachmittags 3 Uhr , von der
Leichenhalle de » Tempelhoser Ge-
meinde - Frtedhose » , Germania -
straße , aus statt .

Der Vorstand .

Am 16. November , sriih 4 Uhr ,
verstarb im 33. Lebensjahre nach
langem schweren Leiden meine
innigsigeliebte Frau , meiner Kinder
ticbevollste Mutler

'

htorpeete Timme
geb. Obermeyer .

_
Di « Beerdigung findet am

sonntagnachmlttag 4 Uhr von der
Leichenhalle des Rcinickendorser
Gememde - griedhoses , Humboldt -
straße , aus statt . 7432

Der trauernde Gatte
»Idert Timme , Hauptstr . 56/57 .

Todesanzeige .
MllenBcrwandten und Bekannten
zur Nachricht , daß meine liehe Frau

Emma Heuer
am 16. November verstorben ist.

Die Beerdigung findet am
Sonntag , d- n 19. November ,
nachmittag » &l , Uhr . von per

Leichenhalle des Numm- ISburger
Gcmeinde- Frtedhoses , Luckstraße .
auS statt . �OSb

Oswald Heuer , Gastwirt .

Dr . Simenel
Spezial - Arzt

für Haut - und Harnleiden .

Prlnzenstr . 41,
10 —2 . 5 —7 . Sonntags 10 - 13 . 3 - 4 .

Dauksaaunn .
Für die herzlichste Teilnahme bei

der Beerdigung meines lieben Mannes

Aclolf Simon
sage ich hiermit allen Verwandten ,
Freunden und Bekannten , insbeson -
derc dem Verband der Buch - und
Sleindruckerei - Htlssnrbeiter und Ar -
beiterinncn Deutschlands , Ortsver -
waltung Berlin , sowie den streikenden
Steindruckerei - HiisSarbeiterN v. Groß «
Berlin und den chusgesperrlen Kollegen
der Firma Hermann & Schmidt meinen
besten Dank . 159gb

Minna Simon .

Orts - Krankenkasse
für daS

Gewerbe der Verfertignng
vou Muflklllstrumtvttn.

Am Sonnabend . 25. Uovemder 1911 ,
abends 8 Uhr ,

findet im Restaurant des Herrn Schulz ,
Münzstraße 17

( Eingang Königsgraben ) . die

tesSl - VMWIIlIllIIg
sämtlicher Arbeitnchmerverireter statt .

Tagesordnung :
1. Vorstandsbericht .
8. Wahl von zwei VorstandSmst -

gliedern .
3. Wahl von drei Revisoren zur

Prüfung SerJahreSrechnung pro 1911�
4. Verschiedenes . . '

Pünktliches und vollzähliges
Erscheinen ist dringend erwünscht .
281/8 Ter Vorstand .

„ Paradiesgarten "
Birkemrerdcrl ) nteriiriihlc
findet am Bußtag ein

großes Sehl achtefest
statt , wozu alle werten Vereine und
Serrenpartien sreundlichst einladet

Der Wirt .

Hoiieu - Heuentlorf ' IS' ,II

Busttag :

Frische Blut - und Leberwurst .
Herreupartien , Genossen , Freunde u.
Bekaimie ladet sreundlichst ein
160t b itSilHelm Blessin .

shasam
Mobrenstrasse 37 a ( nabe Jeruislemer St*. )
Gr . rraBklwtcr Str . 115 ( nabe Andrea » - « . )

iiiüerklelnerunsminilnsers
soweit Vorrat :

Ca. 500AbCrtClll13Ht6lTarSnt . Pariser OH�nalmodelle
t Serien : 2 « _ _, 35 . - , 50 . —, 75, - ( sonstiger Preis bis 180. —)

ca 800 �Eüschmäntel m. » Kostüme
in Velours du Kord , engl . Keal hochmod . Ausfuhrg .

t Serien : 25 . - , 4 « . - , 58 . - , 85 . - ( »omtiger Preis bl « Mb. 210 . - )

» ■ AAA IllvHawa in FUusch , Tweed , letale Modeerechel - .
Cfl. BllUlr UBSIGv nungen , keine Dutzendware .

4 Serien : 12 29 . - , 42 - ( sonstiger Freie bl » Mk. 06. —)

Euffasii! pai Müie Geselisdiaftskleider spottWHIS
■ a — | — UaaaaBMlwAlMM Persianer , Nerz - . Orenburger Jacketts

PClZ ' KOnilBKllUll ferner Colliers ; Muffen und Stolen

50 " / « unter Preis !

sv Zurückgesetzt für 3 Tage ! w

1 Stander PlUsehkonlekUon ,
l Stander Ulster

M. 15. —| 1 Ständer Koslilme . . . . . . . M.
M. 61/. 1 1 Ständer Böcke und Blusen > M.

12 - 2 Uhr .Sonntag geöffnet 8 — 10

Spczialhaus für wenig getra¬
gene . fast neue Jackett - Anzüge ,
Rock - Anzüge , Gehrock - An -
züge . Smoking - AiizÄge , Krack -
Anzüge , Winter - Paletots und
lllster sowie Winterjoppeu , Bein -
kietder ( auch für korpulente
Herren ) . Dieselben find teils aus
Seide gearbciietund nur kurzeZeit
getragen , kaust man spottbillig bei

Weingarten , 28

Eckhaus Ziitterstr . ( sriiher 20 Jahre
Gitschiner Str . ) . Bitts aut Sirado

und Hausnummer zu achten .

' S Mark
wöchentl . Teilzahlungen

liefere elegante fertige

01 - i

Ersatz für Mass : :

Anfertigung nach Mass
Tadellose Ausführung

Julius Fabian
Schneidermeister

Gr . Frankfurter Str . 37, "
Cmgan « Slrau . berger Plate .

II. Geschäft : Turmstr . 18
nur >. 6ta »e. kein Laden .

30 —s

32 - 1

33 - 1

y * - m

35 - 1

36 - 4

37 - 1

Monatsgarderobe
Von Kavalieren getragene Ulster , Jackett - , Rock - , Frack - , Smoking -
Anzüge , teils aut Seide gearbeitet sowie großes Lager In neuer

eleganter Herren - Qarderobe zu bekanht billigsten Pfeisen *

am
1 1 sl M' orltzplatz

eicgaiiier ncrrcu - uaiuctuuc �. u u

Tflrkischer ,

Ii Feine Schneiderei
i ! für elegante

I Herren - Hoden
| fertig und nach Mass

| | CaranU « für tadellosen Sit *

| | und bette Verarbeitung . Auf

|| TeUzahlyng
! i Wochonrate von 1 M. an

I J. Kurzbirg
i RosenthalerStrs8se40
I direkt am Hackeschen Markt

1 Fsaokfurier Allee 104
I Eoke Friedenatrasee .

n
ji » a — cftaGo — aoacfaetooaaatiatM

( ■ BB Unwiderruflich HBHB
Ziehung am 28. , 29. u. 30. November .

vDOsseldopfer Ausstellungs-

I OTTERIE
12158 Gcv .

i. UVrte v. Mk.

ooooo
15000
lOOOO
soci ®
Lose ä 50 Pfg . , S' Äft
Porto und Liste 30 Pfg. , versendet

Qeueral - Debit
Ferd . Schäfer ,

Bankgeschäft , Düsseldorf .
1 Auch zu haben in allen kenntlich geu

jnachten Verkaufsrtellen .

Elles Weile!
IIQ Dresdener Straße flQ
IlU ( Eckhaus Oranienpl . ) IlU

Muffen , Kolliers

Sxtra hillige
preise !

Echte Skungs - Stolae
von J {5 M. an .

Pelz - nüte , Hutstreiten
Felle , KOpfe , Schweife

in allen Follarten .

Einene KllrsehnePEi.
Jedermann erhält die im
Fenster ausgestellten
Qegenstände sofort tUr
den bezeichneten Preis .

ßitfd Knnau auf Wp .
Dille in » und Elle
an Welle z. achten .

1 Mark
wöchentl . Teilzahlung
Vornehme

fertig and
nach Daß ,

gedieg . Ausführung ,
Roßhaar - Verarbei¬

tung , tadellos . Sitz .

Eekltiflasasteiis

„ Hckord "
Dresdener Str . 19 , 1

zwischen Kottb . Tor u. Oranienplatz .
Zwecks MaSbestellung wird a. Wunsch

Vertreter ins Haus geschickt .

Vene Erl eck i t e h » t r . 35
neben Zentral - MarktHulle

liefert a » jedermann elegante

Leri ' eo- Gsf ' ljef ' odeo
nach Da » unter Garantie für
tadellosen Sitz geg. wöchentl . Teilz .
von t Hk. an . Zuschnelderci u. Wcrk -
stattimHausc . Aus Wunsch Besuch d.
Neisciidcn m. neuest . Slossmuslern .

Sonntags geösfnet .

Enonm billig !
Vorjährige feinste

Ulster-Anzüge
von 20 - 60 M .
Billige Hosenwoche .

Schlafröcke .

Unter den Linden 21 .

Qegr .

1893 .

Gegr .

1893 .X t . B. KOCH �
Kohlen - und Brikett - Großhandlung
'

Hauptkontor : Berlin 0. 94, Petersburger Straße L
Telephon : Amt 7, 3040 und 3096 .

Lagerplatz 1 : 0 . 34 , RBdersdorfer Str . 71 ( Küstriner Platz , alt . Ostb ).
Lagerplatz 2: 0 . 17 , FruehtstraBe 13 ( Ostbahn - Güterbahnhof )
Preise für ta Marken ab meinen Lagerplätzen . von 10 Zentnern an ;

pr . Ztr .

IaSenItenli.Marlengliick Salon 84 pl

la Senttenb. Gottholil Salon . 87 pl

la Diamant Salon . . . . 1. 00 m.

( Qes . gesch . p. Ztr . IIB —120 Stck . )

pr . Ztr .
In Ilse Salon . . . . yo m.

laHaibsteine . . . . 84 h .

ia Anthracit Cade . . 2. 25 m.
la Heye - Halbstcine . . » 0 Pf .

Holz , zerkleinert , per Zentner 8 . 00 M.
Bei Frankolieferung je nach Quantum per Ztr . B —18 Pf . mebr .
Bruchbriketts , Steinkohlen billigst . Koks zu AnstaUspreiaen .

Bei größeren Abschlüssen in Origlnalwnggons verlangen Sie
meine SpezialOfferte .

£ ' » alt » suri 2 II H — G7 Dcmelcr Straße 07
» « VC , Telephon : Amt 7. 1975 .

Jnh . : W . Oranewald .
November , Dezember noch einige Tonnabende n. Sonntage zu vergeben .*

_ _ Achtungsvoll W . Oranewald .

Weingroßhandlung ° . Liköiiabrik

ISO elpe Filiale!
*

Eiözelverkaul zd Eopspreisen.



Ist unter allen UmstSnäen ,

dase Sie zum Winter Ihre

Herren - und Damen - Garderobe auf Credit

kaufen und zwar nur in dem ältesten Credlthaus

Julius Glogau
G. m. b. H.

Mark an

Gratis i

« MllM -

GesciienK!

Anzüge , Paletots , Ulster , Damen -

Kostüme , Mäntel , Röcke , Blusen

BflT Pelzwaren " MW

IlWIid Elnwns » on SnliPii-Keülielteii!!

Julius Glogau
Mark an

I. Geschäft :

Oranien-Slr. 145- 146
am Moritzplatz

II . Geschäft !

GroßeFrsnkfurlsrStr . lS?
zwischen Fruaiht - und Koppenstraese

Wer probt — der lobt
die in der Reinigungs - Anstalt von Robert Scbmldt , Roscuthalcr Str . 9 , 1, gekauften

Monats - Garderoben
Wir verkaufen elegante , nur kurze Zeit getragene , in unsem Arbeits¬
räumen sauber hergerichtete , zum Teil chemisch gereinigte Garderoben

SEIt ' E Anzüge u . Palelots rar 6 - 9 - 12 - 16 - » .

SEB ' E " : Anzüge u . Paletots rar 10 - 14 - 18 - 22 - m.
Ein großer Posten

Burselien - o. JDöjIings - liizOge ' TTvÄT " 6, 8, 10, Ii . 14, 16 M.

Rosenthaler Str . 9 1 Ecke Auguststr .
_ Wlr _ 8ln < l� billig , da wir keine teure I . näenmiete zalilon !

9. Ziehung 5. Kl . 225 . Kgl . Preuss . Lotterie .
Ziehung vom 17. Noyember 1911. Tormlttag ».

JTur die Gewinne Uber 2-10 Mark sind den belrcSenden
Nummern in Klammern beigefügt .

Die Gewinne fallen auf die bescichnetea Loa «
beider Abteilungen .

( Ohne Gewähr . ) ( Nnchdruek verboten - J
7 31 170 299 052 727 836 942 1219 435 607 53

89 723 69 74 [ 3000] 2132 47 243 63 92 468 71 78 718
823 48 978 3090 93 227 303 11 73 716 841 4105 422
27 847 56 957 5001 [ 5901 34 312 [ 1000J 81 535 74
799 [ 5001 991 8103 219 33 502 22 64 777 810 24

« 2 902 7327 97 [ 1000] 478 502 63 641 63 [ 3000] 801
11 975 89 8137 56 261 65 328 32 494 620 704 882
640 9320 409 70 528 48 823

10262 497 775 11004 13 345 497 604 [ 10901 68
863 76 [ 15000 ] 708 883 15000 ] 933 [ 1099] 87 12125
1500 ] 211 21 66 537 46 709 80 894 933 13017 360
78 421 1500] 700 94 800 14007 87 99 300 559 [ 1000 ]
« 38 89 15022 198 370 499 612 708 73 16083 [ 10001
165 209 617 823 17056 146 [ 30001 49 201 [ 500 ] 27
340 63 912 18338 703 [ 500] 27 862 19372 [ 1000 ]
679 742 47 69 824 85

20305 426 681 [ 10091 604 83 758 63 998 21293
( ( 1000] 358 79 587 662 93 [ 3000] 818 963 2 2338 409
9 66 81 23699 115 J30000 ] 56 94 318 43 405 35 68
02 578 674 808 27 24191 258 359 418 597 701 990
25930 98 182 219 413 618 41 644 768 861 969 2 6015
77 331 [ 10000 ] 519 776 844 918 33 27060 82 162 560
« OS 92 2aoir 168 92 239 365 629 [ 1000] 933 29053 71
139 283 317 63 521 47 605 27 [ 1000 ] 745 871 84 900
«1 [ 500]

30048 304 39 68 79 95 419 39 797 894 31072
199 438 59 663 939 32253 79 304 65 455 516 942 80
06 90 33050 64 139 [ 1090 ] 42 323 68 439 ' 5001 697
835 58 940 50 82 34378 400 29 600 93 781 95 875
028 3 5 013 79 124 355 430 664 688 744 913 62 3 6070
198 311 403 18 633 715 35 92 852 902 [ 1000] 37122
272 83 342 72 768 837 38023 154 98 270 331 62
440 575 665 723 925 39047 158 296 607 91 [ 3909 ]
651 770 826 41 931 88 [ 3000 ] 99

40133 63 [ 3000] 343 52 633 782 41022 337 430
«91 702 852 915 41 42169 218 [ 500] 331 558 616
43027 64 82 [ 3000] 203 [ 500] 44 89 637 71 [ 1000]
« 8 [ 1000 ] 99 815 32 919 [ 30001 34 44044 99 161
110001 376 605 48 79 636 813 51 927 45197 250 379
609 625 65 [ 500] 728 96 4 6058 303 781 875 900 7
47 023 178 672 605 38 58 829 991 48190 244 68 322
25 433 76 524 93 762 837 4 8299 319 [ 1000 ] 43 66 77
63 632 794 823 969 70 , . . . . . .. . . . .50425 601 22 842 48 978 [ 3000 ] 51259 342 645
672 23 32 15091 37 45 52109 24 48 212 49 [ 500] 389
470 595 [ 500] 675 898 903 53105 23 612 78 695 783
54016 109 [ 3000] 373 438 587 044 870 74 911 65
55060 [ 500] 318 402 43 92 580 60 623 762 080
SS135 206 64 393 455 [ 1009] 515 47 671 740 818 32
33 5 7050 77 139 600 918 5 8070 117 69 282 355 67
670 78 774 941 60 59167 512 623 744 56 840

« 0073 128 324 565 653 [ 6001 800 [ 1000 ] 91 939
84 81117 21 41 230 79 625 822 [ 3000] 747 942 62180
249 74 [ 1000] 603 718 868 71 63009 104 34 69 312
43 783 68 855 64021 68 96 113 [ 600] 443 608 39 629
709 854 354 67 [ 800] 88 85108 292 320 71 460 633
739 870 931 60 86188 74 383 526 644 739 72 74 867
73 81 952 69 6 7155 212 307 668 643 [ 1000 ] 848 [ 5001
70 937 53 68126 408 578 819 50 73 87 997 69352
[ 500] 528 84 661 893 [ 1000]

70287 83 442 631 720 44 65 85 71041 89 170
79 234 49 412 82 785 819 979 72077 107 285 385
887 [ 500] 73193 238 841 418 502 632 49 925 55 [ 500]
66 83 74103 [ 1000] 201 17 23 40 679 91 725 97 943
75073 203 8 513 76460 588 044 [ 1000] 890 77196
393 99 418 64 690 857 99 ( 500) 904 76 78015 62 460
611 19 45 90 720 851 79124 30 246 77 [ 500] 352 403
634 69 61 812 68 88

8O301 22 710 849 85 909 [ 3000] 37 81037 87
193 237 [ 500] 52 398 416 843 82250 69 317 42 464
620 023 754 60 877 83217 450 80 761 88 861 [ 500]
84089 405 12 [ 600] 15 56 600 76 80 643 67 80 776
79 85126 44 93 247 612 [ 1000] 17 47 614 59 [ 500]
832 900 86019 95 259 305 492 677 072 703 [ 6001
29 859 84 87051 101 273 324 [ 1000] 27 0 1 458 83
88 603 88 98 748 835 69 928 88096 192 228 382 621
72 600 92 792 [ 500] 913 8 9083 98 124 468 629 <5
644 780 813 71 909 72

90118 63 76 77 [ 3000] 204 15 70 325 69 466
[ 1000 ] 602 606 55 9X073 299 491 610 761 64 95 890
#74 92118 88 416 616 77 643 [ 1090] 775 806 903
11000 ] 20 93003 34 88 97 355 481 78 638 94118 84
* 80 82 306 32 457 641 675 758 71 95050 83 247 67

304 400 64 668 810 17 861 98 035 98195 ( 10001 623
87 899 944 50 97283 308 80 512 21 782 806 10 [ 500]
32 98041 47 271 394 427 [ 1000 ] 74 535 979 9 900i
[ 3000] 163 [ 3000] 240 341 777 933

100229 11009 ] 85 320 99 777 1 0 1 230 423 678
[ 500] 102383 707 11000 ] 103182 252 67 437 604
10 723 45 905 104221 309 54 427 700 45 856 77 990
105225 64 468 99 653 783 903 63 79 1 06039 44 165
423 [ 1000) 41 78 [ 500] 574 625 762 933 107177 229444 677 776 857 919 93 [ 1000 ] 108005 22 «75 [ 1000 ]

iÜS01 254 73 654 780 1500] 109010 96 200 13350 422 553 689 798 913
1 1 s A?1! » 32 296 418 593 714 52 87 822 61 944
Irina . ? 00! 334 45 647 744 830 45 994 1600]
J,o 2S 82 285 407 628 82 077 773 980 113184 . 350
787 908 18 27 ™ r1,1 . 4267 305 l3 " « 19 « 2 500
M 25 5? 77* nJ5oJ15007,8 38 111 38 208 64 608
Raa 80 irr ? « L, 21 92 118207 407 658 756 58
36 61 146

494 97 555 663 110001 11 80063® f1 148 235 6° 612 766 870 927 119029 [ 1000] . 73
ino 84 l300 ®] 91 622 68 970

1 oie ? " 032 108, I3 83 541 46 739 130000J 831 97 96412 1 0I2,,140 324 89 1600] 430 616 44 679 12204009 8ie3 l6,00] 65 318 79 123082 140 1500] 45 62 81338 k100,01 84 449 614 94 602 18 [ 3900 ] 716 124192227 32 660 835 125066 184 246 67 110001 94 304 1088 402 87 613 613 54 90 130001 738 802 962 1 28093
352 71 1500| 500 78 782 861 68 925 127035 78 657
880 [ 500] 82 1 28109 48 70 201 83 317 819 75 1 29232
55 459 634 953

130111 90 209 17 393 854 88 1 31167 479 503
669 724 60 823 60 907 132226 69 433 515 25 819 58
133144 83 407 29 53 [ 10001 559 99 654 739 811 28
938 [ 500] 53 1 34300 400 63 576 653 1600 ] 776 78
804 38 1 35010 67 83 171 262 302 40 43 625 54 726
89 997 136109 321 554 11000 ) 758 [ 500] 811 77,
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Gerichts - Zeitung «
Sonntagsruhezeit in Bäckereien .

Hermann Tietz , der Inhaber des großen Warenhauses , betreibt

mit seinem Sohne als Gesellschaft mit beschränkter Haftung unter

der früheren Firma Steinicke in der Krausenstrahe die altbekannte

Steinickesche Bäckerei . In der Hauiptsache dient die Produktion dem

Restaurationsbetrieb ( Erfrischungsraum ) des Warenhauses , auf
das im Jahre Ware ini Werte Uon etwa 16 666 M. kommt , während

für die frühere Kundschaft Stcinickes , die man sich zu erhalten be -

strebt war , ein Umsatz von etwa 4600 M. in Frage kommt . — Am

sogenannten „ silbernen Sonntag " des vorigen Jahres , dem zweiten

Sonntag vor Weihnachten , wurden nun noch nach 16 Uhr vor -

mittags in der Bäckerei Gesellen beschäftigt , obwohl die Verordnung
des Berliner Polizeipräsidenten vom 13. Februar 1969 vorschreibt ,

daß in Bäckereien den Arbeitern ( Gesellen , Gehilfen usw . ) an

Sonntagen spätestens von 9 % Uhr ab die Ruhezeit zu gewähren

ist . Herr Kummrow , als Geschäftsführer der Bäckerei , wurde des

halb wegen Uebertretung der 16Sd , 146ä und 131 der Gewerbe¬

ordnung , sowie der erwähnten Polizeiverordnung zu einer Geld -

strafe verurteilt .
Er legte Revision ein und stützte sich hauptsächlich darauf , daß

an jenem Sonntage nach 9 ) 4 Uhr lediglich für den Bedarf des

Warenhauses gebacken worden sei . Es handle sich somit um einen

Teil des Warenhausbetriebes , und da diese : an jenem Sonntag um

die fragliche Zeit gestattet gewesen sei , so hätte auch die Bäckerei

für das Warenhaus ( Erfrischungsraum ) tätig sein dürfen .
Tos Kammcrgcricht verwarf dieser Tage die Revision des

Angeklagten mit folgender Begründung : TaS Rechtsmittel scheitere

an der Feststellung , daß die Bäckerei kein bloßer Bestandteil des

Warenhausbetriebes sei , weil sie etwa ein Fünftel ihres Produkts
an die frühere Kundschaft Steinickes liefere . Sie sei somit als

selbständiger Bäckereibetrieb anzusehen und die Vorschriften der

Verordnung des Polizeipräsidenten in Verbindung mit denen der

Gewerbeordnung fänden auf sie Anwendung . Die Bestrafung sei
mit Recht erfolgt , auch wenn an jenem Sonntag nach 9 H Uhr nur

für das Warenhaus gearbeitet worden wäre .

Zwei Schwestern werden für Brüder erNärt .

Daß Ben Akiba mit seinem berühmten Ausspruch , wie schon
so oft , völlig im Unrecht ist , beweist eine kaum glaubliche Affäre ,
welche soeben das Amtsgericht beschäftigt hat . Auf einen an den

Regierungspräsidenten gelangten Antrag hin erfolgte auf Anord -

nung des Amtsgerichts die gleichzeitige Geschlechtsumwandlung

zweier Geschwister , ein Fall , welcher in der an Merkwürdigkeiten
ohnehin so reichen Geschichte sexueller Zwischenstufen vereinzelt
dastehen dürfte . Es wurde in dem standesamtlichen Geburtsregister
vermerkt , daß die 16jährige Luise T. von jetzt . ab Lud -
w i g T. , die 13jährige Gertrud T. von jetzt ab Gerhard

heißt . Beide Geschwister fühlten seit längerer Zeit , daß die Weib -

lichc Kleidung und Erziehung , die ihnen bisher zuteil geworden

war , ihrem wahren Wesen nicht entsprechend sei . Namentlich , als

vor einigen Jahren Stimmwechsel bei ihnen eintrat und Lehrer

und Mitschülerinnen sie wegen ihres tiefen Organs verspotteten ,

fühlten sie sich in der Mädchenschule so unglücklich , daß ihnen jede

Freude am Leben vergällt und jedes unbefangene Auftreten in der

Oeffentlichkeit unmöglich wurde . Sie fühlten sich auch nur zu

männlichen Berufen hingezogen ; die ältere wollte Kaufmann , die

jüngere Seemann werden . Schließlich war die Inkongruenz
zwischen Sein und Schein , zwischen ihrem wirklichen und ihrem

anerzogenen Geschlecht so groß , daß die jungen Leute zu Selbst -

mordgcdanken kamen . Erst durch einen Zufall kamen die Eltern

der beiden Pseudo - Mädchcn auf den Gedanken , sich endlich durch ein

Gutachten eines Spezialarztes Klarheit zu verschaffen . Von den

Aerztcn Dr . Magnus H i r s ch f e l d und Dr . Iwan Bloch wurde

auch begutachtet , daß es sich tatsächlich um einen Fall der irrtüm -

lichcn Gcschlcchtsbcstimmung handele . Die Eltern ließen daraufhin

durch den Rechtsanwalt Dr . F o n t h e i m den Antrag stellen , die

Umwandlung der Namen in dem Geburtsregister vornehmen zu
dürfen , dem nunmehr stattgegeben worden ist . Die beiden nunmehr

zu dem „starken Geschlecht " zählenden „ Mädchen " haben sofort durch
Haarschnitt und Umkleidung auch ihren äußeren Menschen umgc -
wandelt .

In dem Ehetrennnngsprozcsi der Frau von Schönebeck

stand gestern vor der 14. Zivilkammer des Landgerichts III unter

Vorsitz des Landgerichtsrats Mroczek der erste Termin an . Be

kanntlich hat der Ehemann der Frau von Schönebeck A. O. Weder
eine Klage auf Nichtigkeitserklärung der Ehe angestrengt , nachdeni
sich die Eheleute im August d. I . getrennt hatten . Vor Gericht
machte der Vertreter Webers geltend , daß die Ehe deshalb für
nichtig zu erklären sei , weil Frau v. Sch . zur Zeit der Eheschließung
am 19. Januar 1916 geschäftsunfähig gewesen sei , wie aus dem
Gutachten des Medizinalrats Prof . Puppe - Königsbcrg , Professor
Maier - Königsberg , Medizinalrats Leppmann und des Gerichts -
arztcs Dr . Marx hervorgehe . Vom Rechtsanwalt Dr . Puppe wurde
als Vertreter der Frau v. Schönebeck erklärt , daß diese den klägc -
rischen Anträgen nicht widerspräche . � TaS Gericht beschloß die

Vormundschaftsakten beizuzichen und , falls aus diesen die von dem
Kläger behaupteten Tatsachen nicht hervorgehen , neue Gutachten
einzufordern . _

Nachwehcn vom Parkettbodenlegerstreik .

Streikbrechern gemachte Unternehmerversprechen , die aber nicht
gehalten wurden , beschäftigten gestern die 4. Kammer des Gcwerbe -
gerichts unter Vorsitz des Magistratsrats Dr . Gcrth . Sechs
italienische Arbeiter , die durch den Handelsattache bei der

italienischen Botschaft , den Professor Dr . Labriola , vertreten wurden ,
klagten gegen den Vorsitzenden A. Wagner vom Verein der Berliner

Parkettgcschäftc . Tie Kläger waren durch den genannten Unter -

nchmervcrcin während des letzten Parkettbodenlegerstreiks nach
Berlin gelockt worden . Ja , der Unternchmcrverband schloß sogar
mit ihnen einen Vertrag , durch welchen er sich verpflichtete , die

Kläger ein ganzes Jahr lang im Berliner Parkettbodenlcgcrgcwerbe
zu beschäftigen . Die Kläger wurden der Firma Christian Becker

Söhne zugewiesen , die damals die Ausführung der Bodenlcger -
arbeiten in den Bauten der Firma Wcrtheim übernommen hatte .
Die Firma C. Becker Söhne , die dem Unternchmcrverband ange¬
hörte und sich diesem gegenüber verpflichtet hatte , den von der
Arbeiterschaft unterbreiteten Tarif nicht anzuerkennen , fand jedoch
nicht genügend Arbeitswillige , um ihren Verpflichtungen gegen die
Firma Wertheim nachzukommen . Zudem weigerten sich die übrigen
Bauarbeiter , mit den von der tarisfeindlichen Parkettfirma ge -
dungenen Arbeitswilligen zusammen zu arbeiten . Das hatte zur

Folge , daß die Firma Wertheim ihren Auftrag an die Firma
Christian Becker Söhne annullierte und die Ausführung der Boden -

legcrarbeiten in eigener Regie übernahm . Tie Firma Becker Söhne

entließ nunmehr auch ihre italienischen Arbeitswilligen , denen per -
sönlich gegenüber sie eine Verpflichtung , sie auf ein Jahr zu be -

schäftigen , auch gar nicht eingegangen lvar . Wie der Beklagte be -

tonte , hätte sie diese Verpflichtung nur gegenüber dem Bcrufsverein
der Parkettgeschafte übernommen . Die Kläger sind nun eine ganz

geraume Zeit arbeitslos gewesen und forderten pro Mann und Tag
der Arbeitslosigkeit 5 M. Entschädigung . ss

Der Beklagte erkannte die Forderungen an sich als berechtigt

an , bestritt aber die Passivlegitimation . Nicht er , sondern der Be -

rufsvcrein der Parkctlgeschäfte sei zu verklagen , da er nur in dessen

Austrage gehandelt habe . DcS weiteren wandte er Unzuständigkeit
des Gewerbcgerichts ein .

Das Gewcrbegericht sah sich außerstande , �
den Klägern zu

helfen ; es erklärte sich für unzuständig und empfahl dem Vertreter

der Kläger , bei dem ordentlichen Gericht gegen den Berufsvcrcin
der Berliner Parkcttgeschäfte zu klagen .

Drei „ Straßenräuber " standen gestern bor den Schranken des

Schwurgerichts am Landgericht Berlin I . Die auf schweren Raub

lautende Anklage richtete sich gegen den Maschinisten Georg Fibner ,
den Arbeiter Ernst Bräm und den Schlosser Hugo Boelkel . Alle
drei Angeklagte stehen im Alter von 23 Jahren .

Die Angeklagten saßen am Abend des 21 . September in einer

italienischen Weinstube in der Beusselstraße und lernten dort den

Schweizer Halbritter kennen . Man zechte zusammen und die An¬

geklagten merkten bald , daß dieser ein wohlgefülltes Portemonnaie
mit sich führte . Fitzner hat dann , wie die Geschworenen als erwiesen

ansahen , den Plan ausgeheckt , den H. zu berauben . Man machte
noch eine Bierreise durch verschiedene Lokale , doch bot sich lange
keine günstige Gelegenheit , den Plan auszuführen . Endlich war
in der Huttcnstratze am Kanal der Augenblick zur Tat gekommen :
Halbritter wurde zu Boden geworfen und ihm sein Portemonnaie
mit 46 M. Inhalt entrissen . Er hat schließlich sein Geld wiederbe -
kommen , denn Bräm , der in fester Stellung war und dem die Tat

nachträglich leid tat , hat dafür gesorgt , daß der Beraubte den Ver -

lust ersetzt bekam . Auf Grund des WahrspruchcS der Geschworenen ,
die die Schuldfragen nach schwerem Raub bejahten , wurde Fitzner

zu 3 Jahren Gefängnis und 3 Jahren Ehrverlust , Bräm zu 1 Jahr
6 Monaten , Boelkel zu 2 Jahren Gefängnis verurteilt .

Singegangene vruckfckvifren .

Soeben ist im Verlag von I . H. W. Dich Nacht . G. in. b. H. in
Stuttgart erschienen : Das großindustrielle Bcamtenwm . Eine
gcwcrktchastlichc Studie von R i ch a r d N o I d t. 17. Bändchen der Kleinen
Bibliolhet . 118 Seiten . Preis broschiert 75 Pf , gebunden 1 M. Vereins -
preis 50 Pf .

Der Verfasser behandelt die großindustrielle Aiigestelltenbewegung vor «
wiegend als industrielles Organisationsproblein . „ Es kam mir daraus an, "
führt der Autor in dem Vorwort aus , „die Stellung der Jnduitriebeamten
zum Betrieb , zum Arbeiter und zum Unternehmer aus der Struktur der
großindustricllcu Arbeitsorganisation heraus verständlich zu machen . So
sind denn auch die Organisationsskizzen verhältnismäßig brich angelegt , um
die Probleme herauszuarbeiten , die speziell den Arbeitergcwcrljchaflcr an
der ganzen Jndustriebcamtenbewegung interessieren . "

Wozu hat Teutschland eigentlich Kolonien ? Vie es einem
Deutschen in einer deutschen Kolonie erainz . 1 M. — Meinccke ,
Berlin \ V. 30.

Wae können Herzkranke zu ihrer Gesundung tun ? von
SanUätsral Dr . Dachenseid . Preis 1 M. O. Eoblcnh , Berlin \ V. 30.

- Gegründet 1867 -

Zentrale und Versand :

Jerusalemer St . 32 - 35 \
Edse Leipziger Strasse

'
S

. . . . . . . . . . . . . .

. . . . .

. . . . . . . . . . . .. . . . . . .. . . . . . .

S

Potsdamer Strasse 2 \
Friedrich - Strasse 75 ;

Tauentzien - Strasse 19a :

König - Strasse 25 - 26 :

Schöneberg , Hauplstr . 146 s

Rixdorf , Bergstr . 25 - 26 :

RosenthalerStrasse5 j

Charlottenburg

Wilmersdorfer Strasse 45 ;

Neu eröffnet :

Oranien - Strasse 161 •

Gr , Frankfurter Str . 123 j

12 . 50 Spezial - Verkauf .-

Tauentzien - Strasse 7 b

Stiefel mitDoppelsohlen
Stiefel mit Korkboden , Stiefel mit Woll - , Katzenfell - und Lammfellfutter
Herren :

Preiswerter Boxcalf - Schnürstiefel mit extra
starken Sohlen und Derbysdiaftschnilt , in beliebter "l rt50
modemer Form

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

I W

Eleganter Boxcalf - Schnürstiefel mit besonders
kräftigen Doppelsohlen und Derbysdiallsdinitl in 1 T 50
halbbreiter Modeform , Goodyear - Well - Ausführung I £ ■

Damen :

Eleganter Boxcalf - Schnürstiefel mit starken
Doppelsohlen , mit oder ohne Derbyscha | tschnitl in 1 " > 50
breiter amerikanischer Form

. . . . . . . . . . . . . .

| �

Preiswerter Boxcalf - Schnürstiefel , warm
gefüttert , in bequemer Form , mit halbhohem Absatz , 1 50
sehr beliebter Winlerstiefel

. . . . . . . . . . . . . .

| �

Viele Arten praktischer Schnallen - Stiefel
in Filz mif Filz - u. Ledersohle , Filz m. Lederbesalz u. siarken Ledersohlen u. Absalzfleck . Imif .

Kamelhaarsloff - Sdinallenstiefel . Tudi- Sdinallensliefel mif Ledersohle u. Absalzfleck . Chevreau -

Sdmallensliefel mif Friesfutfer . Chromleder mif Molfon - oder Friesfulter und Absalzfleck ,

Preiswerte Tanz - Schuh - Neuheiten
Phanfasie - und Luxus - Schuhe für Damen aus Paris und Wien . Elegante
Abendschuhe . Feine Stickerei - und Atlas - Schuhe in fast allen Farben . Gold -

und Silber - Brokat - Schuhe . Chevreau - Schuhe in Gold und Silber Schwarze

Samtkalb - und Atlas - Schuhe mit und ohne Stickerei . Lackschuh - Neuheiten .

Elegante Herren - Lack - Stiefel in neuen Formen
in den feinslen Ausführungen , mit versdiiedenarligen Leder - und auch Tuch • Einsätzen

Mark 12 50
Mark 15 50

Mark 18 00

Derbe Kinder - Stiefel in breiten Fassons
25 —27 450 28 —36 5� ® 31 —35 65 ® und 25 - 27 5�® 28 —30 6 �

31 - 35 7�®

Haupt - Preislagen für moderne Herren - u . Damen - Stiefel

87S �50 J2 * IS 50 00



Theater und Vergnügungen
Sonnabend , 18. Novbr . 1911 :

Alisa »- , 3' / . Ubr . '

Neues Schauspielhaus . Agnes
Bernauer .

Slnfang 3>/ , Uhr .

Schiller - Charlottcuburg . Prinz
Friedrich von Homburg .

Aniang -t Uhr .

Belle - Zllliance . Dornröschen .
Luisen . WaS Hans und Hisel im

Zauberwald erlebten .
Rose . Die sieben Raben .
Thalia , Snecwitichen .
Urania . Tanbenstrafte 48/49 .

Geheimnisse der belebten Natur .

Anfang 7 Uhr .

Maria Stuart .

Uhr .
tt . Schauspielhaus .

Ansang 7' /3

ft . Opernhaus . Der Nosenkavalier .
Deutsches . Turandot .
Berliner . Abncngalcrie .
Haverland . Spezialitäten .
Zirkus Busch . Gala - Vorstellung .
Zirkus Schumann . Gala - Vor -

stellung .
üiniang 8 Ubr .

Urania . Taubenstrahe 48/49 .
Von Meran jlim Ortler .

gm Hörsaal : Prof . Dr . Donath :
Wellen und Strahlen elcltrischer
Kraft .

ReueS Schauipielbaus . HanS
Sonnenftößers Höllenfahrt .

Lessing . Das weite Land .
Kleines . Lottchens Geburtstag .

Gentz und Fanny Elbler . Hocken -
joZ.

Kammerspielc . Nathan der Weise .
Neues . Das Mädel von Moni -

martre .
Residenz . Ein Walzer von Chopin .
Neues Operette » . Die moderne

Eva .
Komische Oper . Ter Freischütz .
Königgräher Strasse . Spielereien

einer Kaiserin .
Schiller O. Madame Sans GSne .
Schiller « Charlottcnburg . Don

Carlos .
Friedr . - Wilh . Schauspielhaus .

König Lear .
Neues Botkstheater . DaS Ver «

mächtnis .
Rose . Michael Kohlhaas .
Btetrovol . Die Nacht von Berlin .
Weste » . Die Dame in Rot .
LnstsPielhauS . Die Vergniigungt -

reise .
Trianon . Mein Baby .
Thalia . Polnische Wirlschast .
Luisen . Baronesse Clairc .
Casiuo . Der selige HolllchinSky .
Wintergarten . Spezialitäten .
Apollo . Spezialitäten .
Baiingr . Svezialitäten .
Herrn feld . Schmerzlose Behandlung .

DaS Kind der Firma .
Rönigitadt - Kasino . Spezialitäten .
RetchShallen . Stettincr Sänger .

Ansang 8' / « Ubr .

AolleS ikaprice . Kobi Krach . Nr. 14.
Walhalla . Teusel , das hat ringe -

schlagen !

Anfang 8' / , Ubr .

Belle - Alliance . Der Sitlenapostel .
Intimes . Der Brandstister .

� *

Steruwartc , Jnvalidenstr . 57 —62 .
Kaiser - Pauorama . Neu l Hoch -

gebtrgslour in Tirol . Indianer -
leben Südamerikas .

Lebillerldesterv . Th°°a7°r
Sonnabend , abends 8 Uhr :
lHattame Sans - O�ne .

Sonntag , nachm . 3 Uhr :
Das ( Jrbild den TurtiifT .

Sonntag , abends 8 Uhr :
Kadaiue San » - * « enc .

Montag , abends 8 Uhr :
Sladanie Mnna - Genc .

Sehlller - Thealer Chabrü0rr
Sonnabend , nachm . 3' / , Uhr :

Prinz Friedrich von Hombnrg .
Sonnabend , abends 8 Uhr :

Won Carlos .
Sonntag , nachm . 3 Uhr :

Harla Stuart .
Sonntag , abends 8 Uhr :

Das Kätbcben von Heilbronn .

Berliner Theater .

t Ansang T' /j Uhr .

Die Zlhnengalerie .

8 Uhr :

8plölesölen eines Kziegsin .

Neues Theater .
Abends 8 Uhr :

Das Mädel von Montmartre .
Crevette : Frltad nassary .

Sonnt . 3' / , Uhr : Der fideie Bauer .

Theater des Westens .
8 Uhr : Die Dame in Not .

Sonnlag , nachmittags 3' / , Uhr :
Ei » Walzertranm .

ße! Ie - JUltohee - 7iiealer
4 Uhr : Dornröschen .

S' /j Uhr : Ter Sitlenapostel .
Montags ' / , Uhr : Mario Stuart .

Urania .
WisBenschaftliches Theater ,

Nachm . 4 Uhr : Gehelinnlase
der belebten JVatur .

8 Uhr :
Ton Heran zum Ortler .

Hörsaal 8 Uhr : Prof . Dr . Donath :
Wellen und Strahlen elektrisch . Kraft .

Residenz - Theater .
Direktion Richard Alexander ,

Slnfang 3 Uhr.
Ein Walzer von Chopin .

Schwank In 3 Akt. v. Ksroul u. Barre .
Morgen und folgende Tage :
Eiu Walzer von Chopin .

Mittwoch ( Bublag ) : Geschlossen .
. Sonntag ( Totcnsomitag ) abends

3 Uhr : Die Kameltendame .

Friedrich - Wilhelmstiidt .
Sclinnsplelhaus .

Abends 8 Uhr :
Kttnigr 1. e a r .

Gastspiel Ferdinand Bonns .

Luisen - Theater .
Nachmittags 4 Uhr : Was Hans

n. Lisel im Zaubrrwald erlebten .
Abends 3 Uhr :

Baronesse Ciaire .

OSE = THEATE

1Brotze Frankfurter Str . 132.

Nachmittags 4 Uhr :
Die sieben Rnbcn .

Abends 8 Uhr ,
Michael Kohlhaas .

Sonntag 3 Uhr : Ein ' feste Burg
ist unser Gott . Abends 3 Uhr :
Ter Hiitteiibesiiier . _

Ao 8 Uhr :
Das neue Programm !

Der Gipfel der Komik
Chrctlenai n . I . oiiIsctte

holländische Ducttisteii .
Paul Jlilich mit seinen Szenen
Nachexerzieren . Eine Wähler - Bcr -
sammliing . Nur noch kurze Zeit :
Ein Abend In einem amerikanische »

TIiiksA Tangel .

Metropol -Theater.
Die Nacht von Berlin!
Grobe Jahresrevue in 7 Bildern von
Jui . Freund . Musik von V. Holländer .
In Szene gesetzt vom Dir . R. Schultz .
Ansang 8 Uhr . Rauchen gestattet .
Morgen nachm . 3 Uhr : MiS Helyett .

mit Anton und Donat Hormfeld in den

Hauptrollen . Vorher :

Sclunerzlose Behandlung.
Ans. 8 Uhr . Vorverkaus 11 —2 Uhr.

Passage -Thealer .
Abends 8 Uhr :

Das beste Programm
der Berliner Variets - Saison I

Ciaire Waldoff
mit neuen Schlagern .

Menö

Telepat . PhSnome .

The Black cats
engl . Backfisch - Ens .

und die lO glänzenden
Varletö - Xnmmern .

Die himmlischen

Zwillinge |
zusammengewachsen.

Lebend zu sehen !

Ohne ExtrasEntree . 1

Hl
Hiiloti ?
' Huafcr

Direktion llj Cremer.

Alexanderplatz j

Unter d. Linden 1

Wedding

Morltzplafz

Ans der riesenhaften Fülle der

zur Vorführung gelangenden
neuen

Lichtkunst - Spiele
besonders erwähnenswert :

Die Belagerung von Calais
Episode aus dem hundert -

jänrigen Kriege . ( Ueber 1000
Mitwirkende . )

Unter dem Sternenhimmel
Liebes - IdyU .

Aul dem Meeresgründe
Populär - wissensohaftliohe
Darbietung .

Todessturz des Aviatlkers
Alfred Pietsctaker

Winterlandschaften in Finnland
Natur - Szenerien .

Der schlecht belohnte Retter
Komische Szehe .

Die Gouvernante
Detektiv - Roman .

Die großen Ueberschwemmun -

gen in Pennsylvanien

Der gestohlene Hund
Humorist . Straßenszene .

Das Allbeilfflittel Liebe
Komödie .

Sport In Amerika
Kulturbild .

Ein Festabend bcidemPrilekien
Humoreske .

Die Ehebrecherin
Sittendrama .

Rollschuhrennen heim Berliner

Racing - Club

Ein Gelegenheitskaul
Komödie .

Bei den Muruks in Borneo

Ethnographische Studie .

Tante Aurora
Groteske .

Ein neuer Detektlvstrelch
Großstadt - Szene .

Ansichten vom Hamburger
Hoptenmarkt

Der unfreiwillige Obrenzenge
Szene aus der modernen
Gesellschaft

Zigeunerblut
Dramatische Pantomime mit
Asta Nielsen in der Haupt¬
rolle .

Die drei Freunde
Drolerie .

Die neueste Mode In Paris
n. s. f.

Jederzeit Eintritt . — Ende 11 Uhr ,

Wir empfehlen unsere
allseitig beliebten

Abonnemenls - Hefte.
An den Kassen der Union -

Theater erhältlich .

Zirkus

I A . �clmmann
Heute abend 71/j Uhr :

| Grand Soiree Hlgh - Lile
Ten k Xen !

Alonco Bracco .
De Ularlos
Im Froschparadlea .

|
The Brlatore .
Auftreten des Direktor Albert
Schumann mit seinen Schul -

I und Freiheitspferden und die
übrigen Kunstkräfto .

Um 9' / , Uhr : Die er . Feetie
1000 Jahre

auf dem Meeresgrund
in 5 Bildern

nach Motiven aus 1001 Nacht .

( Sonntag , lO . Xovcmber ,
9 gr . Vorstellangen 9

3' / , Uhr und abends 7' / , Uhr
in beiden Vorstellungen

ungekürzte Aufführung der gr .
Feerie

lOOO Jahre auf dem
meeresgrund .

Kurfürslendamm 151
nahe Bahnhof Halensee und Char¬

lottenburg .
GettflTnet ab 10 Uhr vorm .

125 ftilarbewohner
bei Arbeit , Sport und Spiel

Renntierherde , Polarbaren .
Eintritt für Ausstellnngsh . BO PI .

Voiifihrungen :
Wochentags 4' / „ 61/», 9 Uhr .

Letzte Hauptvorführung abends 9 Uhr.
Eintrittspreis 80 Pf .

Polles Caprice .
Ansang 8' / « Uhr .

,Ä . : Nu. 14.
Kobi Krach .

Voigt - Theater .
Morgen Sonntag , den 19. November ,

nachmittags 3 Uhr :

Die Matijt der Arbeit .
Abend » 7 Uhr :

Die Ktellielsliireibkr .
Bauernkomödte mit Gesang ln SAN .

von Ludwig Anzengruder .
Kassenerösfnung 10 Uhr .

fr

Friedrichatr . 103 .

Heiterer

Künstler - Abend .

12 Attraktionen 12
Sntree 50 Pf .

_ _ _ _ _ _

Trianon - Theater .
Täglich abends 8 Uhr :

AI « 1u Baby .

Zirkus Busch
Heute abend VA Uhr ;

Die gröSte Sensation der Neuzeit !
Plgnolm . seinem tollkühnen

Todessprang .
Zum 2. Male prolongiert !

Die drei Affen - Menschen
TIax . Slorltz und Pepl .
Herr Burkhardt - Foottit . Schul¬
reiter . Herr Ernst Schumann ,
Neudress , Schwestern Blumen -

leid , Reck zu Pferde usw .
Um B' /t Uhr zum 37. Male :

Origin . -
Aus¬

stattungs¬
stück des

Zlrhna
U n a c h

in
Buldern .

Klorgen Sonntag ;
9 gr . Galavorstellungen

Ü20
Casino - Theater
Lothringer Str . 37. Täglich 8 Uhr

Trotz des « normen Andranges

Letzter Monat
Bnliner Posien - Schlazer

Der selige hollschinsky .
Sonnt . 3' / , Uhr : Ein « eih a. d. Volke .

Königstadt - Kasino .
Ecke Holzularkt - u. Al eranderstrabe

nahe Jannowitzbräcke .
yom 1. bis 10 . November ,
abend » >/,8 Uhr : Das Riesen -

Weltstadt - Programm .
Uninhe « Soinnierreiae

it. die erstttassigen Spezialitäten .
Sonntags 2 Vorstellungen : nach »
mittags >/,4 u. abend » ' 1,7 Uhr .

Oolks - Cheater .
Rixdorf , Hermannfte . 90 .

Sonntag , 19. Noo : Die Kanonen -
königi ». Schwan ! in 3 Akten von
Richard Manz .

Montag . 20. Nov. : Gespenster . Fa -
miliendrama In 3 Alien von Henrik
Ibsen .

Weit toipfeii : :
Engroa Export

Hausvogtelplatz 11 m
f. Etage ( kein Laden )

1 schrägüber Untergrundbahnhof ]
| ( au der Jerusalemer Straße ) ,

verkauft

auch

einzeln !

Paletots

Kostüme

Kostüm- Röcke -

Abend -

Mäntel

Göll - Jacketts

Mädchen -

Paletots . :

Vorzeigung
serates an der Kasse werden

5 •/ , Rabatt vergütet

Reiciisliailen - Thealer .

k Wik
Gastspiel

UllbAl
MI .

Ansang 8 Ubr .
Sonntags 7 Uhr .

und Psandtethe von Sommer -
leid , 25 Jahre HelnrichSpiatz , 1
je Iii Priuzenstraste 34 I |
bietet jedem . Vorwärts '
leser grösite GelderiparniS j
durch Einlauf von Winter -
palelotS , Ulstern , Jackett -
anzüge , Gehrockanziig . , Ho »
len . Joppen für sede Ftgur j
vasiend . Damenuister , Pelz -
stolaS , Blusen , Aussteuer -
wüsche , Bitten , Steppdecken . I
Goldsachen , Uhren , 3,I5KoId ,
Ringe gestempell »,50 , Kellen .
Opi : ng ! äser . Fahrgeld wird
vergület . Ptandteide Prinzen -
stralle 34 I. Litte genau aus
die Hausnummer zu achten .

Erfahrener KllnMer erteilt nach
doppelt fördernder Methode sehr er -
sotgreichen *

Violinunlerrich ! .
Einzelunterricht per Stunde 1,2Z,

>/ , Stunde 1 M. , 2 Schsiler zu -
sammen per Stunde 1,50 . Näheres
unter . Postlagerlarte 457 , Briejpost -
amt Berlin - ,

Am Ifcdmbod McarkhÜZÄss «
JE i a • A r e n a

Nachmittags
miltdr - Konaert .

Allabendlich : Das pracht - ]
volle Eis - Ballett in un- i
Utaertroffener Ausstattung . |

„Alpenzauber",
Außerdem abends :

Die kleine Charlotte
mit ihrer Novität :

„ Der Uchtertana " . |
Einödshofer - Konzert.

Restaurant I. Ranges
Soupers a la Karte .

Bis 8 Uhr u. von Ig ' / , Uhr |
abds . Halbe Kassenpreise

AuSflltglern nach den westlichen Vororlen empsl - htt sein
aitrenommiertes Restaurant . Speisen u. Gelränle in

[ alter Güte . Welltleisch u. frische Blut - u. Leberwurst .

W. Bonow , Teltow , Berliner Str . 16 .

fll " . , � Am « usttag . « 2 . November :

t zilltlklSVMtt . - Wrtaotr - «r . Schl - M' »
§ � ' mnnt M' npfiPTift »hl wozu Agebenst einladet Der alte freund .

' WV

kauft ietlormann
sehr billig undMonats - Garderoben

nur im Volks -Garderobenhaus, Kottbuserdamm 92.

Angebot !8V . W®« 0SÄ . l . Ohne ExtraoEntree . ] 1 '
" .

. . . . . . .. Angebot ! vonVSftn . von�M. ' an. vonj�an,
Monlag 8' / , Uhr : Viaria Stuart . I Voraeiger dieses Inserats crhilit 5 Pros . Rabatt .

SPORTPALAST R ADREN NEN »
. m IS „ nd 19 . November

L UWT VF I I « > « » s IM

frei ins Haus .
Elefcrnng von 1 Tlark -

Gesamtbestellung :
Per Karte oder Telephon .

Amt VII , 10867 .

Täglich frisch .

Baekepetef . . .

KtiühlWe? . . z i >�g. zz
Mmit . . 2 stück 0,25
KDaekwiirstehen. ip�ogo
BresLDatnpIwst . �

Gekochter Sebinken
Roher Sehinkea .

Zungenwürst . . .

»inger

_ _ _ _

Jajilwurst

. . . . . .

1,00
Gelter Schinkefl: „ 1,00
Fleischwiirst . . . „ 1,20
Polnische . . . . „ Uö

„ 0,90

.. 1,30
0,95

n 1,10

1,50
1,58
1,00

Sehlaekwurst . . .

Landleberwunt . .

ü. Leberwurst . .

Sülzwurst . . . .

„Zum Hackepeter "
Gr. Frankfurter StraBe 106

am Strausberger Fiats . •

Unter Mitwirkung von

IUI.
am 18. und 19. November

Beginn ii Uhr abends . — Nur Tageskarten gültig . —

i » uivmu , WüUllS, _ _
und weiteren 30 - 40 erstklassigen Fahrern .
Vorverkauf an den Kassen und bei A. Wertheim ,

Leipziger Straße .



Arbeitsnachweis :
Hos I. Amt 3, 1239.

Aerwaltungsstclle Berti » Hauptbureau :
Charitöstr . 3. Hos III . Amt 3, 1987

Montag » den SO . November 1911 , abends 6 Uhr »
= im Gewerkschaftshanse , Engelufer IS » Saal 4 : =

Versammlung
der Ifictalldröckcr Berlins u . Umgegend .

Tagesordnung :
1. Bortrag des Genossen vr . ZI « « « « i „ Knltnrbtlder ans

Teutschland . " 2. Diskussion . 3. Branchen - und Verbands -

angelegenheite ». 12S/7
MT * Das Erscheinen aller Kollegen wird erwartet . - WS

Montag , den 20 . November 1911 , abends 6 Uhr ,
- - - - - - - - in Graumanns Festsäle » , Naunynstr . 27 : - - - - - - - -

VersammEung
aller in Helallgleßerelen Berlins u . Umgegend
beschäftigten Former und Berufsgenossen .

Tagesordnung :
1. Jahresbericht des Branchenvertreters . 2. Dislussion . 3. Neu -

Wahl der AgitationSkommisfion und des Branchenvertreters . 4. Ver »
band - - und Branchenangelegenheiten .

Mitgliedsbuch legitimiert .

_ _ _
MW - Zahlreicher Besuch wird erwartet k ' Mg

Montag , den 20 . November 1911 , abends 8 ' /zUhr ,
— — im Englischen Garten , Alexanderstr . 27c : -

Branchen - Versammlung
aller in der Eisenmöbelbranche beschäftigten

Roilegen und Rolleginnen .
Tagesordnung :

1. Vortrag des Genossen Arbeitersekretär Richard Peterhansel :
» Was bringt uns die ReichSversicherungsordnnng ? " 2. Be -

richt der Kommission . Branchenangelegenheiten . 3. Verschiedenes .
Die Kollegen und Kolleginnen folgender girmen : Karl

Schals , Gnstav I . lepe , Panl Xeje . I . vwald , Schön -
crnff , Anierik . Hetallbcttstellen - Fabrik , n . Pech ,
l . cnz , Karl Seif tert . Kanne , Kclnhoad Koth « , Ka « iparl -
Harienrelde , Oroth & Urnnd , Förster ckr Schul « sind
ganz besonders eingeladen .

Metallarbeiter - Notiz - Kalender
sür daS Jahr ISIS find erschienen und Im Bureau sowie bei den Bezirks »

lasstercr » zum Preise von y « Pf . pro Stück zu haben .
DeSgl . ist erschienen :

„ Die Arbeitszeiten in cier Eisen - und JMetall -
indurtne Deutschlands " -

zum Preise von 5v Pf . pro Exemplar .
Die Ortsverwaltnnc

Verwaltans Berlin .

� Bezirk Südwesten .
Sonntag , den IS . November :

u Ktßchtlgnng der Arbeiterlvohlfahrts -Anssttllnvg : :

in Eharlottenbnrg . Frauenhoserftr . 11/12 .

Treffpunkt um ' /,t Uhr am Knie . Ansang 1 Uhr .

Achtung !
Lehrlmgeu . jttgendlicheArbeiter

der Holzindustrie !
Sonnta von 3 —8 Uhr abends ist der ArbeitSIosensaal

im GewerlschastShause , Engeluser ll/tS , als Lesesaal sür die Lehrlinge und
jugendlichen Arbeiter geöffnet . Sämtliche Bücher und Zettschristen der
Jugendblbuothet liegen zur srelen Benutzung aus .

Auch stehen den Besuchern Unierhaltung , spiele zur Verfügung . Um
6 Uhr : Bortrag ,

. . .

AliüllckdtiIlhirm-.Sllilli -i.Kamiiiliraillhk
dkslhWgteii Arbntrr !

Zlonntag , den IS . November Ivll » abend » pfinttlich 6 Uhr t

m Branchen - Versammlung =

tn den Rtttersälen ( Jnh . Bercht ) . Ritterftr . 7 « .
Tagesordnung :

B- rtrag der Genossin Jräulcin « ertrud Dauua über :

„Die vlirtslhastiiche Stellnug der Frao sr '

— — in der htniigen Gtskilschnft.«
Nachdem : Gemütliches Beisamtnensein und Tanz .

Diese Versammlung Ist für sämtliche Kollegen nebst Frauen elnberusen .

go/lA _
Die Branchenleltnngea .

Mtunn ! VerkehrsarbeTler !
Sonntag , den 19 . November , mittags 12 Uhr :

Grffenlliche Versammlung
für alle im Zterkthrsgemtlbe btschäftigtkn Arbeitkr

bei Grnnrmatd , Memeler Str . 67 lkrüher Litstn ) .

Herr Schriftsteller L . Z e m p e l b u r g aus Hannover

spricht über : . Poesie und Prosa im modernen verkehr » -
wesea ' . Freie DtStussion . — Auch die Fi

58/6
— Auch die Frauen sind willkommen !

Der Einberufe » , tob . HMIor, MuSkauer Str . 3.

389a *jlrbsitcr sinben für ihren öervl
g » te « nb billige groster Auswahl

Zrunnsnstr . ISS , vtto fteitticke .

G. m. b. H.
Cake dir
Gormannatr .Rosenthaler Strasse 54 '

findea Sie eins gewaltige Auawahl in :

Herren - u . Damen Garderoben
Ein Versisch führt zu dauernder Kundschaft ! *

Harren - Ulster 26 m. » 34 m . 48m . , 56 m. . fun„"� 7 m, . »

Elej Paletots 19 m . 24 m. , 30 m. , 40 m. , ä 5 m. . »

Modem. Jackett - Anzüge 18 m. ,25 m. , 36 m. ,

Rock - u. Gesellscli . - ÄnzUge44M,52M,59M . . 4 m. « r

Ql� m aj | » » « . > - Mäntel In Samt , PlUsch , Velours

Jf & & üaa « HS . Kostüme , das Neueste der Saison
» " a ■ ■ am B�B- Rscke , Kleidsr , Blusen und Wäsche .

Schuhwaren für Damen , Herren , Kinder

n
Möbel und ganze Ausstattungen

IM - AUF KREDIT

� £=

Orts - Rrankenkasse

Lichtenberg .
Einladung

zur

Ordentl . General-Versamnilung
der gewiibtten Vertreter

der Ortskrankenkasse Lichtenberg
» u

Ultwoob , den LS. Norembsr 1911 ,
abends 8 Uhr .

im Lokale deS Herrn J . Ertelt ,
Lichtenberg , Pfarrstr . 74.

Tagesordnung :
1. Neuwahl sür die am 31. De>

zember lSl l ausscheidenden Vorstands -
Mitglieder in getrennter Wahlhandlung
und zwar :

a) aus den Reihen der Arbelt -
geber für die Herren Schüler und
Erlelt !

b) au , den Reihen der Arbett -
nehmer sür die Herren Hoff , ResMr ,
Sydow und Krause ,
sür die AmtSperiode b>» zum 31. De «
zember 1913 . 181/18

2. Wahl einer Nechnungs -
prsifungskommilfion zur Prüfung
der JahreSrechnung 1911 .

L. Vorlegung deS StnlS für daS
Genesungsheim Feldberg pro ,1312 .

4. Kaffenangelegenhelten .
Der Vorstand .

O. Settel , Vorsitzender .

iMis - Merolie !
, Die besten Winter - Paletots
I und 3 — 400 getragene Anzüge sür
I Herren , Smoling . Anzüge , Frack -
l anzüge , sowie von Kavalieren gc-
l tragen «, fast neue Sachensa . Selde ) ,
I sür jede Figur passend , in gröllter
\ Auswahl zu unübertroffen *

billigen Preisen .
1 1Tr . ,deslialbbiIIiger wie im Laden .

Inzell Iliölei ' dW. . wr°°7L°isi

febvaren
Einzelverkauf zu Fabrikpreiton .

Stolas u .

Muffen
vom einfachsten bis

yZjTOÄ elegantesten
yCjwUA Speeiulvorkaut .

jggBgth Best . Ersatz { . Skunks
Nur ciKn0 Fabrikat .

' Ws B. KIeinmann
Sonntag/n 18 , KUnstr . 18 .

SCÖfTnet ! Nur 1 Treppe .

Glas - Christbaumschmuck
Um meiner wer: . Kandeolisf : diese * Jtbr etwa * ganz
Uervorrsgendes zn bieten , verwende ich ein noch
nie dagewesene * KeUlamrsorllmcnt , enthaltend
viele ges . geech . Neuheit . . S46 Btack , bis 9 cm gros *.
echt versilberte Blumenrefiektoren , Rauh -
rei fit Uffeln . Kis - u. Tnnneiizii itfen . Kugeln m.
Roaenbukett , Gloekenffeläut « , Trompete ,
Mlbert raube , Nchür tu . Ncbulsenffel , herrl .
umxponueiie l *hnntaHle <inolien . Dlnmant -
frUeüt . ' , Iliraeh im Wnl . le uatr . Ferner als
ganz besondere . Neubeil , die von anderer Seite nicht
geboten werden kann . In Olas kOnsilerUoh dar¬
gestellt . die . Vtarrhen am Wcihnnrlilsbniim :
llhnael ». Urolcl , Kol kapp eben , Uuru .
röschen a�Ancheubrödcl in aueeeratainur eicher
Ausführung ges geseh . i, a. als groue Ueberraschung
Olasflffnrcn D. R G. M. wie/ . iffeunermhdchen ,
WeiltnaclKamann , llule , Tauabttr , Pudel u.
Katze geg . Kinsend . v. M. 5 — frko . ( Nachn . M. S. tk i.

Sortiment II : Ein Arrangement 168 Stack d. allerfelnat . vornehmst , u.
hocheleffnnl . Nllbereftehen zum seiden Frei ». Zu Jed . Sonimenl gebe Ich
ff rat . ! Jeeusklnd In Nilbrrfcrlppe . SlIber . Strahlenspl tae . kttnstl .
ffewund . arttnschin . Parndleanelilnnffe , die leuchl . Koac , • Jacmhooh ,
oi. Fuss n. lilAtt . , efTektv . BeleuckU aut . d. Weihnaobtabaum , n. 1 prakt .
Fainllien - Untorliallungespiei ige », geech ). - Für HSudler n. Vereine
Kxtrn - Viorl . v. M. 10 — an ib konb urrenal . Auslühr , Versand In snifffdlt ,
Terpnck . v nnrurlmaWare . Man veraiiumenielif , sich v. mcin reell . , v n-
ffebata . absrzeng . Faröerchenkeu . StackzahKJnrnnl . Viele Dnnkaehr .

Herm. Eöhm- Hennes , *cbmuc"abr . Ernsttliai -Lauscha w�dj 22

Orts - Krankenkasse
der

KuchMerll . vttw . Gemlbe
zn Berlin .

DirnStag , den 2k . November ,
abends 8 Uhr :

Ordentliche

Genkrai - Versammlullg
im GewerkschaftShanS , Engel -

user 15, Saal 1.
Tagesordnung :

t . Verlesen deS Protokoll » der
Generalversammlung v. 25. April cr .

2. Vorstandswahl ( 2 Arbeitgeber ,
4 Arbeitnehmer ) . 281/13

3. Dahl der PrüfungSlommisfton
zur Abnahme der Lahresrechnung sür
1911 ,

4. Beschlufisassung über die Rege «
lung der Gehälter sür die Angestellten
nach den Beschlüssen deS Dresdener
Verbandstages .

5. Verschiedene ».
K. Gottesmann , Vorsitzender .
F. Keese , Schristsührer .

Ferner machen wir bekannt , daß
vom I. Januar 1912 ab die Bureau -
stunden Sonnabends , abends von
6 —8 Uhr , tn Wegfall kommen , und
ist daS Bureau während dieser Zelt
nicht mehr gedfinet .

Der Vorstand .

Orts - Krankenkasse
der Kupferschmiede .
Sonnabend , d. 25. November , abend »

8' / , Uhr , Rosenthaler Str . 11/12 :
General - Bersammlnng .

Tagesordnung siehe übersandte Ein
ladung de » Vorstande ». 231/19

Orts - Krankenkaffe
für

? snkow .
Montag , den » 7 . November cr. .

abends 8 Uhr :

lZiml-Vemmiiiliing
der Vertreter der Kassenmitglteder
und der Arbeitgeber im Restaurant

von Roczycki , Pankow ,
Kreuzstr . 3/4 .

Tagesordnung :
1. Verlesung des Protokolls der

letzten Generaloerlammliing .
2. Bericht über die 18. JahreS -

Versammlung de » Verbandes von
OrtSlrantenkasscn im Deutschen Reiche .

3. ErgänzungSwahl des Vorstandes :
1 Arbestgeber , 2 Arbeitnehmer .

4. Wahl von drei Revisoren zur
Prüsiing der JahreSrechnung .

5. Anstellung de » HilsSarbeiterS
Gerhardt .

6. Di « Beschlüsse der 18. JahreS .
verlammlung von Ortslrankenkassenzc .
in der Tarlsvertragssrage .

7. Bewilligung einer FunMonS -
zulage an den 2. Expedienten .

8. Anträge , welche mindestens süns
Tag « vor der Generalversammlimg
beim Vorstand eingereicht siud .

S. Verschieden «». 28t/lS
Als Legitimation gilt die von der

Kaff « zugeschickte Einladung .
Panlow , den 18. November 1911 .

Der Vorstand .
Otto RlBrnann , Vorsitzender .

Orts - Krankenkasse
der

Handschuhmacher
» nd verwandten Gewerbe .

lZenerkil - Vecssmmiullg
der Mitgli . - dcr

am Sonnabend , den £i >. Nov . ,
abends 8' / * Uhr ,

int Nestauraut von Hahn , Rosen¬
thaler Straße 57.

1. Wahl von Lt Delegierten sür
1912 . 2. Verschiedene ».

Hernach :

General - Versammlung
der Delegierten .

1. Vorstandswahl : zwei Arbelt .
nehmcr , ein Arbeitgeber . 2. Wahl
der Ncvfforen sür da » abgelaufene
Nechnungsiahr . 3. Verschiedenes .

Ter Vorstand . LW/i
G. Schmidt , Vorsitzender .

ÜMill » Orts - Kratetoe
sür

Königs-Wusterhausen
und Umgegend .

Zu der am Sonntag » den
26 . November er . , nachmittags
4 Uhr , im pludl ' jchen Hotel hier »
selbst stailsindcnden statutenmäßigen

General-Versammlung
werden die gewählten Vertreter der
Arbeitgeber und Arbeitnehmer er «
gebenst eingeladen .

Tagesordnung :
1. Wahl des Slusschuffes für die

Prüsuna der Rechnung deS laufen «
den Jahres .

2. Nach der Versammlung Vortrag deS
ßemt De. Brann - Beiliii , Spezialarzt
für Beinleidende über : Chronische
Beinleiden « nd ihre soziale
Bedeutung .

Hierzu haben alle Mitglieder
Zutritt und wird um zahlreichen
Besuch gebeten . 231/15

Der Voratand .
Vorsitzender .

Orts - Krankenkasse�
der

Klempner .
Am Sonntag , den 26 . Novem »

der Hill , vormittags 40 Uhr .
findet im Geworkscbsttobsii »«, Engel «
user 16, Saal 1, die

General - Versammlung
der Vertreter der Kaffenmitgliedor
und Arbeltgeber unserer Kasse stall .

Tagesordnung :
4. Verlesung der Prolokolle .
2. Wahl von 4 Vorstandsmitgliedern

( 3 Arbeitnehmer , 1 Arbeitgeber ) .
8. Wahl de » RechnungSausschuffcs .
4. Bericht vom VerbandStag der

Orlslrankenkaffen Deutschlands .
5. Verschiedene ». - 1564b

Der Borstand .

vrtskrsnkenkssse
der

Sureauangestellten
xu Berlin .

Zu der am Montag , den 27 . No -
vember , abends H' l , Uhr . tn den
„ Musikersitlen - , Kaiser - Wtlhelni -
Straffe ISm , Hos parterre , statt¬
findende »

Generalversammlung
werden hiermit die für da » Jahr l9tl
gewählten Vertreter der Kaffe «in »
geladen .

Tagesordnung :
i . Seschiltliche Mittellunge ».
2. Wahl deS Ausschusses zur PrÜ .

sung der JahreSrechnung pro 13ll .
3. Gewährung einer TcuerungS -

zulag « sür die Angestellten .
4. Bortrag deS Herrn Gehclmrak

Proseffor Dr . Brleger über
„Hydrotherapeutisch « und physi .
kalische Behandlung der Kaisen -
Mitglieder .

S. Wahlen von VorstandSmIl -
gliedern .

Berlin , den 13. November 1911 .
Der Borstand . 281/17

_ 0. 41. : Bauer .

Berichtigung .
In der am Sonntag , den 12. No¬

vember , erschienenen Nummer des
„ Vorwärts " , b>
kasic der
hclfien :

Ortskrankenkasse der Handwerker

zu TzssnÄsu .

clreffs » Ortokranken -
Handwerker " , mutz eS

koden für Pelerinen Mir . 1. 59, 2,50 .
Tuchlager Koch A Seeland G. m. b. Ii.

Cerlraiiilteiistr. 20/21 ÄiroÄT



Berliner ScWerei - Geninliaft ( ElmMj
gegründet von organisierten Sohneidergehilten

Berlin N.

Biiinslr . IBS (am Boseialcf Tofl

Großes Lager
fertiger

Ulster , Paletots

mi Joppen.
Elegante Maßanfertigung .

Eigene Betriebswerkstätten .

Lieferant der Konsumgenossenschaft
und des Arbeiterradfahrerbundes .

Höchen Sie Keine Anzohiiins
ohne dasa Ihnen hierfür ein
besonderes Entgegenkommen
geboten wird . Bei mir erhält
jeder neue Käufer nach

Wahl vollkommen

mr GRATIS ~ 90
1 Steck m. echt SiSbergr , SCOgest.
1 Theaterglas in elegantem Etui
1 Kodier. echtSHb. . Ukar. vergold .
1 ZigaroUen- Etui . stark versilbert
1 1mperator - Taschcn - Feuerzeug
iHeir - Remenloir - Uhr, oxyd. etc.

1 Anzug od. Ulster Preis 15 M. , Ana. 3 M.
1 Anzug od. Ulster Preis 28 II , Ana. 6 M.
1 Anzug od. Ulster Preis 42 M- , Ana. 10 M.
1 Anzug od. Ulster Preis 56 M. , Ana. 12 M,

1 Bluse od. Rock Preis 15 M. , Ana. 3 M.
1 Damen - Ulster Preis 22 M. f Ana. 5 M.
1 Flausch •Ulster Preis 32 M. , Ana. 8 M.
1 Flausch -Ulster Preis 42 M. , Ana. 10 M.
Jacken - Kleider o Geselischafts - Kleider

Pelz ; 53 ? r Muffen
Schicke Anzflge nach Maas

Gratis
nach

Wahl

Gratis
nach

Wahl

Greift zu !
Jed . Herrn , der sich eleg . u. bül .
kleiden will , empfehle eleg . Mo¬
natsgarderobe in feinsten Werk¬
statt . Berlins gearb . , von Herr¬
schaften , Doktoren , Kavalieren nur
kurze Zeit gebr . ( fürjed . Fig . pass . )
Monats - Jackett - AnzQge 8,10 , 14, 18M.
Monats - Rock - Anzüge 10, IZ, 10, 20 M.
Monats - Wint. - Paletots 8, 10, 14, 18 M.
Monats - Herren - Hosen 2,50 , 5,00 M.

Wanne Winter - Joppen .
GroBe Abteilung neuer Garderobe .
Mnlil «noi > Gr- Frankfurter Str . 98
lllUlilQUCr . ( Nähe Strausberger PI. )
Bitte genau auf No. 98 zu achten !

Für Kattsfraiten !
Achtung! Großer Teuerungszuschuß ! Achtung!

„ IdeaI = Brot4 '
N

arantiert reines , verfeinertes Roggenbrot , vorzüglich im
eschmack und leicht verdaulieh , kostet von heute ab

fpy nur 45 Pf . das übliche große Brot .
Zu haben in DelikateL - , Kolonialwaren - und Milchgeschäften ,

wo nicht , wende man sich direkt an die Ideal - Brot - Fabrik in
Pankow , MQhlenstr . 17 oder Binzstr . 8. Fernsprecher : Pankow 132.

Verkäufe .

Slonurirtetefer evbnlten fünf
Vtozeiii @i ; tiaiit6ntf , selbst bei Ge »

legenbeilZfäufen . Tcppich - Thoma- Z.
Teppiche . sarbfehlethasfe� für

halbe » Wert .

Teppich . Thomas , Oranien .
ftvaijc 160, Oranienplatz ; Noicn -
talerstrajze 54. 490. 11*

• permuiiiipiau 6 Pfandleihhaus -
Maffenverfauf wegen Platziianigell
Ricfcnauswahl PelzstolaS I Jackett -
anzügc ! iKebrolfanzüge ! Herren .
ValclolZI Herrenboienl Allcrbilligster
Vettenverkaufl Braulbetienl Vcr .
mictungsbetl ! Ausstcuerwäfchel Reich -
halliize GardinenauswahII Ueber -
gaidlncn I TevpichauswahII Vlnich -
tlichdecken ! Zleppdelfe » ! Wand -
ubrenl Wandbilder I Taschenuhren I
Kcltenauswahll Ringeauswahl !
Schmuckjacheii ! Warenverfauf eben -
falls Sonntags .

Teppiche ! ( feblerbafte ) in allen
Gröben , fast für die Hälfte des Wertes
Tevvichtager Brünn , Hackeicher
Marfl 4, Bahnboj Börse . ( Lejer des
» Vorwärts * erhalten 5 Prozent
Rabatt . ) Sonntags geöffnet !

Teppiche ( Farbenfebler ) , Stepp .
bca ' cn, Gardinen , Tischdecken , Tüll «
belidecken , Ucberaardinen , Sofa -
stoffrcste fpottbillzg Fabriflager
Maucrhoff , Grobe Franfiiirterstrabc 9
giurcingang . Vorwärtslefcin zehn
Prozent . Sonntags gcöstnei . 2438K *

Betten , elegante , Stand 11,00 ,
16,00 , hochfeine 21,00 , Herrenuhren ,
Damenuhren , silberne 4,00 , goldene
6,00 , Pelzstolas , Wintcrpaletols ,
Jackettanzüge , Ketten spottbillig . Leih -
haus Osten , Königsbergerstrabe 19.

Nähmaschinen , uerfallenc , Singer -
bobbins , Ringich , fschcn , Langschiffchen ,
10, — auswärts , nagelneue 48, —.
Garantie . Lombardhnus , Seydel -
strabc 16. 1501b *

Talchenbuch für Gartenfreunde
Ein Ratgeber für die Pflege und
fachgcinäbe Bewirtschaftung des bäuS -
tichen Zier - , Gemüse - und Obst .
gartens von Max Hesdörfer . Zweite
vermehrte Sluslage . Mit 137 Text «
abbildnnge ». Preis 3,50 Marl . Expc -
dition Vorwärts . Lindcnstr . 69.

Zum Abraham , Neandcrstrabe 28,
Laden , dort findrii Sie Kavalier -
miziige 9 - 18,00 . Ulster 10 —19 . 00 ,
Eelbflanferllgung , daher Fabrikpreise .
Monatsanzüge , Schncidernieistcr
Bazar . _ _ _ _ _ _ _ 45 7K

»jilflicuifdje Betteiireinigung .
6 Pfund 1,75. Wäsche Golde , Grobe
Frantsurterftrabe 119.

Bettenhaus Golde . Einige
»urückgcfctzle Stände 15, —, Groge
graiikfurterftrabe 119.

Wäfchefabrik Golde . Reisemuster ,
Slusstaltungswäsche , weit unter Preis .
Grobe Frankfurterstrabc 119.

Große Posten Reste Leibwäsche ,
Bettwäsche , Kindcrwäsche , Grobe
Frankfurterstrabc 119. 46lK -

Borjnhrige clcganteHer - renaiizüge
und Paletots aus jcinstrii Mabstossen
20 — 10 Marl , Hosen 6 —14 Marl .
Versandbaus Germania , Ullier ocii
Linden 21.

_ 128811 *

Kinbcrbettstclle mit Matratze 9,50 ,
Kinderwagen mit Gununiräder 20, —,
Klappsahrstühlc 6,75 . Gröbere Ziateu
KassapreiS . Andreasstrabe 53. Frank -
furterallcc 175. Kleislstr . 15. Wciben -
sce, Bcrlinerallce 229. Wilmersdorf .
Berlinerflrabe 34.

_
*

GnSfrencn faust man staunend
billig direlt im Fabrillager Koppen -
ftratzc 26. _

15386 *

Zehn Prozent Rabatt , Vorwärts *
lefern .

Teppiche . Farbenieblcr , jetzt iadel -
Haft billig . Riefen - Fabriklagcr , Grobe
Frantsurterftrabe 125, iin Haute der
Möbelsabrit ; billiger wie überall .
Vorivärtslesern noch extra 10 Prozent
Rabatt . Sonntags geöffnet .

Gardine » , Fabritreste , Fenster
1. 65. 2. 35, 2. 85, 3. 50. 4. 50, 6. 75 ujw .

Totalausperfanf von an -
geschmuhten Gardinen , Stores , Bett -
decken staunend billig . Grobe Frank -
furlerilrabe 125.

Tuch - und Plüschporticren , Gar -
nilur 3. 85. 4. 50. 5. 25, 6. 50, 8. 25,
10. 50. Fabriflager Große Franlfurter -
firatze 125

Gteppderkeu billigst , Fabrik Grotze
Frankfurierstrabe 125. _ ■

Tuch - und Plüschdecken mit steinen
Fehlern zu Spottpreisen . Große
Flanksurtcrstrabe 125. Nur im Hause
der Möbelsabrit .

Möbelsloff - Läufcr , Linoleumreite ,
sabelhast billig . _

Sport - und «chlajdecken 1,25 ,
1,40 , 1,85 , 2,45 , 2,85 usw. Große
Frantfurterstraße 125 im Hause der
Möbelsabrit . 56tK *

Ausverkauf . Paletots , Mster . An -
züg «, gereinigt , auch neu , spottbillig .
Garderoben - Reinigung Friedländer ,
Augnststratze 64. _ fllS *

Huindoldtleihhaus t — Existiert
nur Brunnenstraße 581 Eckhaus
Stralsunderstrabe . — Massenauswahl
hocheleganter Wiiiterpalclots spott -
billig . Jackettanzüge . Gehrockanzüge .
Wunderbare Pelzstolas . Pelzgarni -
turen . Riesengroßer Bettenocrtauf .
Ausstcuerwäschc . Pracht - Gardincn .
Steppdecken . Prachttcppiche . Plüsch .
tischdccken . Goldene Damenubren .
Hcrrenuhren . Wanduhrem Schmuck -
jachen . Wandbilder . Spottpreise !
Hausnummer beachten ! 573k *

Leihhaus Bkorittplav Z>8a !
Mocitzplay 58a im Leihhaus kausen
Sie cnonn billig , als : von Kavalieren
wenig getragene Jackcltanzüge , Rock-
anzüge , PalelotS , größte » teils ans
Seide , 9 —13 Mark . Gelegcnhests -
käujc in Damen - Plüschjackctts ,
Kostümen , Röcken , hochelegant , be«
deutend unter Wert Großer Posten
Pelzstolas , früher bis 100 Mark , jetzt
15 —40 Mark . Gelcgenbcitskäuje in
Nbren , . Ketten , Ringen , Wäsche . Aus -
stcuerwäsche , Betten , nur Moriy -
plnb 58». 284 IK *

Geld ? Geld ! Sparen Sie wenn
Sic im Leihhaus . Rosentbaler Tor *.
Liiiienstraßc 203/4 . Ecke Rosenthaler -
straße taufen . Anzüge von 9,00
Marl an ; Paletots von 5,00 an :
Dnmengarderobe , Pelzstolas , Betten '
Wäsche , Gardinen , Portieren , Freb
schwinger , Bilder , Nbren . Gold - ,
Silbcrwarcn , von letzten Auktionen
zurückgckauste , sowie neue Waren .
Alles spottbillig . Anzüge werden
verliehen . Sonntags geöffnet . 48ZK *

Ntonatsaiizüge und Winter
Paletots von 5 Mark sowie Hosen
von 1,50 , Kcbrockanzügc von 12. 00,
Fracks von 2,50 , sowie sür korpulente
Figuren . Nene Garderobe zu staunend
billigen Preisen , aus Pfandleihen ver -
sallcne Sachen kaust man am billigsten
bei Naß , Mulackstraße 14. »

MonatSalizägc , PalelotS , grope
AnSwabl , speziell für starke Figuren ,
sowie elegante neu « Garderobe ,
20 Prozent billiger wie im Laden ,
direkt vom Schneidernicister Fürsten -
zelt , Roienlbaiertttaße 10.

�Gloffrn zu Aves GuyolS und
Sigismund Lacroix ' » Die wahre Ge-
statt des Christentums *, von August
Bebel . Preis 75 Pf. , billige Ausgabe
30 Pf . Expedition Lindeuftraße 69
Labe ».

Es lohnt nur bei Max Weiß ,
87, Große Frankfurtcrstraße 87, alt -
bekannte Firma , zu kckiifen. Man
wird am reellsten und billigsten be-
dient . Wenig getragene , teilweise aus
Seide , von Kavalieren nur kurze
Zeit getragene Jackettanzüge , Rock-
anzüge , Gehrockanzüge , Frackanzüge ,
Smokinganzüge , Paletots . Ulster .
Hosen , einzelne Fracks und Smokings
werden zu billigsten Preisen vertaust .
Die elegantesten Sachen sind auch
leihweise sehr billig zu haben . 87.
Große Franksurterstraße 87. Bitte
im eigenen Jnteresje aus die Firma
zu achten . _ _ 174/1

Nähmaschine , 8,00 , Neue König -
straße 24, Seilcnslügcl . 229/1

Apfelbäume , billig Seydel ,
Gärtnerei , Rixdors , Canncr Chaussee .

Monatsanzüge » Wiiiterpaletots ,
Ulster , Joppen , Gebrockanzüge ,
Frackanzügc . Smokinganzüge , Hosen ,
spottbillig Rosenthalerstraße 48. stine
Treppe . 174/7 '

Wenig getragene Anzüge . Winter -
Palclols , spottbillig . lSchneidenneister
WilmerSdorserftraßc 125, 1 Treppe
lintS , früher WilmerSdorscrftr . 112.

Wiiitcrpalctot , schrvarz Eslimo ,
drei Anzüge , verichiedene Figuren .
vorjährige , nach Maß bestellt , nicht
abgeholt , verkaust Häiite . Postenpreis .
Engel , Prenzlauerstraße 23 H. 173/17

Neuer schwarzer Winlcrpaletot
35 Mark verkäuflich , Ktemmer ,
Wrangelstraße 4. _ 1608b

Kiuderbettstclle . neumodern , Ma -
tratze , 15, —, Exerzierstraße 5 parterre .

Singermaschine , gut nähend ,
12, —, Nieseiiauswahl I Leihhaus
Rosenthalersiraße 32 ( neben Wert -
heim ) . 161 0b

Schönhauser Allee 114 ( Ring .
Bahnhof ) . Psandleihbaus . Grog .
Berlins spoltbilligste Eintaussquellel
Prachtbetten 6,00 . Wiiiterpaletots ,
Lierreiiaiizüge 10,00 , Taschenuhren
3,00 , Prack , lteppiche 12,00 , Frei -
schwinge ' . . Riesiges Goidwarenlager ,
zum Teil halben Ladenpreis . Gar -
dinenlagcr . Portierenverkans . Stepp .
deckenlager . AuSsteuerwäjche . Fahr -
Vergütung I_ 2678 *

Teppiche , Prachtstücke mit kleinen
Farbfehlern , 12,50 , Portiere » alle
Farben - 4,25 , Plüschdecken 6,75 , Stepp -
decken 4,50 . Gardinen , Eilizelseuster
2. 00. Erbslüll - Bcttdcckeii 4,50 . Gün -
fligflc Kaujgclcgciihcit . Georg Lange
Nachfolger , Ehaiisseeslraße 73/74 .
. Borwärls ' lcseru »och 5 Prozent
Exttarabatt . 504K *

( ZesekiüktsverKKuke .

Kleiiiiaden . Brotstelle , günstig .
Wühlischstraßc 36. 613K *

Restanration . herrliche Räume ,
schöne Wohnung , 2 Stuben , zwei
Küchen , billige Miete , wegen Bein -
leiden der Frau billig verkäiislich .
Erfragen Grätzsiraße 68, Plättgeschäst .

Rcftniirations - Grundstück , Partei -
lokal verlauft oder verpachtet .
Reiiiickeiidors , Eichborustraße 43.

Flödel .

Möbel - Lvchner , Brmiiicnstrnße ? ,
am Rosentbaler Tor . Wohuungsciii -
richtungen aus Kredit und gegen bar .
Riesen - Auswahl . Stube und Küche
Anzabliing von 15 Mark a». Einzelne
Möbelstücke Zlnzablnng von 5 Mark
an. Stilgerechte Schlafzimmer , Speise -
zimmer , Herrenzimmer . Salon . In
bunten Kuchen große Auswahl . Liescre
auch nach auslvärls . Raleiijahluiig
ivöcheullich . monatlich reiellive nach
Ucbcreiiikniist . Sonntags geöffnet von
8 — ! 0 und 12 —2 Uhr . Vorzcigcr
dieses erhält bei Kauf 5 Mark gut -
geschrieben . _

533K *

Verwalter verkaust fast neue
Nußbaummöbel mit hochelegäntem
Unibausosa , prachtvollen Kuchen -
möbeln , Teppich . Bilder , Küchen -
geschirr 200,00 . Wcinmeisterstr . Ih/2 .

Möbel ohne Geld ! Bei ganz kleiner
Anzahlung geben Wirtschaften und
eiuzeliie Stücke aus Kredit unter
äMeriler Preisnoticrung , mich Waren
aller Art . Der ganze Osten kaust bei
uns . Krelschmann u. Co. , Koppen
straße 4. ( Schlcsischer Babiiboj . ) "

Möbel - Teilzahlung , bequeme ,
bei kleinster Anzahlung , in bekannter
Güte . Größte Rücksicht bei Krankheit
und Arbeitslosigleit . E. Cohn , Kroße
Frantjurterstraße 58. _ 13lK *

Möbel ! Für Brautleute günstigste
Gelegenheit , fich Möbel anzuschaffen .
Mil kleinster Zlnzablnng gebe ichon
Stube nud Küche . An jedem Stuck
deutlicher Preis . Uebcrvorteilung
daher ausgeschloffeii . Bei Krankbeils .
fällen und Arbeitslosigkeit anerkannt
größte Rückstchi . Möbelgeschäft M.
Goldstaub , Zossenerstraßi 38, Ecke
Gileisenaustraße . Kein Abzahlungs -
geichäst ! _ 290lK *

Möbel - Gelegenheitskäufe in aller¬
größter ZluSwahl ; einiache sowie
bessere Wohnungseinrichtungen be -
deutend billiger wie regulär . Er -
gäuzuugsmöbel . Büfette , «schreib -
tische 45, SosaS 45, Garnituren 65,
TrumeauS 37, Schränke , PertitoS
27, Kroneu , Teppiche , Bilder , Küchcn -
möbcl , Klubfeffel , LedersotaS , Um-
baue , Lederstühle usw. spottbillig .
LennertS Möbelspeicher , Lothringer -
ftraße 55 , Rosenthaler Tor . Die
Möbel sind in vier Etagen aus -
gestellt . _ 54111 *

Rehselb . Babftraste 49 , Woh -
nungseinrichwngen 165, — an , auch
außerhalb . *

Rehseld , Badstraste 49 , Umbau ,
Plüschsosa » 45, —. »

Rehseld , Badstrasic 49 , englische
Bettstellen , Matratze 39, —, gebrauchte
12, - , 15, - , 18 — usw. •

Rehseld , Badstraste 49 , Kleider¬
schränke 25, —, gebrauchte , große
Auswahl . 282lK *

Spottbillig ! fast neu , umstände -
halber zwei Bettstellen , Kleiderschrank ,
Verttko , Trumeau , Sofa , Tisch . Stühle ,
komplette Küche . Bötzowslraße 30.
I rechts . _ 228/20

Bcrfänflich i ( Händler nicht ge.
wünscht 1) Hochfeiner Schreiblisch ,
elegantes Plüschsosa , Umbau , An -
klcidcschranl , 2 englische Bettstellen ,
Spiegelwaschtoilette , Kleiderschrank ,
Pcrlito , Ausziehtisch , Ehaiselonguc ,
Trumeau , ftücheneinrichUing , einige
Prachlwandbilder , Gastrone . Königs -
bergerstraße 11, vorn I rechts bei
Fischer . _ 173/20

Birkenschlafzimmer wundervoll
ausgeführt , komplett mit Patent -
Matratzen 530, —. Ricsenauswahi in
esche, eiche, Mahagoni , sntin , miß -
bäum , birnbanm , wcißpoliert von
175, — an. Fabrik Skalitzerslraße 25.
an der Hochbahn . _ 159/176

Möbel . Wohnzimmer , moderne
Küchen kaufen sie billig . Möbel
Polsterwarensabrik Chauffcesiraße 49.

Biantpaare lausen Wohnungs .
Einrichiungen in reeller Ausführung
und billigster Preislage im Fabril -
lager Chausseesl - aße 49, Hirschowitz .

INusiKinstrumente .

Pianino , Prachiinftrument . 152
Zciiiimetcr hoch. 200,00 . Krüger ,
Friedeiistiaßc 2 ( Königstor ) . 228/19 *

Pianino . gebrauchtes , 1,42 hoch.
Hoflieseranten - Firma , stabil gebaut ,
aroßarllger Ton , billig verläuflich .
Maiithcy , Potsdamerstraße 31, hoch-
parterre . 174/2

Piano - Gelegenheitstaus , neu ,
330,00 , unter Garantie . Bülow -
straße 44. _ 47811 *

Pianino . hohes , goldgraviert .
130 . —. Zander , Turmstraße 8. ( Teil -
zahlung ) . 174/4 *

Pianino , Prachtinstrument , billig .
Bathe , Andersenstraße 3, Ecke Born -
holmerstraße . ff130 *

Bilder .

Diesen Monat direkte Fabrik -
preise bei Bilder - Bogdan , Weinmeister -
straße 2. VorwärtSIeser erhalten fünf
Nrozent extra . 427K '
I

Fahrräder .

Herrenfahrrad , Damensahrrad ,
einmal benutzt , 35, —, Holz , Blumen -
straße 44. _ 23k *

Geschäftsdreirab , äußerst stabil ,
50,00 an. Holz , Blumenstraße 44. *

Herrenfahrrad , elegantes , 25 . 00
Doris Haseloff , Kastamen - Allec 5.
dritter Hos I._ 279ft «

Zwei Fahrräder spottbillig .
Schillingstrabe 33 a, H rechts .

Kaufgesuche .
Platiuabfälle , Gramm bis 5. 85.

Gold , Silber , Oueckiilbcr , Zahngebisse
kaust Blümcl , Auguststraße 19. fUS *

Zahngebisse , Zadn bis 80 Pfennig ,
Goldsachen , Slanniol , höchstzablcnd .
Kobn , Neue Königstraße 76. 228/18 *

Kupfer , Messing , Platinadjälle
Silberabsülle . Goldlchmclze Niepcr
Köpenickerstraße 20a ( gegenüber Man -
teuffelstratze ) . _ 20551 *

Zahngebisse , Goldsachcn . Silber .
fachen , Stanniol , höchstzahlend . Edel -
schmelze Dresdcncrjlraße 9 ( Hoch-
bahn ) . _ 174/6 *

Platinankauf . Zahngebisse , Edel¬
metalle , Stamiiol . Oiiccksilbcr , höchst .
zahlend . Edelschmelzerei Friedrich -
straße 139 ( Weidcndammbrücke ) . *

Unterricht .

Regina . Schreibmaschinen -
schule ( Stenographie und Schreib -
Maschine ) . Bcgsim eine « neuen Kursus
täglich . Auch Abendkurse . Man vex-
lange Prospekte . Huttenlocher u Krog -
mann . G. m. b. H. , Berlin L) V. 68.
Charlottenstraße 6, II . 141/4 *

Verschieäenes .

Jcscheck - Ensemble . vorzügliches
Programm . Gethlemancstraße 3.

Brnins� Humorist , Gesellschaft ,
Gleimslrave 60. _ _ _ T�Q

Patentanwalt Müller . Gitschmer .
straße 81. 2439K *

Patentanwalt Wessel , Gilschiner -
straße 94a .

Kiiustftopserei von gtauKolosktz
Schlachteusce , Kit , straße 8 Iii .

_
Neuer Lanl mit Thcaterbühne ,

450 P- rloneii , Sonnabend 13. Januar
und März noch srei . Feldschlübchen .
Elicnstraße 75. _ lüJ *
�Erkläre die Botenfrau Kurth ,

Schönhauser Allee 74. als eine sehr
anständige , ehrenwerte Frau . Frida

Härdtlcin , Schönhauser Allee 74.

Rind - und Schwcincschlächtcrei
Bauin , Bilhelm - Slvlzestraßc 26. *

Bereiilszimnicr ( Pianino ) frei .
Max Jacob , Koltbuscr User 33. M

Auspolsteruug . Sosa , Matratzen
billig im, außerm Hause . Chaussee -
straße 74, Schäfer . 174/9

Limmer .

Freundlich möbliertes zweifenstriges
Zimmer sür 1 oder 2 Herren zum
Ersten zu vermieten . Scholz , Naliien »
straße 36, Gartenhaus I. _ tl27

Möbliertes Zimmer ( 2 Herren )
Fürslenstraße 14, II links . _ +64

Möbliertes Zimmer . 20 Mark ,
vermietet Klemmer , Wrangelstraße 4.
Hochparterre . 1609b

Sehlakstellen .

Taubere Schlafstelle zu vcrmiclen
Borhagen , Sonntagstraße 29, Sellen -
flügel IV links . +97

Schlafstelle , Dresdenerslraße 30,
Bierente . 173/16

Möblierte Schlafstelle . 1. auch
2 Henien , bei Sauhut , Prinz - Eugeu -
straße 22, vorn I. +57

Mietsgesuche .
Südwesten , Süden ruhiges

möbliertes Flurzimmer gesucht .
Offerten Lagerkarte 78 Postamt 99.

» Arheitsniarkt .

Stellenangebote .
Kunstschmiede , tüchtige , sucht Ed.

Puls . Tcmpelhos . 1573b *

Tüchtige Marmor - Maschinen «
Weiser sofort gesucht . Braun , Rixdorf .

KlövierspielerSonnabend , Sonn »

tag . Rixdors . Lahnstraße 10. +12 ?

LrhrmäVchen im Aller von 14 —16

Jahren aus achtbarer Familie gegen
monatliche Vergütung sofort gesucht .
Meldung « » mir m Begleitung der
Eltern oder des Vormundes 10 bis
2 Uhr vormittags oder 6 bis 8 Uhr
nachmittags in unserer Personal -
oerwallung , 4. Etage . A. Jandors
u. Co. , Bcllealliancestraße 1 —2 . *

Im ArbeitSinarkt durch
besoudcrc » Druck hervorgehobene
Anzeigen koste « 50 Pf . die Zeile .

Tüchtiger selbständiger

Meister
in der Bedienung von Wuttigschen

pAZsonseiiraudell -
Slutomolen erfahren , von größerer
Fabrik Wcsttalens gesucht . Bei zu .
snedeiistellender Leistung Lebens
stclluiig . Verheiratete bevorzugt . Um-
zug wird vergütet . Offcricn mit
Lohnaniprüchc » unter �l. 2 an die
Expedition dieses Blattes . *

Tüchtiger selbständiger

Fonmeister
mit der Maffengicßerel von

Uödelbesciiisgell
durchaus erfahren , von größerer Fabrik
VestsalenS gesucht . Bei zusriedcn -
stellender Leistung Lcbcnsiicllung .
Verheiratete bevorzugt . Umzug ivird
vergütet . Offerten mit Lohnansprüchen
unter kl . 2 an die Expedition dieses
Blattes .

Verantwortlicher »iedakteur Richard Barth , Berlin . Kür dea Lnieraienteitverant « . : Th. att,ik »,Berlia . Druck a. Verlag : Vorwärts Buchdruckerei u. BerlagSanjtalt Kaut Sing « u . « » , BertinStztzi
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Die amtlichen fSeiultate der Stadt *

verordnetenwahleD .
Endlich ist der Magistrat unserem Verlangen , die amtlichen

Resultate der Sladlverordnetenwablen unler Angabe der auf die
einzelnen Kandidaten enifallenen Stimmen bekannt zu geben , nach -
gekommen . Uns interessieren in erster Linie die Zahlen der drillen
Abteilung . Das amllickie Resultat weicht nicht erheblich ab von dem
von uns mitgeteillen . Wir geben hier das Resultat wieder ohne
Angabe der Namen der Kandidaten :

Wahl -

bezir !

3

4 ' )
5

10
13
14
13
21
23
24
23
28
33
42
46

7933
8008
7254
7081
6637
7632
8326
7633
8482
7274
6516
7497
8944
7722
7643
6733
8116

Abgegebene
Stimmen

3044
2866
2446
3255
2889
4638
3778
3878
3644
3883
3561
3310
3800
3421
3675
3260
4813

Von den gültigen Stimmen fielen
auf Kandidaten der

• ä-
•*' «2
- o

« gj

wi <3
. 2 23
*3ö o

(I i

JS o j. ' gjfii
o a

äz a

1463
1299
1239
1489
1279

893
1567

201

1076
213

208

182
79

1379
1565
1207
1766
1609
4635
2885
2309
3442
3853
2485
3094
3464
3208
3644
3078
4732

1
3

2
1

30

3
36

5
31

*) Ersatzwahl für Herrn Marggraff .
Ueber die Wahlbeteiligung und den Prozentanteil der auf die

Kandidaten der Freisinnigen und Sozialdeniokrateii entfallenden
Stimmen gibt folgende Tabelle Auskunft :

Wahl *
bezirk

1
2
3

4»)
3

10
13
14
15
21
23
24
25
28
35
42
46

Abgegebene
Stimmen

auf je 100
Wahl -

berechtigte

38 . 87
35 . 81
33,80
45 . 96
43,39
60,77
45 . 42
50,79
42 . 96
53,33
54 . 66
44,13
39,13
44 . 30
48,08
48,43
59 . 33

Von je 100 gültigen Stimmen entfielen
auf Kandidaten der

freis .
Volks -
Partei

43 . 06
45 . 32
30,65
45,75
44,27

23,64
40 . 41

5,52

30 . 22
6,44

6,03

5,58
1,64

Sozial -
deino -
kratie

51,87
54,60
49,33
54,23
55,69
99,94
76,36
59,54
94,46
99,23
69,78
93,47
98 . 97
93 . 77
99,16
94,42
98,27

Konser -
vativen

sozial -
fort -

schritt ! .
Partei

Zerspl .

0,07
0,07

0,03
0,06

0,05
0,02
0,77

0,09
1,03
0,15
0,84

0,08

• ) Ersatzwahl für Herrn Marggraff .

Partei - ?Zngelegenkeiten .
Zur Lokalliste !

Aus Spandau schreibt uns der Inhaber des früher Böhleschen
Lokals , daß von ihm noch niemand eine Unterschrift gefordert habe ,
er auch eine Unterschrift nicht zurückgezogen haben könne . Die bis -

herigen Versaminlungsräiinilichkeiten würden zu einem Lichtspiele
Theaier umgebaut und seien für Versammlungszwecke nicht mehr
brauchbar . Er , der jetzige Inhaber der Lokalitäten , besähe nur eine

Stehbierhalle , die aber für Versammlungen auch nicht in Frage
komme .

Erster Wahlkreis . Sonntag , den 19. November , morgens 8 Uhr ,
Flngblattverbreiiung für den 8. , 11 . und 12. Bezirk von Loewe ,
Holzgartenstr . 6, aus .

Dienstag , den 21 . November , Versammlung bei Loewe , Holz -
gartenstr . 6.

Zivcitrr Wahlkreis . Heute abend findet ein Unterhaltungsabend
der ersten und zweiten Abteilung bei Nihle , Dennewitzstr . 13, statt .
Mitlvirkcnde : Turnverein Fichte ( Schöneberg , Jugendabteilung ) und
Humor - Ouartett . Der Vorstand .

Vierter Wahlkreis . Den Mitgliedern zur Kenntnis , dah vom
Wahlverein zwei Theaterabende in Mörners Festsälen , Koppenstr . 29 ,
veranstaltet werden . Es gelangt zur Aufführung : am Sonnabend ,
den 25. November : Der Graf von Luxemburg ; am Sonnabend , den
2. Dezember : Die Dollorprinzessin . Billetts a 50 Pf . sind bei den
Bczirksführern und im Wahlvereinsbureau zu haben . Nach der Vor -
stcllimg Tanz . Die Saaltüren bleiben während der Vorstellung ge -
schloffen . Der Vorstand .

Sechster Wahlkreis . Zu der am Sonntag , den 19. November ,
vormittags 10 Uhr , stattfindenden U r a n i a - V o r st e l l u n g sind noch
Billetts zu haben bei den Abteilungskassierern und im Wahlbureau ,
Neue Hochstr . 23 , sowie am Sonntag vor der Vorstellung in der
Urania . Zur Aufführung gelangt : Von Meran zum Ortler .

Der Vorstand .

Sechster Wahlkreis . Sonntag , den 19. November , früh 3 Uhr :
H o n d z e t t e lv e r b r e i t un g in der 13 . , 14 . , 16 . , 21 . und
22 . Abteilung . Die Genossen werden ersucht , sich zahlreich in
den Bezirkslokalen einzufinden . Der Vorstand .

Charlottenburg . Am Sonntag , den 19. November , hält die
vierte Gruppe im kleinen Saale des VolkshauseS einen gemütlichen
Unterhaltungsabend ab . Anfang 6 Uhr . Die Genossen werden um

recht zahlreiche Beteiligung gebeten .

Treptow - Baumschulenweg. Wir machen die Genossen auf daS

heute abend im „ Spreegarten ' stattfindende Stiftungssest aufmerksam .
Billetts a 50 Pf . mklufive Tanz sind bei den Bezirkssührern und » m
Lokal zu haben . Das Komitee .

Martendorf . Am Sonntag , den 19. November , mittags 2 Uhr .
. Met auf dem Grund , tück gegenüber Preuh . zuirfürfteiiftr . 44, eine
öffentliche Versannnlmig unter freiem Himmel statt . Thema : „ Die
/zürthm beS alten meidußtnneS imX m*. s

«ücriiiminiinig umer freiem Himmel statt . Thema :
Sünden des alten NeichStages und die Aufgaben des nellen Reichs -
tageS . ' Referent : Genosse Barth . Bei ungünstigem Wetter
wird die Versammlung ini Saale von Preufi abgehalten . Die
Genossen wollen für die Versammlung rege Propaganda entfalten .

Am Montag , den 20. November , abends 8 Uhr . in allen Bezirks -
lokalen : Extra - Bezirksabend mit wichtiger Tagesordnung .

Der Vorstand .

Adlershof . Morgen Sonntag , den 19. November , vormittags
O1/, Uhr , außerordentliche Generalversammlung des Wahlvereins im
Lokale des Genossen R. Kaul , Bismarckstr . 16. Mitgliedsbuch
legitimiert . Der Vorstand .

Johannisthal . Sonntag , den 19. d . M. . findet eine Besichtigung
der Konsumanlage » in Lichtenberg statt . Teilnehmer treffen sich
Sonntagvormiltag 9 Uhr beim Genossen Arlner , Kaiser - Wilhelm -
Straße 48 .

Wildau - Hoherlehme . Am Dienstag , den 21 . d. M. , abends
7 Uhr , findet im Lokale des Herrn Heiser eine öffentliche Ler -

sammlung für Männer und Frauen statt . Tagesordnung : Bericht
über die Tätigkeit der soziatdemokralischen Fraktion im Reichstage
und die bevorstehenden Reichstagswahlen . Referent : Reichstags -
abgeordneter Fritz Z u b e i l. Die Genossen treffen sich Montag
abend im Bezirkslokal zur Flugblattverbreitung .

Frirdersdorf ( Kreis Beeskow ) . Sonntag , den 19. November ,
nachmittags 3 Uhr , findet auf dem Grundstück des Herrn Julius
W i e l a n d Hierselbst eine öffentliche Versammlung unter freiem
Himmel statt . Referent : Genosse Kluß . Die Genossen der

Umgegend werden ersucht , für zahlreichen Besuch der VolkSversamm -
lung zu agitieren .

Boxhagtn�Rummelsburg . Die Besichtigung der Genossenschafts -
anlagen findet am Sonntag , den 19. d. M. , vormittags von 10 bis
12 Uhr statt . Die Genossen treffen sich in ihren Bezirlslokalen und

gehen um 10 Uhr direkt nach Lichtenberg , Rittergutstraße 22 . 26 .
Die Bezirksleitung .

Tegel . Morgen Sonntag , den 19. d. M. . Besichtigung der
Bäckerei der Berliner Konsunrgenossenschast . Trekipunkl Endhalte
stelle der Berliner Straßenbahn , Hauptstraße . Abfahrt 9 Uhr vor -
mittags mit der Linie 26.

Spandau . Morgen Sonntag , früh 8 Uhr , findet von allen Be -

zirkslokalen aus eine Flultblattverbreitung statt . Der Vorstand .

Potsdam . Sonntag , vormittags 8 Uhr , von den Bezirkslokalen
auS : Flugblattverbreitung zur Stadtverordnetenwahl .

Lerlmer �admcbten .
Herbst im Grunewald .

In der Sonnenglut des verflossenen Sommers ist vielen
die Lust am Wandern verleidet worden , im rauhen Herbst
ist sie wieder auferstanden . Was schiert der rieselnde Regen ,
den die Baumkronen zum größten Teil abfangen , wenn die
Beine unter dem schützendem Mantel kräftig ausgreifen und
eine angenehme Wärme die Glieder durchzieht ! Und der Wald

ist schöner geworden als er in den Hundstagen war . —

Die kleinen Gänseblümchen , die bei uns , die wir die

Schneeglöckchen nur als Zierpflanze kennen , den Frühling ein

leiten , sie sind auch die letzten Blüten , die uns aus grünem
Grase an offenen Stellen grüßen , bis der Frost sie erstarren
läßt . Ueber ihnen sind die Laubkronen kahl geworden , ans
denen der Herbstwind uns die letzten Blätter vor die Füße
wirbelt . Aber damit ist wieder dem Lichte der Durchgang er

leichtert , den sonnenhungrige Laubblätter ihm abschnitten . Auf
trübe Tage , an denen sich gewaltige , dunkle Wolkenklumpen
drohend über den Himmel wälzen oder ein einfarbig graues
Regenzelt ihn überspannt , folgen andere , an denen uns freund
liche Blicke eines mildwarmen Sonnenlichtes treffen , das sich
von Zeit zu Zeit zwischen den Spalten des Regenvorhangs
hindurchstiehlt .

Der Wechsel vom Herbst zum Winter , der in Gegenden
mit vorherrschendem Laubholzwuchs so auffällig ist , ändert

wenig unter unseren Kiefern . Sie stehen da wie sonst und

daß ihre Kronen um einen Schatten dunkler werden , ist kaum
bemerkbar . Aber der braungedörrte Boden ist ergrünt ; beim

Herannahen des Winters hat er die Farbe des Lebens an

genommen .
Es ist ein billiges Vergnügen , das leider auch gescheite

Leute sich nicht versagen , von den „dürfsigen Kiefern " des
Grunewaldes zu reden und so zu tun , als ob jemand , dem

großartige Bergwaldungen erreichbar sind , in unseren be

scheidenen Forsten keine Befriedigung finden könnte . Das ist
der Standpunkt jener Leute , die die Rätsel und Schönheiten
einer Natur nur erfassen können , wenn sie sich ihnen so auf
drängen , daß sie sich ihnen nicht entziehen können . Sie bleiben

teilnahmslos , wenn ihnen die Fähigkeit fehlt , ihre Aufnahme�
fähigkeit auf bescheidenere Landschaften einstellen zu können .
wenn sie ihre Wunder erst suchen müssen , obivohl der Wald
voll von diesen Wundern ist auf Schritt und Tritt . Aber
diese Kiefern haben ihre Freunde , die gern unter den schlanken
Bäumen ivandcrn , in deren Kronen es oben so ivundersain
rauscht , an deren Stämmen Eichkatzen mit uns Versteck spielen ,
Spechte uns ihre Weisen hämmern , kleine Spechtmeisen köpf -
auf kopfab beständig die Rindenspalten absuchen , und deren

rissiger Grund ein rätselvoller Anflug winziger grüner Algen
und grauer Flechten bedeckt . Auf und ab geht der Weg , an

tiefen Mooren vorbei und Seen , bis er schließlich am hohen

Havelufer seine Krönung findet in jenen oft geschilderten Land -

schaftsbildern , die doch immer von neuem fesseln , so oft man die

jagenden Möven , die stolzen Schwäne , das vergilbende Schilf
vor der geruhigen weiten , leise gekräuselten Wasserfläche mit

den blauschwarzen Waldrändern dahinter auch schon gesehen
haben mag . Darin aber erprobt sich das Schöne auch in der

Landschaft , daß man seiner niemals überdrüssig wird .

Es ist eine gute Zeit jetzt , in freien Stunden durch den

kühlen Wald zu wandern , der Vergangenheit zu denken und

dessen , was wohl kommen mag , und sich dennoch der Natur

zu freuen , wie sie sich uns eben bietet auf Schritt und Tritt .

Eine Ausstellung empfehlenswerter Jugeudfchriften verbunden
mit einer Ausstellung von Wandschmuck findet , wie alljährlich , im

Gewerkschaftshaus statt . Bon Sonnlag , den 19. November , bis

Sonnobend , den 9. Dezember , befindet sich die Ausstellung im

Ausstellungsraum ( Eingang B) , von Sonntag , den 10. bis

einslbließlich Sonntag , den 17. Dezember , im Saal III . Die

Ausstellung im Ausstellungsraum ist Sonntags , Mittwochs und
Sonnabends von 6 —9 Uhr geöffnet , die spätere Ausstellung im
Saal III wird täglich von 3 —9 Uhr geöffnet sein .

Ist eine Gartenlaube eine bauliche Anlag » ? Das Landgericht
Berlin I hatte den Kolonisten Schanz von der Anklage , durch Er -
richtung einer Gartenlaube eine bauliche Anlage ohne erforderliche
polizeiliche Genehmigung errichtet zu haben , freigesprochen . Es nahm
an , daß die Laube keine bauliche Anlage sei.

Das Kammergericht hob aber das Urteil auf und verwies die
Sache zu anderiveiter Entscheidung an die Vorinstanz zurück . Be -
gründend wurde ausgeführt : Entscheidend für den Be -
griff der baulichen Anlage wäre , ob das fragliche Ge¬
bilde entweder fest in der Erde sitze oder infolge der

eigenen Schwere ziemlich fest auf dem Erdboden ruhe . In
der Regel werde ja die Verbindung mit dem Erdboden die Boraus -

setzung sein . Es könne aber auch eine bauliche Anlage angenommen
werden , wenn solche Verankerung in der Erde nicht gegeben sei .

das Gebilde aber nicht ganz ohne Mühe von der Stelle entfernt

werden könne . Ob eine der Voraussetzungen hier vorlag , müsse nun

nachgeprüft werden .
_

Mißhandlung eines Kindes

wird einer Frau R o m a n t o w s k i nachgesagt , die seit Oktober

dieses Jahres im Hanse Lange Straße 44 wohnt und bis dahin
im Hause Holz markt st raße 36a gewohnt hatte . Frau R. , die

eine Eheverlassene sein soll , hat zwei Kinder , ein Mädchen von nenn

Jahren und ein Mädchen von vier Jahren . Nur für das ältere

Kind war ihr von der Stadt eine Unterstützung bewilligt worden .

Das jüngere ist ihr jetzt plötzlich durch den Waisenrat unter dein

Beistand der Polizei aus der Wohnung herausgeholt und dem

Waisenhaus in der Alten Jakobstraße übergeben worden , weil gegen
die Mutter der Verdacht besteht , daß sie das Kind mißhandelt habe .

Die Beschuldigung , daß Frau R. in unzulässiger und übermäßiger Weise

schlage , ivar schon laui geworden , als sie noch in der Holzmarlt -
straße wohnte . Mitbewohner des Hauses hörten und sahen da manches ,
was sie stutzig machte , doch hatte zunächst niemand den Mut , sich

hineinzuniengen . Eine Frau , die als Kind selber Mißhandlungen

zu erdulden gehabt hat , war die erste , die gegen Frau R. die

Polizei anrief . Das war schon im Januar , aber Frau R. blieb

unbehelligt , weil wohl die Polizei keinen Anlaß ' . sah ,

gegen sie einzuschreiten . Als dann Frau R. nach
der Langen Straße gezogen war , fiel auch dort sehr bald

tvieder ans , daß sie das jüngere Kind häufig und heftig

schlug . Die Kleine wurde von ihr regelmäßig nach der Krippe in

der Fnedenstraße geschickt , aber hier soll lange Zeit�niemand etwas

Ungewöhnliches an ihr bemerkt haben . In der vorigen Woche

fehlte sie mehrere Tage in der Krippe , dann kam sie

ansang dieser Woche wieder , und nun schöpfte man Ver -

dacht , weil ihr Gesicht Flecke aufwies , die als Spuren
empfangener Schläge gedeutet wurden . Das Kind wurde auS -

gezogen , und eine Besichtigung ergab , daß es auch ans dem

Körper eine reichliche Zahl Striemen hatte , die man sich nicht
anders als ans Schlägen erklären konnte . Die Leiterin der Krippe
unternahm an diesem Tage noch nichts , um eine Aufklärung herbei¬
zuführen . Gleichzeitig hatte aber bereits der zuständige Waisen -
r a t davon Kenntnis erhalten , daß die Mutter beschuldigt wurde , das
Kind zu mißhandeln . Mit danlenswerter Schnelligkeit schritt dieser
ein . Noch an demselben Nachmittag , wo die Meldung ihm zuging
und das Kind noch in der Krippe mar , begab er sich unverzüglich
nach der Wohnung der Mutter . Nachdem er sie erst bei einem wieder -

holten Besuch am Abend angetroffen hatte , besichtigte er das inzwischen
aus der Krippe zurückgekehrte Kind und nahm es dann kurz cnt -

schlössen mit , um es auf der nach st en Unfall st ation

durch einen Arzt untersuchen zu lassen . Festgestellt wurden
Striemen auf dem Körper , im besonderen auf den Oberarmen , außer -
dein eine auffällige eiternde Verletzung der Lippen . Nach dem Er -

gebnis dieser Feststellungen hielt der Waisenrat es für seine Pflicht ,
das Kind noch an demselben Abend von der Unfallstation sofort in
das Waisenhaus zu bringen . Gegen die Mutter ist ein Er -

mittelungsverfahren eingeleitet worden , und es haben bereits Ver -

uehmungen vor der Polizei stattgefunden .

Das Recht auf Arbeit . Zu der polizeilichen Verweigerung der

Jnvaliden - Ouittungskarte an einen „ Rentenempfänger ohne Rente "

( vergl . Nr . 268 des „ Vorwärts " ) wird uns noch geschrieben : Nach
neueren Ermittelungen ist es kein Einzelfall , daß eine Invaliden -
rente nicht an den Bezugsberechtigten , sondern an ihm verwandte

Personen gezahlt wird . So etwas soll vielmehr jetzt ziemlich
häufig vorkommen . Polizeilicherseits wurde erklärt , man wolle da -

durch vermeiden , daß ein alkoholistisch veranlagter Rentenempfänger
seine Rente gleich nach der Abholung am Monatsersten vertrinkt .

In besonderen Fällen , wo der Nachweis geführt wird , daß der

Rentenempfänger mit Geld nicht umzugehen versteht , wird also im

Einvernehmen zwischen Polizei , Armendirektion und Versicherungs -
anstalt die Invalidenrente an eine verwandte Person ausgezahlt .
Das läßt sich unter der Boraussetzung , daß die Rente nun auch
ganz oder doch zum größten Teil im Interesse des Bezugsbercch ,
tigten , das heißt des Invaliden , Verwendung ' findet , immerhin
hören . Die Invalidenrente , so gering sie in der Regel ist , soll nicht
dazu da sein , um in Alkohol umgesetzt zu werden . Nicht zu billigen
ist es aber , wie in dem geschilderten Falle , die Rente an die Ehe -
frau zu zahlen , wenn diese mit dem Rentenempfänger seit Jahren
keine eheliche Gemeinschaft mehr unterhält . Der Betreffende Hai
nunmehr unter diesen Umständen auf seine Riesenrente überhaupt
verzichtet , das heißt , er läßt sie der Ehefrau und will dafür sein
„ Recht auf Arbeit " , also die Jnvalidenkarte . Diese dürfte , nachdem
außer in der Presse auch von anderer Seite Beschwerde geführt
wurde , in den nächsten Tagen ausgestellt werden . Und dann , nach
erfolgter obrigkeitlicher Erlaubnis , arbeiten zu dürfen , beginnt des

Leidensweges zweiter Teil , die Arbeitssuche . Recht auffällig ist es
übrigens , daß von den städtischen Irrenanstalten in sehr vielen
Fällen , in denen Patienten unbedingt noch in erheblichem Maße
arbeite « können und ihre Arbeitskraft auch durch Anstaltsarbcit
beweisen , die Gewährung von Invalidenrente vermittelt wird .
Diese paar Pfennige nützen den in die Freiheit Entlassenen wenig
oder nichts , wenn dadurch das Recht auf andere ordnungsmäßige
ud andauernde Arbeit als etwa Handeln mit Streichhölzern ,
Schlüsselringen und dergleichen illusorisch gemacht wird . Man sieht
hier also wieder mal ganz klar den Pferdefuß des Rentenparadieses .

Auf den Berliner Pouzeibureaus wird jetzt folgender , Polizei -
lich gestempelter Zettel ausgegeben :

„ Da eine Jnvalldenversicherungs - Qnittungskarte nur versichc -
rungspflichtigen oder verstchcrungsberechtigteu Personen ausgestellt
werden darf , kann einer Person , sofern sie sich nicht — durch Vor¬
legung einer Aufrcchnungsbescheinung über frühere Quittungs -
karten — als zur Weiterversicherung berechtigt ausweisen kann ,
eine Ouittungskarte nur dann erteilt werden , wenn sie den Nach -
weis erbringt , daß sie tatsächlich in versicherungspflichtiger Be -
schäftigung steht oder eine solche wenigstens bei einem bestimm -
t e n Arbeitgeber in sicherer Aussicht hat .

Die Ansicht vieler Arbeitsnachweise und Arbeitgeber , daß nur
solche Arbeitnehmer beschäftigt werden dürften , die bereits eine
Ouittungskarte haben , und daß den Arbeitgeber sonst Unannchm -
lichkeiten treffen könnten , ist durchaus irrig ; erst bei de -
Lohnzahlung hat sich der Arbeitgeber die Ouittungskarte zur
Beitragsverwendung vorlegen zu lassen . "

Die Polizei denkt , und der Arbeitgeber lenkt . Wer dem Arbeit -
geber die Ouittungskarte nicht von vornherein vorlegt oder gar so -
fort überläßt , wird einfach nicht eingestellt . Wenigstens wird in
außerordentlich vielen , sicher in den meisten Fällen so verfahren .

Tie Oeffentliche Bibliothek und Lesehalle zu unentgeltlicher
Benutzung für jedermann , Adalbcrtstr . 41 , hat in dem soeben ab -
geschlossenen 12. BctriebZjahr wiederum eine bemerkenswerte ge -
meinnützige Wirksamkeit entfaltet und eine praktische Bildungö -
arbeit gleistet , deren Umfang der Tätigkeit vieler hervorragender
staatlicher und städtischer Bibliotheken nicht nachsteht . Das neue
schmucke Heim und seine vorbildlichen Einrichtungen wurden auch
im verflossenen Jahre wieder von zahlreichen Fachleuten des In -
und Auslandes , sowie von einer Reihe von gelnerlschastlichcn
Studicnkommissionen eingehend besichtigt .

Nicht weniger als 377 ' Personen fanden sich durchschnittlich täg -
lich ein , die entweder ein gutes Buch nach Hause entliehen oder an



Ork und Steile in Scti Veljaglichen Leseräumen geistige Erholung
suchten . Die Verwaltung ist stets bemüht , den Lesern bei der Aus�
Wahl passenden Lesestoffes ratend zur Seite zu stehen . Durch eine

täglich wechselnde Ausstellung belehrender Schriften aus allen
Wissensgebieten führt sie den Besuchern die Reichhaltigkeit der

Bibliothek vor Augen und sucht Anregungen zu nutzbringender
Lektüre zu geben . Die prompte Abfertigung beim Bücherwechsel ,
die vermöge der praktischen Einrichtungen und des eigenartigen ,
durch den Indikator ermöglichten Auslei ' hesystems sich selbst bei
stärkstem Andränge ohne nennenswerten Zeitverlust vollzieht , be -
rührt jeden Besucher auf das angenehmste und wirbt zu alten
Freunden ständig neue .

In der Ausleihbibliothek wurden im 12. Betriebsjahre 66 7gg
Bände nach Hause verliehen , gegen 70 108 Bände im Vorjahr . Die
kleine Dkinderung der Leselust dürfte auf die auhergewöhnliche und
anhaltende Hitze dieses Sommers zurückzuführen sein . In Verlust
geraten sind 13 Bände . Bon der Gesamtzahl der Entleihungen ent -
fallen 44 812 Bände auf schöne und 21 934 Bände auf belehrende
Literatur . An letzterer Zahl sind die einzelnen Wissenszweige in
folgender Weise beteiligt : Geschichte und Lebensbeschreibungen
4138 , Geographie 2362 , Naturwissenschaften 4440 , Rechts - und
Staatswissenschaften , Volkswirtschaft 2983 , Gewerbekunde , Technik
2793 , Philosophie , Religion , Pädagogik , Sport 2449 , Kunst , Musik ,
Literaturgeschichte usw . 2219 Bände . Die verlangten Wissenschaft -
lichen Bücher machten im Berichtsjahr 33 Proz . aller Entlehnungen
aus . Insgesamt sind im 12. Jahre 81 236 Bände in und außer
dem Hause entlehnt worden ; in den 12 Betriebsjahren zusammen
875 940 Bände .

Die Lesehalle wurde im 12. Betriebsjahre von 64 106 Personen
gegen 63 020 Personen im Vorjahr , und zwar 61 839 Männern und
2267 Frauen in den 12 Jahren zusammen von 749 030 Personen
besucht . Die Zahl der hier ' ausliegenden periodischen Schriften hat
wiederum eine Vermehrung erfahren und beträgt jetzt 557 Zei -
tungen und Zeitschriften jeder Art und Richtung . Die im Arbeits -
zimmer der Lesehalle aufgestellte , 1983 Bände zählende Nachschlage-
bibliothek wurde von den Besuchern in umfassender Weise zu Rate
gezogen .

Die Gesamtzahl der Besucher , die im 12. Betriebsjahr Biblio -
thek und Lesehalle benutzten , belief sich auf 130 902 Personen . Seit
der Eröffnung vor 12 Jahren haben insgesamt 1 464 300 Personen
das Institut aufgesucht .

Das Institut ist werktäglich von 5 % bis 10 Uhr abends , an
Sonn - und Feiertagen von 9 bis 1 und 3 bis 6 Uhr geöffnet .

Das Diebeslager im Niesenmusf . Eine abgefeimte Waren -
hauSdiebin ist gestern abend in einem Kaufhaus in der Leipziger
Straße sA. Wertheim ) verhaftet worden . Einem Beamten von der
Gehkontrolle war es aufgefallen , daß sich eine elegant gekleidete
Dame , die einen mächtigen Muff trug , an vielen Verkaufsständen
zu schaffen machte , ohne etwas zu kaufen . Er verfolgte nun die
Verdächtige und konnte beobachten , wie die Fremde von den der -
schiedensten Ständen Waren in den Muff verschwinden ließ . Die
Diebin ging dabei fix und sicher zu Werke , daß von den zuständigen
Verkäuferinnen nicht das geringste bemerkt wurde . In dem Augen -
blick , als sich die Marderin aus dem Warenhause entfernen wollte ,
trat der Beamte hinzu und zitierte sie nach dem Bureau . Bei einer
Durchsuchung des Muffs entdeckte man ein kleines Lager zusammen -
gestohlener Verkaufsgegenstände . Die Diebin hatte sich den riesigen
Muff lediglich zu dem Zweck anfertigen lassen , um ihn als Auf -
bewahrungsort für erbeutete Gegenstände auf ihren Raubzügen
durch die Warenhäuser zu benutzen . Sie dürfte nun für längere
Zeit die hiesigen Kaufhauser nicht mit ihrem Besuch beehren , da
sie in das Moabiter Untersuchungsgefängnis eingeliefert wurde .

Große Empörung rief gestern nachmittag in der Birkenstraße
der Transport eines Verunglückte » hervor . In einem Hause der

Birkenstraße war ein mit der Renovierung einer Wohnung be -

schäftigter Maler von der Leiter gestürzt und hatte sich anscheinend
das Kreuz gebrochen . Es wurde vom Krankenhaus Moabit ein

Krankenwagen geholt , in dem der Verunglückte fortgeschafft wurde .
Der Krankenwagen war aber in einem erbärmlichen Zustande . Da
die Vorderräder ' nicht fest waren , drehte sich wohl die Axe des

Wagens , aber die Räder gingen nicht mit . Die LeuteZ halfen sich,
indem sie mit einem Knüppel gegen die Räder schlugen , damit der

Wagen sich vorwärts bewegte . Durch das Schlagen erlitt der Ber -

unglückte im Wagen Erschütterungen , die ihm vor Schmerzen heftig
aufschreien ließen und es ist ganz begreiflich , daß da « Publikum
über diese Art Krankentransport seinen lebhaften Unwillen zum Aus -
druck brachte . Man fragt sich unwillkürlich , wie es möglich ist , daß
in einen , Krankenhanse der Krankentransportwagen nicht in

Ordnung ist .

Mit einem Mauerstein um den Hals in den Tod . Zu den der -

schiedensten Gerüchten hat ein seltsamer Leichenfund im�Teltow -
kanal Veranlassung gegeben . Hinter der Viktoriabrücke auf Steglitzer
Gebiet wurde von Schiffern der Leichnam eines jungen Mädchens
auf der Oberfläche des Wassers treibend entdeckt und ans Ufer ge -
schafft . Man stellte nun fest , daß um den Hals der Toten ein Hanf -
strick geknüpft war , an dem ein Mauerstein hing . Dieser Umstand
ließ das Gerücht aufkommen , daß ein Mord vorliege . Wie die

polizeilichen Ermittelungen jedoch ergaben , kommt ein Selbstmord
in Betracht . Es handelt sich bei der Toten um die 21jährige Tochter
Luise des Kaufmanns T. aus Lankwitz . Sie ist bereits vom Vater

rekognosziert worden . Die T. war an einen Kaufmann G. ver¬
heiratet , doch war sie vor noch nicht allzu langer Zeit von ihrem
Manne verlassen worden . Aus Gram hierüber nahm sie sich das
Leben . Sie äußerte wiederholt Selbstmordgedanken , bis sie jetzt im
Teltowkanal den Tod suchte . Den Mauerstein hatte die Lebens -
müde zu dem Zweck um den Hals gebunden , um beim Herein -
springen in den Kanal nicht wieder an die Oberfläche zu kommen .

Irgendwelche Verletzungen wurden bei der Leiche nicht wahr -
genommen , so daß sie polizeilich freigegeben werden konnte .

Einen schrecklichen Tod hat der 34jährige Arbeiter Wilhelm Butt

aus der Kastanienallee 10 gefunden . B. war auf . einem Fabrikneu -
bau in Heegermühle bei Eberswalde beschäftigt . Er war soeben
dabei , von einem Stapel Mauersteine nach dem ersten Stockwerk

hinaufzureichen , als plötzlich ein oben errichteter Stapel einstürzte
und in die Tiefe stürzte . B. wurde mitgerissen und die noch nach -
folgenden Mauersteine stürzten auf ihn herauf . Der Unglückliche
wurde infolgedessen erschlagen . AlS Arbeitskollegen hinzueilten und

den Verunglückten befreien wollte », stellte sich heraus , daß B. bereits

tot war .

Aus der Selbstmorbchronik . An seiner Arbeitsstätte hat der
Arbeiter Hermann Kusche aus der Reinickendorfer Straße Selbst -
mord verübt . K. war in der Anilinfabrik in Baumschulenweg be¬

schäftigt . Dort wurde er von seinen Kollegen in einem Arbeits -
räum erhängt aufgefunden . Der Tod war bei dem Lebensmüden
bereits eingetreten . — Mit Leuchtgas hat sich die 42 Jahre alte
Witwe Frida G. . Straßburgstr . 30 . das Leben genommen . Frau G.
öffnete in ihrem Schlafzimmer die GaShähne und legte sich dann
nieder . Als die Tat entdeckt wurde , konnte bei der Selbstmörderin
nur noch der Tod konstatiert werden . Die G. hat in einem Zustand
plötzlich ausbrechender Geisteskrankheit gehandelt .

Ein gewerbsmäßiger Mädchenhändlcr , auf den die hiesige Kri -

minalpolizei aufmerksam gemacht wurde , ist in der vergangenen
Nacht in Deutsch - Eylau festgenommen worden . Es ist ein gewisser
Lewin Schnaidermann aus Naselsk . Der 48 Jahre alte Händler
betneb sein . Geschäft " in der Weise , daß er nicht

bloß unverdorbene Mädchen , sondern auch junge und hübsche

Insassinnen von Freudenhäusern besonders aus Rußland nach
Buenos AireS ausführte . Bor längerer Zeit wurde er schon

einmal in Amsterdam erwisch . Zwei russische Mädchen , mit denen

er sich auf der Reise befand , merkten dorr , daß er ihnen falsche Bor -

spiegelungen gemacht hatte . Sie weigerten sich weiter zu fahren

und wandten sich an die Polizei . Schneidermann wurde verhaftet

und zu einer längeren Strafe vemrteilt . Die Mädchen wurden von

i

Berlin aus nach Warschau zurückgebracht . Jetzt erhielten die deutschen
Polizeibehörden die Mitteilung , daß der Mädchenhändler wieder mit
einem „ Transport " auf dem Wege war . Er wollte zwei Mädchen
über Berlin und Brüssel nach Südamerika bringen . Die Staats -
anwaltschaft von Alleustein benachrichtigte schleunigst alle Polizei
otgane , die in Betracht kommen , und so gelang es , den Händler und
seine Helfershelfer , Agenten und Schlepper , eine Frau Feige Bleicher
geborene Jagviani aus Broch und einen Samuel Pinkiert in
Deutsch - Ehlau abzufangen und hinter Schloß und Riegel zu bringen
Die beiden Mädchen wurden vorläufig in Schutzhast genommen .

Die Nntersuchnng gegen den Warenschwindler aus Rixbori , über
dessen Verhaftung wir berichteten , dehnt sich immer noch " weiter ans .
So hat sich noch eine Berliner Großhandlung gemeldet , bei der der
angebliche „ Dr . Siegbert " 800000 ZenMer Fette und Pflanzenöle
kaufte , und die ihm dafür 7000 M. „ Vermittlergebühr " zahlte .

Gesangliche Veranstaltungen . Der Männerchor „ Fichte -
Georginia 1879 " ( M. d. A. - S. - B. ) gibt Sonntagabend , präzise
6 Uhr , unter Leitung seines Chormeisters P. A. Joseph in der Brauerei
Friedrichshain ein Konzert . Mitwirkende sind : Herr kgl . Kammer -
virtuos Felix Meyer ( Geige ) ; Herr Max Saal , Harfenist an der kgl.
Hofoper ( Harfe ) ; Herr Heinz Beyer ( Cellovirtuos ) ; Herr Ernst
Himmel ( Harmonium ) ; Herr G. Scholz ( Flügel ) . — Rauchen nicht
gestattet . Kinder unter 10 Jahren haben keinen Zutritt . Nach dem
Konzert : Ball . — Eintritt 75 Pf . , Abendkasse 1 M. ( inkl . Tanz ) .
Liedertexte am Saaleingange gratis .

Der Gesangverein „ Neu Erwacht " ( M. d. A. - S. - B. ) der -
anstaltet am 22. November ( Bußtag ) im Friedrichshain am Königstor
ein Konzert , in dem die Konzerlsängerin Frau Schott , Konzertsänger
Franz und das Sinfonieorchester des Herrn Fischer mitwirken werden .
Im zweiten Teile des Programms wird „ Andreas Hofer " ,
Oratorium für Männerchor , zum Vortrag kommen .

Vorort - Nacbrictzten .
Rixdorf .

Die Neueinstellung einer dritten Schwester für die Säuglings -
sürsorgestelle ist für das Etatsjahr 1912 vorgesehen . Die
Sprechstunden der Fürsorgestelle sollen vom 1. Januar 1912 ab Mon -
tags , Mittwochs und Freitags stattfinden .

Das Programm der volkstümlichen Veranstaltungen des hiesigen
Magistrats ist durch Aufnahme von Kammermusikabenden vermehrt
worden . Für diese Abende ist das Berliner Trio , bestehend aus den
Herren Professoren Mayer - Mahr , Bernhard Dessau , Heinrich Grün -
selb , gewonnen worden . Den Besuchern dieser Abende steht also ein
erlesener Kunstgenuß bevor . Der Eintrittspreis ist auf den geringen
Betrag von 50 Pf . festgesetzt worden . Das erste Konzert findet am
Dienstag , den 21 . November in der « Neuen Welt " statt .

Rummelsburg .

In der Gcmeindevertreterfitzung am Mittwoch fand vorerst die

Einführung deS neugewählteu besoldeten Schöffen Dr . Maretzky ,
bisher Magistratsassessor in Rixdorf , statt . Nach dem Inhalt der

Begrüßungsrede des Herrn Dr . Maretzky zu urteilen , scheint dem -
selben eine ganz besondere Befähigung eigen zu sein — war es ihm
doch möglich , konstatieren zu können , daß ein einziger Einblick
in die Rummelsburger Verwaltung ihm den Beweis erbracht hat ,
daß die Finanzierung der Gemeinde durchaus gesichert ist und
nach dieser Seite hin keine Veranlassung für eine Vereinigung
mit der Nachbargemeinde vorliegt . Dr . Maretzky wurde dann gleich
in das Krankenhauskuratorium an Stelle des ausgeschiedenen Beige -
ordneten Assessor Moser gewählt . Nachdem noch ein neuer , erhöhter
Preistarif über Ausführung von KanalisationS - und Wasserleiwngs -
Hausanschlüsse von der Mehrheit beschlossen worden war , hatte die

öffentliche Tagung bereits nach kaum halbstündiger Dauer ihr Ende

erreicht . In nichtöffentlicher Sitzung wurde die vom Bezirksaus -
schütz unterm 17. Oktober dieses Jahres festgesetzte Grenz -
regulierung zwischen Rummelsburg und Stralau , vorbehalilich
der Schad' loShaltung der Gemeinde Rummelsburg durch Stralau in

Form einer entsprechenden Abfindung desjenigen Steuerausfalles ,
den Rummelsburg nachweislich erleidet , auerkannt . In Sachen der

Vereinigung mit Lichtenberg teilte Bürgermeister Dr . Hahn mit ,
daß auf Veranlassung des Regierungspräsidenten zwischen ihm . Ober -

bürgermeister Ziethen und den maßgebenden Führern der bürger -
lichen Stadtverordneten von Lichtenberg eine Aussprache statt -
gefunden hat . Nach der Aussprache steht zu erwarten . daß
die von den Lichtenberger Stadlverordneten so brüsk ab -

gewiesenen Rummelsburger Sonderbedingungen , wie die Er -

Haltung der vorhandenen Wohlsahrtseinrichtungen , keine Ver -

schlechterung der Volksschulen , keine Erhöhung dos jetzigen Gas -

preise ? usw . , nun von Lichtenberg in geeigneter Form Anerkennung
finden werden . Ferner ist eine Uebereinstimmung dahin erzielt
ivorden , daß demnächst eine gemeinsame Sitzung sämt -

licher Stadt - und Gemeindeverordneten beider
Orte unter Leitung eines Regt er ungsvertreters

stattfinden soll , in welcher dann die noch vorhandenen Streitpunkte
durch gemeinsame Aussprache möglichst aus der Welt geschafft
resp . in eine annehmbare Form für beide Orte gekleidet werden

sollen . Anschließend hieran soll dann sofort jede Gemeinde für sich
endgültigen Beschluß fassen .

Weitzeitsee .

Znm Bau eines neuen Bahnhofe ? ist der Großen Berliner

Straßenbahn gegen die Stimmen unserer Genossen ein acht Morgen
großes Grundstück geschenkt worden . Als Gegenleistung hat
die Gesellschaft in der Hauptsache zwei Linien ausbauen wollen , die

für die Verbindung unseres Ortes von wesentlicher Bedeutung waren .

Eine Linie Z, die den Norden und Moabit durchschneidet und auch
schon durchgeführt ist ; hierfür mußten Gleise verlegt werden in der

Gustav - Adolf - Straße . am Mirbachplatz und der Pistoriusstraße . eine

Strecke , die erheblichen Aufwand verursachte . Eine zweite Linie

sollte den Osten . Südosten und eventuell Rixdorf verbinden ; hierzu
war die bisherige Linie 63 ausersehen . Für diese Verbindung wäre

nur notwendig eine Kurvengleisverbindung am Königstor ; und

gerade diese Linie ist für den Arbeiter wichtig , da dieselbe mit dem

Gewerkschaftshause Verbindung hat . Aber hier läßt die Große
Berliner ihr Versprechen wie so oft uncingelöst . Zurzeit wird am

Königstor das Straßenpflaster erneuert , jedoch die Verlegung einer
Kurve erfolgt nicht . Mit dem Bau des Bahnhofs sollte bereits am
1. Oktober begonnen iein , bis jetzt ist jedoch noch kein Spatenstich
getan . Unsere Genossen hatten recht , als sie darauf hinwiesen , daß
ein Paktieren mit der Großen Berliner der Gemeinde nur zum
Schaden gereicht . Man sollte doch von einer so großen Erwerbs -

gesellschaft erwarten , daß sie ihre im Vertrag niedergelegten Per -

pflichtungen mit etwas mehr Pünktlichkeit innehält

Kalkberge - Rüdersdorf .
Eine neue Zemcutfabrik will Hierselbst in nächster Zeit die

Rittergut RüderSdorf - G. m. b. H. am Stieuitzsee errichten . Gegen
dieses Unternehmen , an dem die Gemeinde Tasdorf interessiert ist ,
hat sich die dortige Gemeindevertretung in ihrer letzten Sitzung mit
aller Schärfe gewandt . Die Vertretung beschloß einstimmig , hier »
gegen bei dem Minister für Handel und Gewerbe Protest ein -
zulegen .

Strausberg .
Einen glänzenden Sieg errangen unsere Genossen bei den Stadt «

verordnetenwahlen in der dritten Abteilung . Die von unS auf¬
gestellten Kandidaten , die Genossen Leuenburg , Kurze , Weiß
und G u a st wurden mit 253 bis 257 gegen die aufgestellten sieben
bürgerlichen Kandidaten , auf die 68 bis 203 Stimmen entfielen ,
gewählt . Auf die Bürgerlichen , die auf einen Neinfall nicht gerechnet ,
war das Resultat von deprimierender Wirkung .

Spandau .

Stadtverorductenbersammlung . Vor der Ctadtverordnetenbcr -
sammlung fand diesmal eine gemeinschaftliche Sitzung des

Magistrats und der Stadtverordneten zum Zwecke der Wahl von
3 Abgeordneten zuni Provinzial - Landtag statt . Gewählt wurden

Oberbürgermeister Koeltze , Bürgermeister Wolf und Stadtverord -

netenvorstcher Lüdickc� Alsdann genehmigte die Versammlung bis

Neuerrichtung einer Sekretär - und einer Asfistentenstelle sowie bis

Vorschriften über die Reisekosten - Entschädigung ber Beamten und
Vertreter der Stadt Spandau . Eine längere Debatte zeitigte die

Vorlage bezüglich Festsetzung der Fluchtlinien der Straßen 55 und
56 im Stadtteil Hakenfelde . Es ist dies das Gelände , welches der

Charlottenburger "Baugenossenschaft gehört , die schon längere Zeit
mit der Stadtverwaltung wegen der Bauerlaubnis verhandelt . Der

Baukomplex liegt an unregulierten Straßen und nach dem Orts -

statut hätte der Magistrat unweigerlich das Recht , Baugesuche an

unregulierten Straßen glatt abzulehnen . Der Magistrat hat dieS

nun nicht getan , sondern die Ausweisung zweier öffentlichen Straßen

verlangt . Er fordert die Genehmigung der Versammlung hierzu .
Seitens der Fluchtliniendeputation war aber einstweilen nur eine

Straße ausgewiesen worden . Dem Stadtverordneten Bender

wurde vom stellvertretenden Vorsteher P r o g e r das Wort nicht

mehr erteilt , weil er als Auffichtsralsmitglied der Charlottenburger
Baugenoyenschaft interessiert sei . Bei der Rustwiesen - Aogelegeu -
hei war man , wie ein Stadtverordneter mitteilte , nicht so prüde , dort

sprachen wiederholt interessierte Personen , ohne daß es moniert

wurde . Unser Genosse Pieper konnte gar nicht begreifen , wes -

halb man der Baugenoyenschaft so viel Schwierigkeiten mache , die

doch beabsicktige , gute und billige Arbeitcrwohnungen zu bauen .

Die Hausbesitzer - Stadwerordneten vertraten natürlich einen anderen

Standpunkt und sie drückten tatsächlich die Magistratsvorlage durch .
Ob sie damit auf die Dauer Erfolg haben werden , ist zu bezweifeln .
Der Ausfall der letzten Stadtverordnetenwahl müßte ihnen doch
die Augen geöffnet haben . Im Zuhörerraum hatten sich eine große

Anzahl Mitglieder der Baugenossenschaft eingefunden , welche einige
Male ein Bravo ! ertönen ließen , worauf der stellvertretende Stadt -

verordneteuvorsteher Prager mit Räumung drohte . Die übrigen

Vorlagen sind von geringerer Bedeutung und wurden meist debatte -

los erledigt .

Die Wahlen der Delegierten zur Ortskrankenkasse der Hand -
werker finden am Äkontag, den 20 . November , von abends 114 bis

8 ( 4 Uhr im „Altstädtischen Kasino " , früher Palme , statt . Die Mit -

glieder obiger Kasse werden ersucht , sich rege an der Wahl zw. be -

tciligen . _

Jugendveranstaltungen .
FriedrichSfelde . Heute abend pünktlich s Uhr findet im Cajs Kohl -

baase , Ari - drichss - lde , Schlogstr . 2, für die Orte Lichtenberg , FUedrichsselde .
Nummelsburg , Stralau ein gemeinlamer Goethe - Abend statt . Mit »
wirkende : Herr Julius Bab — Vortrag . Frau Hilma Schlüter — Rezi -
tation , Herr Dr . Fritz Hops — Gesang , Frl . S. Friedburg — Begleitung .
Billett 10 Ps. Da das Programm ein äußerst gutes ist , wird großer Zu -
spruch erwartet .

_

Freireligiöse ( gemeinde . Sonntag , den 19. November , vormittag »
9 Uhr , Pappelallee 15 — 17, und Rixdors . Jdeaipassagc : Freireligiöse
Vorlesung . — Vormittags 11 Uhr . Kleine Fraiusurter Straße S ;
Vortrag von Herrn E. Vogtherr : „ Wie die Kirche ihren Einfluß übt " .
— Abends S Uhr Koppcnstr . 29 : Herr Pros . Gurlitt : „ Moderne Welt »
anschauuug und Kirche " . Damen und Herren als Gäste sehr willkommen .

Montagabend 8 Uhr : Beschließende Versammlung .
Allgemeine Krauken - und Sterbckasse der Metallarbeiter

( Eingeschriebene Hllsstasse 29, Hamburg ) . Mitglieder versa mm »
l u n a e n finden m solgendcn Filialen statt : Berlin 1 : Sonntagvormittag
10 Uhr in Habel » Brauerei , Bergmannslr . 5/7 . — Berlin 2 : Sonntag »
vormittag 10' / , Uhr im Märkischen Hos. Admiralstr . 18c . — Berlin 3 :
Heute Sonnabend , abend » 8' / , Uhr , bei Kayser , Reichenbevger Str . 154. —
Berlin 4 : Heute Sonnabend , abends 8' / , Uhr , bei Merkowski , Andreas »
stratze 26. — Berlin 6 : Sonnabendabend 9 Uhr im Lokal Bernauer Str . 82
( srüher KarsowSki ) . — Berlin 9 : Sonutagvormittng 10 Uhr bei Piotrowski ,
Berlichwgensw . 14. — Berlin 10 : Soimtagvormittag 10 Uhr bei Faber ,
Stcphanstr . 11. — Charlottenburg : Heule abend 8' / , Uhr im
Volkshause , Rosinensir . 3. — Rixdors : sonnabendabend 8' / , Uhr
Stcinmetzftr . 114 bei Tabbert . — Rummelsburg : Sonnabendabend
8' / , Uhr bei Oskar Blume , Alt - Boxhagen 56 ( Ecke der Neuen Bahnhos «
straßc ) . — Tegel : Eonnabendabend 8' / , Uhr im Restaurant von Fritz
Kalles , Berliner Str . 92.

_

Bmfkaftcn der Redaktion .

Dt « JutistlMe epteflftuttae sin » et LtndenstraßeLP , vom vier Tretztzen
— Fahrstuhl — , wochentö glich von i' /j bis 715 Uhr av - »vs , sonnabends »
von 415 bis 6 Uhr adenvs statt . Jever für de » Bricflaften drstimmtrn Anfrage
ist ein Buchstabe »nv eine Zahl al » Mcrtzeichr » beizufügen . Briefliche Antwort
wird nicht ertcilt . «»fragen , denen leine Abonnementsguittung beigefügt ist ,
werden nicht beantwortet . Eilige Fragen trage mau in der Eprcchstunde vor .

H. G. 46 . 1. Ja . 2. Befragen Sie einen Loiterielollekteur . — F. G.
Dl « Nichtzahlung von Steuern besciligt nicht das Recht der Ausübung de »
ReichstagswahlrechtS . — A. H. 60 . 1. 150 M. . bei Bedürftigkeit kaim
Ermäßigimg bis auf 5 M. Usolgen . 2. Voraussichtlich nicht . 3. Ja . —
100 . Ä. V. Das liegt im Ermessen deS Richters . — I . S . 63 . Ein
Briej an die Anwaltskammer könnte in diesem Falle al » ftrasbar « Handlung
ausgelegt werden . Ein Schreiben an die Universitätsleitung hat möglicher -
weise Eftolg . — F. Sch . 104 . 1. Zuziehung eines Zlnwalts ist nicht not »
wendig . 2. Sie haben noch Anspruch aus Zahlung der Miete für November .
— F. S . IS . Wenn Sie das Abhandenlommen deS Schirmes nachweisen
können , hasten beide . — H. R. 46 . Ja . Der Antrag muß aber noch
im Dezember gestellt sein . — F. «R. 125 . Der Mieter bleibt sür den
ganzen Monat hastbar . Entbehrliche Sachen können einbehaltcn werden .
— F. W. 01 . Die in Ihrem und Ihrer Gattin Besitz befindlichen Schrist -
stücke reichen aus . — 4. F. «ztz. jt , 3 . 1. u. 2. Keine zwingenden 9c »
sreiungsgründe , können aber berücksichtigt werden . 3. Wahrscheinlich nicht .
4. Nur mit Erlaubnis der Behörde . Gesuch an die Ersatzkommission .
5. Geldstrafe von 150 M. bis zu 3000 M. oder Gesänguis von einem
Monat bis zu einem Jahre — K. D. 8. Beschweren Sie sich bei der
Schuldeputation . — B. , Graudenz . Die EinIpruchSsrist gegen Versäumnis »
urteile des AmisgevichtS beträgt - ine Woche . — Rchberg , Schwedt .
Rem . — Nr . 24 Vorwärts . Rein . — A. M. , So » » e » burger Straße »
Die Kinder erster Ehe haben Anrecht aus das Vatencil Verzicht " oder Ab »
tretung kann zu notariellem oder gerichtlichem Protokoll erfolgen . —
Bothe 40 . Die Eltern sind zahlungspflichtig , können allerdings auch
die Angabe der Höhe des Anspruchs verlangen . � Lohnpsändung ist zulässig .
— O. D. 88 . 1. Fordern Sie den Möbelhändler unter Setzung einer
Frist nochmals auf . Was weiter zu tun ist, läßt sich nur nach Einsicht in
das Vergleichsprotowll sage ». 2. �ordern Sic vom Gericht eine Rech »
mmg , die wir zu prüfen bereit sind. 3. Aus Verlangen ja .
— A. H. K. Nein — M » B. 3L . Eine absolute Bestimmung üoer
Literatur ist nicht gut angängig - Arbeiler - Bildung�schiilc , Kursus National -
Ökonomie . — F. M . 46 . Freitags , bei Blume , Alt - Boxbagen 56. —
B. G 27 . 1. Für 20 Ps. in unserer Buchhandlung , Lüidenitraße 69.
2. Der Arzt wird schon die richtige Auskunst geben . — G. G. 65 . Källni »
scher Park 8 — R. , Schoncberg . 1. Drei Monate bei einlacher
Körperverletzung . Strafanzeige kann aus dem Polizeirevier oder auch bei
der Staatsanwaltschast erstattet werden . 2. u. 3. Ja . — A. B. 24 .
Carnegie - Stiswng , zu erfragen im Bureau d- r Zentrale für private Für »
sorge . Unter den Linden 1b Quergeb . IN . - N. L. 20 . Vilbelmstr . 63 .
zurzeit täglich vor - und nachmittags - N. M . 16 . Rem . - C. R. Ja .
8 . F . 18 . 1. Ja - 2. Nein . Paul K. Auch ein ungetanstes Kind muß
in die Schule aufgenommen werden . Ein Zwang , das Kind taufen z »
lallen , besteht somit nicht . — 9W. ft . 21 . Vom Ta » »
der Antrags ltelUmg ab. — R. B . 77 . z. StlmdeSamt ,
vor dem die Che geschlossen ist. 2 Frist nicht vorgeschrieben .
- N. « . 7- 1- Der Anspruch steht Ihnen für den Fall »es ObsiegenS zu.
Geltendmachung erst nach Erlag deS Urteils zulässig durch Antrag aus Fest »
setznng beim Prozeßgericht . — G. « . Fordern Sie unter Fristsetzung In »
siandsetzung und Vertragsübermittelung . Nach etwa ersolglosem Fristablaus
Klage . Die Raten zahlen Sie weiter — * . M . 45 . Ja . Antrag muß
noch in diesem Kalenderfahr gestellt sein . — (g. g . zs . DaS machen Sie
mit Lhriw Gewerkschaft au «. — H. Z. 10 » . 1. und 2. Nein . - 11 . P . S .
Ja . —

, P . M . 100 . 1. nur Kiesholzstraße ist das Amtsgericht Rixdors
zuständig . 2. Ja . ( ?poll 22o . Ja . Mindestslrase sechs Monate Ge »
sängnis . VeijahruiigSfrist : Zelm Jahre . — ( g. 58 . Besprechen Sie die
Sache mit Ihrem Anwalt . — Atz . B. igOO . Ja . — B. ffi . 18 . Ja .

Eaira 2000 . Fall » Ihre Abmeldung erfolgt ist , sind Sie zur Zahlung
der Gemeindceiiitonimciisteiicr und der Kirchensteuer sür die Zeit Januar
bis September 1911 nicht verpflichtet . Aus die Verpflichtung zur Zahlung
der Staatseinkommensteuer ist der Fortzug ohne Einfluß . — K, 141 . Ja ,
Im Weigerungssalle Antrag an das Bornmndschaslsgcricht . — Nr . 48 .
1. Ja , wenn Gesundheitsgesährdung nachgewiesen werden kann . 2. Ja . — >
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